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Ne. 165 — 16. Jahrg.“ 


Donnerstag, den 21. Juni 1934 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Bezugspreis: Dur unyere Bo ien fret ins Haus 8,— Zloty monatlich 
oder 2,50 &loty halbmonatlich (einschließlich 1,— Tloty Bejörderungsgebüfit), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbesiellungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutjche Morgenpofi" erfcheın: jiebenmalin aet We e, 
früfmorgens — aud Sonntags und Monlags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
Song tags mil der 16 eiligen Kupfertiefdruckbeilage , Illuſtrierte Oftdeutfche Morgen- 
ROR". Durch ff Gewalt hervorgerufene Betriebsſtiötungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch au Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärtssieile des Verlages: 
Kalowice, ui Wojewodzka 24. Fernsprecher ; 3053-54 


Für unverlangie Beiträge wird eine Hartung nıchı übernommen. 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Ge, die 4-gespallene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw, 1,80 Zloty. 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebenet 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen, i 


. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 


Bei Platzvorschrift 25o Auf 


fchlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Í 


Anzeigenschluß: 16 Uft. — Gericiisstand: Pszczyna. 


An der norwegischen Küste 


Arlauberſchiff „Dresden“ aufgelaufen 
und im Ginfen begriffen 
Paſſagiere in Sicherheit an Land 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 20. Juni. 


Der Dampfer „Dresden“ des Norddeutſchen 


Lloyd, der fich zur Zeit auf einer Urlauberfahrt „Kraft durch Freude“ 
befindet, iſt einige Meilen von Utſire an der norwegiſchen Küſte durch 
Grundberührung leck geworden. Der norwegiſche Dampfer „Kong Haa⸗ 
kon“ hat ſämtliche Fahrgäſte an Land gebracht. Alle befinden 


fih in Sicherheit. 


Der Norddeutſche Lloyd hat zur Rückbeförde⸗ 
rung der Paſſogiere den 
„Stuttgart“ beſchleunigt zur Unfall- 
ſtelle geſandt. Das Schiff hat Bremerhaven um 
Mitternacht verlaſſen und wird am Donnerstag 
vormittag an der Unfallſtelle eintreffen. 


Um 22.40 Uhr abends meldete der Funker 
Dampfer der Dresden, 


daß er und der Kapitän das 
Schiff als letzte verlaſſen haben und daß das 
Schiff dem Verſinken nahe ſei. Alle 
Fahrgäſte und die Beſatzung ſeien gerettet. 


der unbegründete Proteſt der B83. 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Juni. Die Proteſte der WIB. — 
den geſtrigen gegen den Transferſtillſtand für 
den Dienſt der Dawesanleihe war ſchon 
einer bezüglich der Mounganleihe voraus- 
gegangen — ſind in der Hauptſache trotz der 
ſcharfen Wendungen wohl als mechaniſche 
Rückwirkungen der Moratoriums- 
erklärung auf die treuhänderiſche Funktion 
aufzufaſſen und deshalb nicht geeignet, beſondere 
Beunruhigung hervorzurufen. Befremdlich iſt 
nur, daß nach dem Wortlaut der Verwahrungs⸗ 
urkunde die WIB. das inländische Aufkommen 
des Zinſendienſtes als gefährdet zu betrachten 
ſcheint. Es dürfte ein neuer Hinweis auf die 
deutſche Transfernote genügen, um 
ſolche Bedenken zu zerſtreuen. Die Aufbringung 
der Zinſen in deutſcher Währung iſt nicht in 
Frage geſtellt, und die Einſtellung des Trans- 
fers ergibt ſich nur aus dem Zwang, formelle 
Verpflichtungen mit wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten, an denen Deutſchland 
ſchuldlos iſt, in Einklang zu bringen. Aber auch 
daran darf erinnert werden, daß ſich die Reichs 
regierung in ihrer Note beklagt hat, „daß die Tren- 
händer ſich wider Erwarten für außerſtande er⸗ 
klärt hatten, an Parallelerörterungen über den 
Anleihedienſt neben der Konferenz mit den 
Gläubigern mitzuwirken“. 

Die Deutſche Regierung hatte durch recht- 
zeitige Verſtändigung mit den Vertretern der 
Intereſſen der Anleihegläubiger einen praktiſchen 
modus vivendi herbeiführen wollen und hatte Da- 
bei umſo mehr auf die Mitwirkung der YIB. 
gerechnet, weil dieſe, ihrer in den Gründungs⸗ 
richtlinien ausdrücklich feſtgelegten Zweckbeſtim⸗ 
mung nach, zur Mitwirkung an ſolchen Bemühun⸗ 
gen verpflichtet ift. Dieſe offenſichtliche Unter 
laſſung wird durch den formellen Proteſt nicht 
aus der Welt geſchafft, ſondern im Gegenteil erſt 


recht hervorgehoben. Es wäre deshalb wohl rats 
jamer geweſen, wenn die Bank für Internationa- 
len Zahlungsausgleich ſo ſcharfe Ausdrücke wie 
„Bruch eingegangener deutſcher Verpflichtungen“ 
vermieden hätte. 


Amerilaniſches Verſtändnis 


Das bedeutende amerikaniſche Finanzblatt 
„Wallſtreet Journal“ zeigt in einem 
Leitartikel über die Transferfrage weitgehendes 
Verſtändnis für die Schwierigkeiten der 
deutſchen Deviſenlage. Das Blatt ſchreibt u. a.: 


„Infolge der Ankündigung des deutſchen Mo⸗ 
ratoriums drohen mehrere europäiſche Gläubiger- 
gruppen mit Vergeltungs maßnahmen. 
Es dürfte nicht müßig ſein, anzuregen, daß die 
Gläubiger, ehe mit dem Handelskrieg begonnen 
wird, ſich in Deutſchlands Lage þin» 
eindenken und dann überlegen, ob 
Vergeltungsmaßnahmen eine ſtaatsmänniſche Be: 
andlungsart der äußerſt heiklen Lage bilden. 
tan darf nicht vergeſſen, daß Deutſchland die 
Bezahlung ſeiner Schulden nicht verweigert 
bat. Die ganze Schwierigkeit beſteht in der Un⸗ 
möglichkeit, die für den Transfer notwendigen 

eviſen zu erhalten. Falls die Gläubigerlän⸗ 
der es Deutſchland erſchweren oder vielleicht un⸗ 
möglich machen, ſeine Deviſenbeſtände aufrecht 
zu erhalten und zu vermehren zur ehrlichen Er⸗ 
füllung feiner ausländiſchen Verpflichtungen, 
würden da nicht die künftigen Verluſte für 
ſie und andere den kleinen zeitweiligen Vorteil 
weit überwiegen?“ à 


Schwerer Erdstoß 
in Beuthen 


1 Steiger und 6 Mann 


auf Karsten- Centrum 


verschüttet 


(Eigene Meldung) 


Beuthen, 20. Juni. 


Am 20. Juni um 17.55 Uhr wurde in der Stadt Beuthen und 
Umgebung eine ſtarke Erderſchütterung verſpürt. Als Folge 
dieſer find auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube im Flöz 14, Nord- 


feld, auf der 774⸗Meter⸗Sohle, kurze 


Teile zweier Strecken, die im ſtar⸗ 


ken Eiſenſtützenbogenausbau ſtehen und mit einem Blasver⸗ 
ſatzmaterial ausgeſtattet ſind, zerſtört worden. Sechs in den beiden 


Strecken beſchäftigte Bergleute und 


der zuſtändige Abteilungsführer 


ſind dadurch verſchüttet worden. Nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 


gen muß leider angenommen werden, 
von der Belegſchaft Opfer ihres 


daß der Abteilungsführer und drei 
Bergmannsberufes gewor⸗ 


den find. Ueber das Schickſal der drei weiteren Bergleute beſteht noch 


Ungewißheit. 


Die unverzüglich, unter Leitung der Bergbehörde 


und der Grubenverwaltung, eingeſetzten Rettungsarbeiten gehen 


infolge der tarten Zerſtörung nur langſam vorwärts. 


Es wird 


aber alles getan, um ſo raſch wie möglich die Bergungsarbeiten fortzu⸗ 


führen und ſich volle Gewißhei 
eingeſchloſſenen Bergleut 


Die vom Unglück betroffene Strecke läßt ſich 
über Tage etwa durch die Gegend „Kloſter zum 


Guten Hirten“ — Neue Viktoriagrube fenn- 
zeichnen. 

Der tödlich verunglückte Steiger Krehl iſt 
verheiratet, etwa 35 Jahre alt und gehörte als 


t über das Schickſal aller 


e zu verſchaffen. 


Sturmmann dem Sturm 16 der Motorſtaffel 17 
an. Ein weiterer kurz vor 10 Uhr im geſamten 
weſtlichen Stadtgebiet Beuthen bemerkbarer hefti⸗ 
ger Erdſtoß hat glücklicherweiſe weiteren Schaden 
nicht angerichtet. 


Amerikanische Geldschrank : Räuber 


[Telegraphbiſche Meldung) 


New Pork, 20. Juni. Eine amerikaniſche 
Verbrecherbande verübte in der Nacht zum Mitt- 
woch einen Ueberfall auf die Kleinſtadt Ares. 
cent, um einen großen Geldſchrank zu 
rauben. Zu dieſem Zweck hatte ſich die Bande, 
die aus fieben Köpfen beſtand, auf einem La ft- 
automobil einen Kran mitgebracht. Sie 
durchſchnitten alle Fernſprechdrähte und nahmen 
alle zu dieſer Zeit ſich auf der Straße aufhalten ⸗ 
den Leute fejt. Sodann fuhren fie zur Bank des 


Mit unbeſchreiblicher Begeiſterung beging die] Ortes und verſuchten mit Hilfe des Kranes den 


Danziger Bevölkerung den Jahrestag der Ueber- 
nahme der Regierungsgewalt durch den National⸗ 
ſozialismus. 


Geldſchrank, der mehrere Tonnen 
ſchwer iſt, und über 2000 Dollar enthielt, durch 


das Fenſter auf den Kraftwagen zu verladen. Etwa 
100 Perſonen, die fih inzwiſchen zuſammengefun⸗ 
den haben, wurden mit Maſchi neupiſtolen 
im Schach gehalten. Schließlich mußten 
aber die Räuber nach halbſtündiger „Arbeit“ den 
Geldſchrank, der anſcheinend doch zu ſchwer 
war, auf der Straße zurücklaſſen. Um ſich gegen 
alle Möglichkeiten, insbeſondere gegen eine Be⸗ 
ſchießung durch die Polizei zu ſchützen, nahmen 
fie ſechs Perſonen als Geiſeln mit, die 
jedoch etwa eine Meile vor der Stadt wieder frei⸗ 
gelaſſen wurden. Die Verbrecher ſind unerkannt 
entkommen. 
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Baldur 
von Schirach 


Albrecht Möller, Potsdam 
Am 17. Juni war Baldur von Schirach 
ein Jahr lang Reichsjugendführer. 

Baldur von Schirach — dieſen Namen 
kennt nicht nur Deutſchland, ſondern kennen alle 
Völker der Welt, die wiſſen, daß die deutſche 
Jugend eine Jugend Adolf Hitlers iſt: Hinter 
ihm ſtehen Millionen junger deutſcher Menſchen. 
Aber das iſt nicht das Entſcheidende, wie auch nicht 
Streben nach Ruhm und Rang dieſen Mann be⸗ 

ſtimmen konnten; denn Baldur von Schirach zeich⸗ 
net vor allem der nationalſozialiſtiſche Weſenszug 
der neuen deutſchen Jugend aus: Einfach und 
ſchlicht, hart und gerecht! 

Man hat oft gefragt, wie es möglich iſt, oder 
ob es gut iſt, daß ein Menſch von 27 Jahren zum 
Führer des Millionenheeres der deutſchen Jugend 
wurde. Die Antwort darauf iſt der Satz Baldur 
von Schirachs: Jugend ſoll von Jugend 
geführt werden! Das iſt das natürliche 
Geſetz der Jugend, daß ſie nicht auf die alte Ge⸗ 
neration angewieſen ſein darf, ſondern die alte 
Generation nur als Anhaltspunkt ihrer eigenen 
Wertung nehmen kann. Das iſt das Geſetz des 
Lebens überhaupt, daß die Jugend immer das 
Alter ablöſt; darum wird niemals die Jugend mit 
dem Alter übereinſtimmen, wie das Werden mit 
dem Sterben auch nicht übereinſtimmt. Das iſt 
die Tat Baldur von Schirachs, daß er die natür⸗ 
lichen Geſetze der Jugend angewandt hat auf die 
Organiſation und auf die Haltung der Jugend. Er 
iſt ſeit langer Zeit der erſte Jugendführer, der die 
Jugend nicht nur zur Selbſtbeſinnung, ſondern 
auch zu den natürlichen Wurzeln ihrer Kraft zu- 
rückgeführt hat. Das konnte geſchehen, weil Bal- 
dur von Schirach aus unſerer jungen Front ſelbſt 
geworden iſt. Wir Jungen wiſſen, daß wir durch 
ihn und damit durch uns eine natürliche Jugend 
wurden, die wieder lebt nach den Geſetzen des Le⸗ 
bens und ſeines Kampfes. 

Wir glauben, daß es kein Zufall iſt, daß Bal⸗ 
dur von Schirach weder Lehrer noch Pädagoge iſt, 
weder Jugendakademien noch Kurſe für Jugend- 
erziehung beſucht und darum auch kein Examen 
nach Paragraphen und nach von Menſchen ge- 
ſchriebenen Geſetzen abgelegt hat. Das iſt die wahr⸗ 
haft revolutionäre Tat Baldur von 
Schirachs und der Hitlerjugend, daß ſie hingingen 
und mit allen früheren Anſichten und Methoden 
über Jugendfragen brachen und durch ihr eigenes 
Leben Menſchen und Macht herausſtellten, die 

“fähig ſein werden, ihr Geſicht zum Antlitz der Nas 
tion von morgen zu erheben. i 

Aber alles dieſes wäre undenkbar, wenn nicht 

darüber Adolf Hitler ſtände und wenn nicht 
Adolf Hitler Baldur von Schirach zu ſich genom⸗ 
men hätte, weil Baldur von Schirach derjenige der 
deutſchen Jugend iſt, der die Idee des Führers ſo 
tragen konnte, daß durch fie eine ganze Jugend ge- 
tragen werden kann 

Baldur von Schirach wurde am 9. Mai 1908 
als Sohn des damaligen Oberleutnants im Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment Karl von Schirach, des ſpä⸗ 
teren Generalintendanten des Theaters in Wei⸗ 
mar, geboren. Nach einer ſonnigen Jugend legte 
er 1927 in Weimar die Reifeprüfung ab, um ſich 
dann dem Studium der Kunſtgeſchichte und Ger- 
maniſtik zuzuwenden. Er iſt ſchon früh mit dem 
Führer zuſammengekommen. Damals, in den Jah- 
ren 1924/25, kannten ſich noch die Nationalſoziali⸗ 
ſten alle, weil ſie immer Kameraden und Kämpfer 
waren. Schon ſeit 1925 hat der Führer in Baldur 
von Schirach einen treuen Gefolgsmann erkannt. 
Man kann die Größe des Bündniſſes dieſer beiden 
Menſchen gerade an dem Werdegang Baldur von 
Schirachs ermeſſen: Mit 20 Jahren berief ihn 
der Führer zur Leitung der nationalſozialiſtiſchen 
Hochſchulbewegung. Ihm gelang es, in kurzer Zeit 
die Hochſchulen zu Hochburgen der nationalfoziali- 
ſtiſchen Idee zu machen und im Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Studentenbund eine Organiſation zu jchaf- 
fen, die fähig wurde, nicht nur der Bewegung viele 
Führer zu ſtellen, ſondern in die Hochſchulen, als 
die Brennpunkte des jungen Geiſteslebens, die 
Fahnen Adolf Hitlers hineinzutragen. 

Inzwiſchen wuchs die Jugend Adolf Hitlers 
nicht nur in den Hochſchulen und Schulen, ſondern 
in den Bauernhäuſern und Werkſtätten und 
Schreibſtuben heran, jene Jugend, die eigentlich 
niemals im deutſchen Staate eine Heimſtatt ges 
funden hatte und deswegen immer gegen die re- 
bellierte, die dieſe Heimſtatt nicht geben wollten 
oder nicht geben konnten. Es war wieder der Füh- 
rer, der das erkannte und deswegen Baldur von 


Schirach an die Spitze der geſamten national- 


ſozialiſtiſchen Jugend ſtellte. So wurde Baldur 
von Schirach 1931 als 24jähriger der Reichsjugend⸗ 
führer der NSDAP. Und nun fand die Jugend 
ihre Heimat; fie fand ſich ſelbſt! Denn die Heim- 
ſtatt der Jugend kann nicht eine durch Bürokratie 
geregelte Verwaltung ſein, kann auch nicht die 
Schule fein oder die Werkſtatt oder die Schreib- 
ſtube, ſondern die Jugend mußte ſich ſelbſt ihre 


Deutſchland! 


ſchierten mit dieſen 100 000 Monat um Monat 


Heimat ſchaffen. Hier liegt das Geheimnis des 
grenzenloſen Aufbruchs der Jugend — nach 
1932 zeigte dieſe Hitlerjugend in 
Potsdam, daß ſie aufgebrochen war. Dort mar⸗ 


dichte Baldur von Schirachs leſen, die in den 
beiden Gedichtsſammlungen „Die Feier der neuen 
Front“ und „Die Fahne der Verfolgten“ heraus- 
gegeben ſind. Dieſelbe Haltung, die ſeine Gedichte 
zeigen, iſt Baldur von Schirach immer eigen. Ob 
Baldur von Schirach in großen Verſammlungen 
ſpricht oder ſich mit einem kleinen Jungvolkjungen 
unterhält, ob er in den Bergen iſt oder am Meeres- 
ſtrand für einige Stunden Erholung ſucht, ob er 
auf Führertagungen ſeine klaren Richtlinien gibt 
oder Organiſationspläne entwirft, immer bleibt 


weitere 100 000 — heute marſchieren 6 Millionen! 

Der Führer hat dieſe Jugend würdig befunden, 
Volk und Zukunft zu ſein. Und wenn vor einem 
Jahr Baldur von Schirach vom Kanzler des Vols 
kes zum Jugendführer des Deutſchen 
Reiches ernannt worden iſt, ſo iſt das das 
glühendſte und tiefſte Bekenntnis, das ein Führer 
zum ewigen Leben ablegen kann. Damit hat der 
Führer ſelbſt ſein Werk in die Ewigkeit erhoben. 

Uns alte Gefolgsleute bindet nicht allein an 
Baldur von Schirach feine Tätigkeit als Jugend- 
führer, ſondern vor allem das, was wir an Baldur 
von Schirach auch als Menſchen kennen, und die, 
die ihn darin verſtehen wollen, werden die Ge⸗ 


lich, offen und gerecht, Führer und Kamerad, hart 
und kompromißlos, ſozialiſtiſch und ſchöpferiſch, 
geſtaltend und verantwortlich, ſchlicht und unbeein- 
flußbar, herzlich, großherzig und treu — das iſt 
Baldur von Schirach, dem wir uns in Gläu⸗ 
bigkeit und Treue verſchworen unter feiner Rampf- 
parole: „Durch Sozialismus zur Nation!“ 


Arbeitszeitbeichräntung aufgehoben 


Nach dem Reinhardt- Programm 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Juni. Der Reichsminiſter der Finanzen und der Reichsarbeitsminiſter teilen 
mit: 

„Bei Beginn des Reinhardt⸗ Programms hatten wir mehr 
als fünf Millionen Arbeitsloſe. Das Reinhardt⸗Programm wollte m ög- 
lichſt vielen Volksgenoſſen wieder Arbeit bringen. Des⸗ 
halb entſchloß fih die Reichsregierung dazu, die wöchentliche Arbeits ⸗ 
zeit derjenigen Unternehmungen auf 40 Stunden zu beſchränken, die 
aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm Aufträge be⸗ 
kamen. Die reichliche Hälfte der Arbeitsloſigkeit iſt inzwiſchen beſeitigt. 
In vielen Wirtſchaftszweigen herrſcht Mangel an Facharbeitern. 
Deshalb ſind die Beſtimmungen über die Vierzig⸗Stunden⸗Arbeitswoche 
in Unternehmungen, die an den Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen teilneh⸗ 
men, als nicht mehr erforderlichmit ſofortiger Wirkung anf: 
gehoben worden, gleichgültig, ob die Aufträge bereits erteilt ſind 
oder noch erteilt werden.“ 


22000 ME. Wohlfahrtsgelder 


für pirtſiefers Doktortitel 


DTelegtabbiſche Meldung Bes į 


Berlin, 20. Juni. Bor der Siebenten Gropen 
Strafkammer des Berliner Landgerichts begann 
am Mittwoch der Prozeß gegen den früheren Zen⸗ 
trumsminiſter Hirtſiefer, der erſt vox einiger 
Zeit in München Gladbach zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden iſt. Neben Hirtſiefer 
— 5 ſich noch zu verantworten; Der Verbands- 
eiter Dr Dr. h. c. Heinrich Gerlich, der Staats⸗ 
f a. D. Prof. Dr Dr Scheidt, der Mini- 


Angeklagten jährlich Zehntauſende von Mark aus. 
gegeben worden. Die Verwaltungskoſten ſollen 
außerdem geradezu eine phantaſtiſche Höhe erreicht 
haben. Den Angeklagten Hirtſiefer, 
Scheidt und Gerlich wird ferner Untreue 
und dem Angeklagten Peters Anſtiftung zur 


Untreue bei der Beſchaffung des dritten 
Ehrendoktortitels für Hirtſiefer vor⸗ 
geworfen. 


Dieſen Titel mußte nach der Anklage die Reichs- 
zentrale aus preußiſchen Geld 
mit nicht weniger als 22 000 Mark bezahlen. Aus 
dertkaſſe der Reichszentrale jollen weiter Fahrgelder 
und Kurkoſten für Parteibuchbeamte und deren 
Angehörige und Bekannte beſtritten worden ſein. 
Hirtſiefer wird außerdem vorgeworfen, daß er ſich 
von dem früheren Oberbürgermeiſter von Köln 
durch 100 Flaſchen Wein, 100 Lotterieloſe und ein 
koſtbares Oelgemälde beſtechen ließ. 


der Tod am Nanga Parbat 


ſterialdirektor a. D. Hermann Peters, der 

iniſterialdirektor im einſtweiligen Ruheſtand Dr. 
Alexander Schneider und der Miniſterial⸗ 
direktor a. D. Geh. Regierungsrat Hermann 
Tillick. Allen Angeklagten wird Untrene, teil- 
weiſe verbunden mit Anſtiftung zur Untreue, 
Ae Betrug zur Laſt gelegt. In 
einer Nachtragsanklage wird Hirtſiefer außerdem 
paſſive Beſtechung im Amt in zwei Fällen vor- 
geworfen. 

Nach den Feſtſtellungen der Staatsanwaltſchaft 
find von dem in enger bindung mit dem frühe⸗ 
ren Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt 
ſtehenden Verein er ee Landaufenthalt 
für Stadtkinder und Erholungspflege deutſcher 


Die deutſche Gimalava-Eypebition zum Der Vorſtoß nach Lager 4 auf der oberſten 
Nanga Parbat wurde, wie bereits kurz ge⸗Terraſſe des Rakiot⸗Gletſchers in 5800 Meter 
meldet, von einem ſchweren Unglück betroffen.] Höhe iſt gelungen. Aber ex hat ein Opfer ge 

fordert. Den ungewöhnlichen Strapazen bei 


= 


ſchwierigen Verhälfniſſen ift Alfred Drexel, 
der bekannte Münchener Bergſteigex, ein hervor⸗ 
ragender Alpiniſt, infolge einer 
dung erlegen. Der Leiter der E 
Merkl, ſandte dem Drahtloſen Dienſt hierüber 
folgendes Kabel: 

„Die Spitzengruppe mit Drexel hat am 
7. Juni den Weg nach Lager 4 — 5800 Meter 
— erkundet und hiervon durch Funkſpruch das 
Hauptlager um 14 Uhr verſtändigt. Drexel 
lehrt auf Drängen der Kameraden wegen Hef- 
tiger Kopfſchmerzen mit Trägern von 


Lungenentzün⸗ 
ition, illi 


Reichsbahnrat Alfred Drexel f 


Baldur von Schirach derſelbe: überlegen und herz⸗ 


Kinder im Ausland“ allein für Reiſekoſten der 


Sinn uwd Sinngebung 
der Revolution 


Im „Völkiſchen Beobachter“ ſchreibt Alfred 
Roſenberg über den Sinn und die Sinn⸗ 
gebung der deutſchen Revolution. Es heißt in 
dieſem Artikel u. a.: Das eigentliche Weſen 
einer ganz großen Umwälzung kann nur von 
denen wirklich erfühlt werden, die im Kampf 
um den. Sinn einer Bewegung groß 
geworden find und deshalb an alle Fragen des 


Daſeins von einer beſtimmten Haltung aus ⸗ 
gehen, deshalb andere Entſchlüſſe faſſen 
werden und dieſe Entſchlüſſe aus einem 


anderen Geſichtswinkel erblicken als jene, die, 
feien, fie auch noch jo guten Willens, ſich 
ſpäter der unaufhaltſam vordringlichen Revolu- 
tion angeſchloſſen haben. 

Dieſe Kreiſe verſtehen deshalb weniger den 
Sinn einer Revolution, als daß ſie verſuchen, 
dem nun immer mehr vorwärtsſchreitenden Ge⸗ 
ſchehen eine beſtimmte „Sinndeutung“ zu 
geben. Dieſe Sinndeuter ſind in letzter Zeit be⸗ 
ſonders zahlreich geworden. und in den meiſten 
Fällen zeigt es ſich, daß die Betreffenden ihren 
eigenen Sinn faſt gar nicht geändert haben, fon: 
dern ihn nunmehr glauben in die Revolutions- 
bewegung hineintragen zu können. Es iſt jeden⸗ 
falls ein grundlegender Irrtum, anzu⸗ 
nehmen, daß etwa die ſogenannten rechtsſtehenden 
Kreiſe an ſich das gleiche gewollt hätten wie die 
Nationalſozialiſten, nur daß ſie mit einer andern 
taktiſchen Haltung vorgegangen feien. Diele fo. 
genannte taktiſche Haltung iſt nämlich ſchon ein 
Charäkterzeugnis;: denn vor die Nation 
als Unbekannter hinzutreten und eine vollkom- 
mene Aenderung des politiſchen und weltanſchau⸗ 
lichen Lebens fordern kann nur einer mit un⸗ 
bändiger Charakterkraft und einem unerſchütter⸗ 
lichen Glauben. Dagegen wird ein Politiker der 
gerade zu Ende gegangenen Epoche den Weg eines 
verſchwiegenen Paktierens im kleinen Kreiſe vor- 
ziehen, wird alſo außerſtande ſein, jenes große 
innere Erlebnis einer neuen Zeit wirklich zu füh⸗ 
len und demgemäß zu geſtalten. Er wird zwar das 
Wort „Reaktion“ als ein hohles Schlagwort 
empfinden, aber nur deshalb es ſo kennzeichnen, 
weil dieſes Wort ſchmerzhaft iſt, da es der Wahr⸗ 
heit entſpricht ; 

Wir haben die Nevolution unſerer Zeit nicht 
proklamiert und gemacht, damit eine überlebte 
Epoche unter konſervativer Revolution 
die Wiederherſtellung der Zuſtände vor 500 Jahe 
ren verkünden kann. Der Sinn der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung iſt nicht die Herſtellung 
irgendeines Syſtems, fei es auch eines Ein-Par⸗ 
teien⸗Syſtems, ſondern iſt der Sinn eines auf 
Totalität ausgehenden Lebenswillens. 


Proteſt des Fürſten von Pleß 

30 f beim Völkerbund N 3 

\ Genf, 20. Juni 
Der Fürſt von Pleß hat beim Völkerbund 

gegen die Vorbereitungen der polniſchen Behörden 

zur Durchführung der Beſchlagnahme ſeines Be⸗ 

ſitzes proteſtiert. 


Waldbrand mit explodierende 
Blindgängern 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 20. Juni. An den Abhängen des 
Hartmannsweiler⸗Kopfes brach ein 
Waldbrand aus, dem man zunächſt keine ber 
ſondere Bedeutung beimak, weil außer der Ver- 
nichtung von einigem Geſträuch kein beſonderer 
Sachſchaden angerichtet werden konnte. Es war 
aber nicht möglich, den Brand zu löſchen, weil 
immer wieder aus dem Kriege zurückgeblieben 
Blindgänger explodierten und das Leben der 
Feuerwehrleute bedrohten. Laſtwagen mit Trup- 
pen wurden an die Brandſtelle gebracht, um die 
umliegenden Nadelholzwälder vor dem Uebergrei⸗ 
fen des Feuers zu ſchützen. 


Tag und Nacht in Schneeſturm war 
Hilfe nicht mehr möglich.“ 

Die Beiſetzung Alfred Drexels fand am 
11. Juni um 17 Uhr ſtatt auf einem grünen 
Moränenhügel nahe dem Hauptlager. Sechs Ra- 
meraden trugen die Bahre, die mit der Haten- 
kreuzfahne bedeckt war. Alle anderen 
brachten Blumen und Kränze. Ein lan⸗ 
ger Trauerzug der Träger folgte. Am 
Grabe ſprachen Willi Merkl und Konſul 
Kapp. der Vertreter des Deutſchen Reiches in 
Bombay. Die Trauerfeier in 3600 Meter Höhe 
im Angeſicht der höchſten Berge der Erde war 
würdig und tief ergreifend. 

Die Darjeeling⸗Leute zeigten große Teila 
nahme. Sie gaben dem toten Sahib Gebets⸗ 
ſchleier ihrer Frauen mit ins Grab. Das 
Grab wurde mit Steinen beſchwert und mit 
einem Holzkreuz. Kränzen und Blumen ge⸗ 
ſchmückt. Von der Grabſtätte geht der Blick frei 
hinaus zum Nanga Parbat, hinaus ins 
Tal des Indus und hinüber zu den Bergen des 
Karakorums. 5 
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Aus der Woiwodichaft Sthleſten ee 


Kattowitz 


Gefangener ſpringt aus dem 
fahrenden Zug 


Der vor 
ch wind 

ge: 
cant alias Emil Orszulik aus Schwientochlowitz 
ang bei feiner Ueberführung nach Krakau auf 
dem in voller inte 
trotz ſofort eingeſetzter S 


Neue Sprechſtundenzeiten bei der Städtiſchen 
Auskunft. Die ſtädtiſche amtliche Auskunfts- 
ſtelle in der Poſtſtraße 7, Zimmer 10 und 11, iſt 
1 bon 8 bis 18 Uhr. Die Dienſtſtun⸗ 
für Pol 18 Uhr bis 2 Uhr nachts ſind lediglich 
. blizeiorgane vorgeſehen. An Verwal- 

ür asgebühren werden von Kattowpitzer 
En ven 50 Groſchen, von Ortsfremden 1 Zloty, 
Kör sche Firmen, Anwälten, Unternehmungen, 
: Iperſ aften 1 Zloty, von auswärtigen Firmen 
für 775 erhoben. Dieſer Gebührentarif gilt nur 
ih Amtszeit von 8 bis 15 Uhr. Von 15 bis 

ae der doppelte Tarif zu zahlen. 

ermißt. Der 17jährige Friſeurlehrling 
Franz Jaskolka aus Zalenze wird feit Sonn- 
dene als vermißt gemeldet. Der Vexſchwun⸗ 
Æ e hat am genannten Tage feine elterliche Woh⸗ 
ung verlaſſen und wurde ſeitdem nicht mehr 


geſehen. Zweckdienliche An gaben ſind dem 
nächſten Polizeipoſten zu machen. —8. 
Arbeitsloſe verweigern die Arbeit. In Rat- 


towitz hat eine große Anzahl Arbeitsloſer, 
ie laut Geſetz verpflichtet find, die erhaltene 
Unterſtützung in irgend einer Form abzuarbeiten, 
lich erft gar nicht auf den angewieſenen Arbeits. 
tellen gemeldet. Dieſem ſonderbaren Streik 
wird der Magiſtrat nunmehr mit aller Energie 
entgegentreten. Allen Arbeitsloſen, die ſich wei⸗ 
gern, die vorgeſchriebene Arbeitsleiſtung borau- 
nehmen, werden Unterſtützung und Vergün⸗ 
ſtigungen entzogen. es. 


. Bau eines Pilgerheims. In Ranewnit 
fand die, feierliche Grundſteinlegung zum Bau 
Ines Pilgerheimes ſtatt, das unmittelbar am 
ranziskanerkloſter errichtet werden 
ioll. Die kirchliche Weihe nahm Geiftliher Kano⸗ 
nikus Mateia aus Kattowitz unter Aſſiſtenz 
zahlreicher Franziskanermönche vor. Die Mate- 
rialien zum Bau des Pilaerheims werden durch 
ie Generaldirektoren Surzycki von der Frie⸗ 
denshütte und Ciſzewſki von den Hohen- 
lohewerken ſowie von mehreren Firmen koſten⸗ 
Jos geliefert. a. 
* Ein rumäniſches Militärorcheſter, das eine 
Rundreiſe durch ganz Polen macht, trifft am 
4. Juli auch in Kattowitz ein und wird hier am 
Polizeiſportplat ein großes öffentliches 
Konzert geben. Das rumäniſche Militär⸗ 
orcheſter beſteht aus 75 Muſikern und ſteht 
unter der Leitung des militäriſchen General- 
inſpekteurs, Oberſt Egizio Maſſini. a. 
2 * Straßenſperrung. Der Kreisausſchuß in 
3 teilt mit, daß ab 22. Juni die Chauſſee 
Kochlowitz—Bismarckhütte wegen Aus. 
befferungsarbeiten auf die Dauer von fünf 
ochen geſperrt iſt. a. 
Der Elevatorprozeß noch nicht zu Ende. 
In dem Prozeß gegen die Inhaber der Firma 


„Elevator“, Theodor und Axel Holtz, wegen be⸗ 


trügeriſcher Handlungen, durch die die 
Städtiſche Sparkaſſe etwa 200 600 Zloty und Zin⸗ 
fen verloren haben ſoll. wurde nach Vernehmung 
des Stadtpräſidenten Dr Kocur, des Stadtrats 
Schmiegel und des Advokaten Dr. Polfki, 
des Konkursmaſſenverwalters der Firma „Eleva⸗ 
tor“, die Verhandlung auf Donnerstag vertagt. 

den Ausſagen des Stadtpräſidenten Dr. 
en ſei damals nichts verſäumt worden. um 
ſiche Stadt ſparkaſſe die notwendige Deckung zu 
1 rn. Selbſtverſtändlich ſei angenommen wor⸗ 
3 daß das geſamte Beſitztum der Firmen⸗ 
inhaber Holtz als Bürgſchaft diene. Die Ver⸗ 
wicklungen ſeien erſt durch die Maßnahmen im 


8 ſletursverfahren eingetreten. Am Donnerstag 
pie 28: ber, direite Dürgermeifter Dr. 
En! nd Stadtbaurat Si ſki ge⸗ 
* Deutſches Schulfeſt in Eichenau Im 

Gartenfeſtaurant von Ach telt in Eichenau! 
e für die Kinder der deutſchen Min ⸗ 


derheitſchule ein Garte 
; ſchu ufeſt veranſtaltet 
= dem die Kinder reichlich 3 und "sur 
eme nützliche Geſchenke erfreuf wurden. Unter 
den Gäſten befanden ſich auch leitende Perſön⸗ 
lichkeiten des Deutſchen Volksbundes. Infolge des 
Trauertages um Miniſter Pie rac ki fiel der 
muſikaliſche Teil des Feſtes aus. m 


Die Polſkagrube wieder 
im Betrieb 


Kattowitz. 20. Juni. 
Nach Herſtellung eines neuen Schachtes 
und Fertigſtellung des angeſtrebten Durchſchlages 
iſt jetzt die in letzter Zeit durch verichiedene Un- 
fälle jo ſchwer heimgeſuchte Polſkagrube 
wieder in Betrieb genommen worden. Nach 
langer Arbeitsloſigkeit und Untätigkeit ift die Be- 
— der Grube wieder vollzählig ange. 
n. 


zuſtändige Bergrevieramt iſt bereits erfolgt. m. 


Die Abnahme der Anlage durch das] B 


Nachdem des 
miniſters Pieracki gedacht war, hielten Ge⸗ 
ſchäftsführer Korruſchowitz vom DOY, 
Rojet vom GDA und Peſchka vom Afa⸗Bund 
Anſprachen, in denen gegen weitere Herabſetzung 
der Gehälter proteſtiert und auf die Ver- 
ſchlechterung der ſozialen Geſetzgebung hingewieſen 
wurde. Von den Vertrauensleuten der deutſchen 
Angeſtelltenſchaft, die in der Induſtrie tätig ſind, 
wurde folgende Entſchließung angenommen: 


ſchleſiſchen Bergwerks. und Hütteninduſtrie er- 
faßten deutſchen Angeſtellten lehnen jede wei⸗ 
tere Herabſetzung ihrer Einkommenſätze auf das 
entſchiedenſte ab. Die Einfommensbedin- 
gungen haben bisher eine ſo weitgehende Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren, daß die in dieſer In⸗ 
duſtrie Beſchäftigten heute kaum noch mit ihren 
Familien beſtehen können. Die heute in größter 
Sorge um ihren Arbeitsplatz lebenden An⸗ 
geſtellten haben in der vergangenen Zeit durch die 
bisherigen Gehaltskürzungen und erhöhten Ab- 
gaben zu den ſozialen Beiträgen die größten 
Opfer gebracht. 


Unter keinen Umſtänden können die anwe⸗ 
ſenden Vertrauensleute und Vertreter der 
in der Schwerinduſtrie Tätigen einen 
Gehaltsabbau zulaſſen. 


Die Lage der oſtoberſchleſiſchen Bergwerks- und 
Hütteninduſtrie hat ſich beſonders in der letzten 


„Die von dem Gehaltsabkommen der ojtober-" 


Proteſt der deutſchen Angeſtellten 
gegen unſoziale Maßnahmen 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 20. Juni. In Kattowitz fand Mittwoch eine Tagung der 
deutſchen Angeſtellten verbände aus Oſtoberſchleſien, DHV, 
GDA und Afa⸗Bund ſtatt, die von dem Geſchäftsführer des DHV, Kot- 
ruſchowitz, geleitet wurde. Auf der Tagung wurde gegen die vom Arbeit⸗ 
geberverband beabſichtigte 15prozentige Herabſetzung der Ge hälter 
in der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie ſowie gegen die in der letzten Zeit geänderte 
ſoziale Geſetzgebung Stellung genommen. 


ermordeten polniſchen Innen- Zeit, durch die Maſſenentlaſſungen von Arbeitern 


und Angeſtellten, durch Stillegung von Be⸗ 


Dr. trieben, durch rückſichtsloſe Ausnutzung der 


Arbeitskräfte, durch empfindliche Ge- 
haltskürzun gen ſoweit gebeſſert, daß eine 
weitere Verſchlechterung der Einkom- 
mensbedingungen durch nichts begründet 
iſt. Deshalb fordern die Verſammelten, nicht zu⸗ 
letzt aus wirtſchaftlichen Gründen, von den zuſtän⸗ 
digen Behörden die Beibehaltung des bisherigen 
Zuſtandes und Nichtzulaſſung einer weiteren Kür⸗ 
zung der Einkommensbezüge, Die anweſenden Ver⸗ 
trauensleute ſtellen mit Bedauern feſt, daß 


— 


bei Erſcheinen der Novelle zum An- 
geſtellten⸗Verſicherungsgeſetz 
die Fragen der Herabſetzung der Alters⸗ 
grenze jowie der Altverſicherten un be⸗ 
rückſichtigt geblieben find. 


Ferner ift durch die vom Schleſiſchen Sejm ge- 
plante Aenderung der Reichsverſicherungsordnung 
in bezug auf die Kranken- und Invalidenverſiche⸗ 
rung eine erneute Verſchlechterung der 
ſozialen Geſetzgebung zu erwarten. Die Verjame- 
melten verlangen von den geſetzgebenden Körper- 
ſchaften die Berückſichtigung ihrer bekann⸗ 
en Wünſche und Verbeſſerung der Sozialverſiche⸗ 
rung und ſprechen ſich ganz entſchieden gegen jeg⸗ 
liche Beſchneidung ihrer Rechte und der Leiſtun⸗ 
gen aus.“ a. 


Das Blutbad von Wisla 
vor dem Schwurgericht 


(Eigener Bericht) 


Bielitz, 20. Juni. Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das 
Teſchener Schwurgericht den wegen Mordes und ſchwerer Kör⸗ 
perverletzung angeklagten Joſef Sliwka aus Wisla zu einem Jahr 
Gefängnis. Die Geſchworenen hatten nur die Schuldfrage auf Köperver 
letzung bejaht. Die dem Volksgericht vorgelegten Fragen für den mit- 
angeklagten Bruder Georg Sliwka wurden ſämtlich verneint. 


z Die Urſache zu dieſem, alle Kreiſe inter- 
eilierenden Prozeß war eine wüſte Rauferei 
anläßlich eines Tanzveranügens in der Sliwka⸗ 
ſchen Gaſtwirtſchaft in Wisla zwiſchen Gäſten 
und dem dort jtationierten Freiwilligen Arbeits- 
dienſt. Als die Polizei erſchien, waren der 21jäh⸗ 
rige Auguſt Pozyrg aus Neudorf und der 
19jährige Stanislaus Stiefel aus Czarnocin 
bereits den bei der Keilerei exlittenen Verletzun⸗ 
gen erlegen. Die Arbeitsdienitler Erwin Kab ⸗ 
Lon aus Neudorf, Georg Reinet aus Schwien⸗ 
tochlowitz und Joſef Kolodziej aus Neudorf 
wurden mit furchtbaren Stichwunden ins Te⸗ 
ſchener Krankenhaus eingeliefert. Im Verlaufe 
der geführten Unterſuchung wurden die Söhne 
des Wirtes der Tat verdächtig verhaftet. 

Die Angeklagten leugneten jede Vorſätzlichkeit 
und den Gebrauch von Waffen. Während der ſehr 
aufregenden Verhandlungen, bei der es zwiſchen 
der Verteidigung und dem Anklagevertreter zu 
ſchweren Auseinanderſetzungen kam, 
waren die Zeugenausſagen gegen die Ausſagen in 
der Vorunterſuchung ſo abweichend, daß ſich der 
Staatsanwalt genötigt ſah, zwei der Zeugen 
unter Meineidverdacht von der Zeugen⸗ 
bank weg zu verhaften. Nach einem zweiſtün⸗ 
digen Plädoyer des Verteidigers Dr Glanz und 
ängerer Beratung des Gerichts wurde der qe- 
nannte Spruch gefällt. es. 


Auachſalberei 
verurſacht ſchrecklichen Tod 


Der Kauf von sogenannten Heil» 
mitteln bei Hauſierern hat wieder einmal ein 
Opfer gefordert. Die 30 jährige Frau Pata- 
long aus Myslowitz quälte ſich gerade mit hef⸗ 
tigen Magenſchmerzen, als zufällia ein 
fahrender Quackſalber in ihr Haus kam 
und ihr für 2,50 Zloty das „einzige, richtige Heil⸗ 
mittel“ anbot. Die Frau nahm beim Wiederauf⸗ 
treten der Schmerzen das Mittel ein, brach aber 
bereits kurze Zeit darauf beſinnungs los 
zuſammen. Trotz ſofortiger Ueberführung ins 
Krankenhaus und ärztlicher Bemühungen gelang 
es nicht mehr, die Frau zu retten. Unter den 
furchtbarſten Qualen tarb die Frau noch am 
Abend desſelben Tages. Wie die Unterſuchung 
ergab, waren die inneren Organe der Frau von 
dem „Heilmittel“ buchſtäblich verbrannt wor. 
den. Nach dem gewiſſenloſen Hauſierer wird 
gefahndet. 


Siemianowitz 
— —— ũeldꝛ— — 


Verzweiflungstat einer jungen Mutter 


Im Verlauf voriger Woche entdeckte die 
Kriminalpolizei im Keller Kilinſkiſtraße 6 die 
tark verweſte Leiche eines drei Monate 
alten Kindes. Als unnatürliche Mutter 
wurde die unverehelichte Margarethe D. feſtge⸗ 
ſtellt, die aus Nahrungsſorgen das Kind in der 
Verzweiflung mittels eines Taſchentuches er ⸗ 
würgt hatte. Die Verhaftete aeitand vor dem 
Unterſuchungsrichter 1 ea ihre Tat ein. Dz. 


* Der ſchwarze Tod. Auf dem Baingow⸗ 
ſchacht 1 in der Mittwochnacht im Bereich 
der Abteilung Nordfeld 1 ein hoher Pfeiler zu 
rude und begrub den Häuer Franz Flöde⸗ 
recti aus Czeladz unter fih. Nach mehrſtündi⸗ 


gen Bergungsarbeiten konnte die Leiche heraus- 
geſchafft werden. Der 38jährige hinterläßt Frau 
und drei Kinder. Di. 
Vom Deutſchen Volksbund. In einer 
Wahlverſammlung zum Delegiertentaa der 
Bezirksgruppe des Volksbundes Kattowitz wurde 
nach einem erſchöpfenden Referat des Volfs- 
enoſſen Warſchawſki zur Wahl geichritten. 
ernünftigerweiſe wurde der allein gangbare Vor⸗ 
ſchlag des Volksbundgeſchäftsführers Walden 
angenommen und die Wahl nach dem Paritäts⸗ 
verhältnis der drei größten deutſchen Parteien 
durchgeführt. Aus der Wahl gingen hervor: 
Kaufmann Niechoy von der christlichen Volks- 
partei, Ingenieur g. D. Otto Dehn von den 
Jungdeutſchen, und Bankbamter a. D. Linden ⸗ 
zweig von der deutſchen Partei. Der Be⸗ 
zirkstag findet am Sonnabend, dem 23, Juni, 
in Kattowitz ſtatt. Di. 


Verordnung über die Obligationen 
der Nationalanleihe 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 47 ift die Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters über die Ausgabe der 
Obligationen der ſechsprozenti gen Na- 
tionalanleihe erſchienen. Die Obligationen 
werden durch Vermittlung der Bank Politi, der 
Landwirtſchaftsbank, der Poſtſparkaſſe, der Kaſſen 
der Finanzämter ſowie beſonders ermächtigter 
Kommunalſparkaſſen und Banken den Zeichnern 
übermittelt. Ab 1. Juli erhalten diejenigen Per- 
fonen die Obligationen, die den gezeichneten Be- 
trag‘ einmalig oder in ſechs Raten bis zum 
5, März l. J. eingezahlt haben. Der Termin der 
Ausgabe der Obligationen an alle anderen Beid- 
ner wird beſonders bekanntgegeben werden. Ein 
Beſitzwechſel von Obligationen der Natio⸗ 
nalanleihe kann nur mit Erlaubnis des 
Generalkommiſſars erfolgen. Trans⸗ 
aktionen, die ohne Genehmigung getätigt wurden, 
bleiben unbeſtätigt. Ueber die Verpfändung 
von Obligationen der Nationglanleihe und ihre 
Verwendung bei Lebensverſicherungszahlungen 
werden beſondere Verordnungen erſcheinen. 


Die Geſchäftszeit bleibt unverändert 


Wie die Handelskammer und der Ver⸗ 
band 1 Kaufleute zur Kenntnis geben, 
handelt es ſich bei den Nachrichten um eine Ver⸗ 
kürzung der Geſchäftszeit in der „ 
Sommerſaiſon von 8 bis 18 Uhr, für Drogerien 
und Lebens mittelgeſchäfte bis 18,30 Uhr, nur um 
Gerüchte. In der Woiwodſchaft Schle⸗ 
ſien bleibt die Geſchäftszeit wie bisher. Eine 
Aenderung iſt auch gar nicht in Erwägung gezogen 
worden. Die in den einzelnen Landesteilen 
Polens verſchiedene Geſchäftszeit hat auf die 
ſchleſiſchen Verhältniſſe keinen Einfluß. es. 


Die Angeſtellten gehen nach Warſchau 


Die beabſichtigte Kürzung der Gehälter 
der Angeſtellten in der Schwerinduſtrie war 
Gegenſtand einer Konferenz beim Demobil- 
machungskommiſſar, Ingenieur Maske, im 
Beiſein des Schleſiſchen Vizewoiwoden Dr Sa ⸗ 
loni. Nach den Vorträgen beider Parteien war 
der Vizewoiwode bemüht, ſofort 1 mit 
dem Miniſter für Induſtrie und Handel in 
Warſchau in Verbindung zu treten. Infolge 
Abweſenheit des Miniſters kam es zu keinen 
weiteren Beſprechungen. Die Angeſtellten mwer- 
den nunmehr durch eine beſondere Delegation 
beim Miniſter für Induſtrie und Handel in 
Warſchau perſönlich vorſtellig werden. Da⸗ 
durch dürfte die für Donnerstag angeſetzte Sitzung 
des Schlichtungsausſchuſſes zur Vertagung fom- 
men. —0. 


Rybnik 
Großfener in Loslau 


Aus bisher unbekannten Gründen brach in 
dem Holzlager der Holzhandlung Ernſt Mach as 
ezek in Loslau ein Großfeuer aus, das ſich 
in raſender Geſchwindigkeit auf alle Gebäude 
ausdehnte. Die erſchienenen Feuerwehren 
konnten fih nur darauf beſchränken, ein Ueber ⸗ 
greifen der Flammen auf die benachbarten Häu⸗ 
ſer zu verhindern. Feuer fielen die Lager⸗ 
gebäude, Holzbearbeitungsmaſchinen, die Lager⸗ 
beſtände an Balken und Bohlen ſowie ſieben 
Waggon Bretter zum Opfer Der Schaden wird 
auf mehr als 50 000 Zloty geſchätzt. a, 

* 


Einmal Naſeabbeißen koſtet ſechs Monate. 
Bei einem Ablaßfeſte in Pſchow waren die Freunde 
Andreas Cichon und Franz Heuka in Streit 
geraten. Cichon bekam flötzlich einen Wut ⸗ 
anfall, ſtürzte ſich auf Heuka und biß ihm die 

aſe vollkommen ab. Das Gericht verurteilte 
Cichon zu ſechs Monaten Gefängnis. 


es. 
Tarnowitz 


„Ausflüge deutſcher Vereine. Die bieſige 
Ortsgruppe des DHV. unternahm mit ahl- 
reichen Mitgliedern einen Ausflug nach 
Toit, zu dem man zwei Tage zur Verfügung 
hatte. Nach kurzer Bahnfahrt bis Tworog wurde 
von hier aus der Fußmarſch angetreten. In Toſt 
wurden die Burgruine und die Stadt beſichtigt. 
Auf dem gleichen Wege kehrten die Ausflügler 
wieder heim. — Die Jugendabteilung des Deut- 
ſchen Katholiſchen Frauenbundes in Tarnowitz 
marſchierte durch die prächtigen Wälder in der 
Umgebung von Tarnowitz. Auf einer Waldwieſe 
entwickelte ſich ein frohes Leben und Treiben bei 


allgemeinen Unterhaltungsſpielen und einer 
Singſtunde. Mit friſchen Kräften wurde der 


zweiſtündige Heimmarſch angetreten. —ka. 


Ein Grundſtück in Flammen 


Teſchen, 20. Juni. 


In dem Gehöft des Landwirts Andreas No» 
gawezyl in Nierodzim, Kreis Teiden, 
brach infolge des ſchadhaften Schorn ⸗ 
ſteins ein Feuer aus, dem das Wohnhaus und 
Stallungen zum Opfer fielen. Der Schaden de⸗ 
läuft ſich auf 8000 Zloty. x 


7 ³² . TFT TE SERTA 
Die Geschäftsstelle 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Kat⸗ 
towitz befindet ſich ul. Wojewodzka 24, 
part., unmittelbar am Tunneleingang, 
und iſt telephoniſch unter der Nummer 


303 54 


zu erreichen. 


Statt besonderer Anzeigel 


Am 18. Juni verschied nach kurzem, aber schwerem Leiden mein innigstgeliebter 
Mann, unser aller herzensguter, treusorgender Papa und Opa Herr Kaufmann 


Paul Händel. 


Inhaber der Firma Händel & Schabon, Gleiwitz 
im 58. Lebensjahr. 


In großem Herzeleid 
Hedwig Händel und Kinder 


Kötzschenbroda/Sa. * 7 
Lindenaustraße 12 Familienanzeigen 
ARA RT RE NETTE RE 
Einäscherung Krematorium Dresden-Tolkewitz, Freitag, den 22, Juni, 151/, Uhr. x 9 

m * finden weiteste Verbreitung 
durch die Ostd. Morgenpost 


Am 14. d. Mts. verschied nach langem schweren Leiden 
unser lieber Vater, der 


Holzkaufmann 


Josef Lax 


im Alter von 65 Jahren. 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Dr. Wilhelm Lax 
Dipl.-Ing. Moritz Lax. 


Bielsko (Bielitz), den 20. Juni 1934. 


Spezial-Ausschank | Lehrerin begleitet 


Conrad Kissling ieh! kranke Damo 
enen os, Gymnasialstr. / rel. 388 oder Kind 


in jed: Rheumabad f 0 
Mag Donnerstag, 21. Juni 1934 geg. Reiſekoſten u. ; ; ; W A) 


Gr. gemütlicher Berpfleg. im Juli. j 


Angeb. u. B. 1455 2 
* 
Bier Abend 


a. d. G. d. 8. Bth. 
Bestgepfl. Getränke Í ger erteilt gründl. 


einem Weltartikel gewor- 


x K 
Ei Sonder-Spezlalitäten d. Kiche 2 ze ae 4 wäre nie und jagia i dahinter standart 
Kapelle Cyganek. Polizeistunde-Verläng.| Srammatit? gu- den, eh Mie vom Kleinen angefangen. 


mit Energie u. n dafür eingesetzt 


sen Artikel 


ELEILIEIET T ee 


it erobern ließ, 


fast die ganze We 
die Anzeige, 


Die Anzeige Ist 

daran ist nicht 

eigenstab" 
inse. 

systematisch 

* volkswirtschaftlich 

n mit unserem Rat zur 


im Tornister i 
gert. kommt hoc un 
richtig. . Wir stehen Ihne 


Verfügung! 


Geste Sommer-Kleider 
; Damen: und Backfisch-Kleider / Frauenkleider 
auch große Weiten / Complets u. Complet-Mäntel 


Slotte Reise- Mäntel 


Seiden · u.Gummi-Mäntel/Gabardineu.Fantasie- 
Mäntel / Sport» u. Loden-Mäntel / Kostüme 
Blusen, Morgenröcke, Kostümröcke, Pullover 


Grauer-Aleidung 
reichhaltige Auswahl für starke knen N 


Mitglied d. Kunden-Kredit-GmbH., Bahnhofstr. 81 


paz jein modern 85 
2-Iimm.-Wohng. 'mösriest. Bimmer, 
mit großen Entree, 
Küche, Speiſekam ; 
mer, Bad u. Spülkl., 
Gr. 71 qm, f. bald 
od. ſpät. zu verm. 
Hindbg., Dorotheen ; 
ſtraße 62. Näheres 
beim Hausmeijter, 


Stellenangebole 


& 
ge 


Spendet Freiftellen für unſere 
erholungsbedürftige Jugend! 


Volksgenoſſen! In engen ungeſunden Wohnungen 
muß ein großer Teil unſerer Jugend aufwachſen. Der 
karge Verdienſt der Eltern reicht nicht aus, die Kin- 
der hinreichend zu ernähren. Kränklich und ſchwach 
leben je in ungeſunden Verhältniſſen und find fo 
allen Anſteckungsgefahren ausgeſetzt. Und doch ift 
dieſe Jugend, Deutſchlands Zukunft, das koſtbarſte 
Gut unſeres Volkes. So iſt es Pflicht eines jeden 
Nationalſozialiſten der Tat, mitzuhelfen, unſerer Fur 
gend gute Erholungsſtätten zu bieten. 


ier kannſt Du, Deutſcher Volksgenoſſe, Deinen 
Sozialismus beweiſen und Deine Einſtellung zur 
Volksgemeinſchaft zeigen. Helft mit, unſerer er⸗ 
holungsbedürftigen Jugend Freiplätze ſchaffen, wo 
fie ihre ſchwächlichen jungen Körper in feifcher, kräf 
tiger Luft bei guter Verpflegung wieder ſtählen kann; 
denn eine geſunde und ſtarke Jugend ift der Lebens ⸗ 
born eines Volkes. 


Darum nimm auch Du eines dieſer jungen Glie⸗ 
der unſerer Volksgemeinſchaft auf und trage Dich in 
die Einzeichnungsliſte ein. Sollte es is och nicht 
möglich ſein, ein Kind aufzunehmen, ſo gib eine 
Spende, damit das gewaltige Jugenderholungswerk 
durchgeführt werden kann. 


Heil Hitler! 


Adamezyk, Untergauleiter und Landeshauptmann. 
Schmidt, Regierungspräſident. Burda, Oberbürger⸗ 
meiſter. Filluſch, Oberbürgermeiſter. Rorzyezka, 
Oberbannführer. Geisler, Gauſchulungsleiter Schleſ. 
Dr. Timpe, Regierungsdirektor. Schmieding, Obers 
bürgermeiſter. Nieſen, Oberjungbannführer. Rams- 
horn, Polizeipräſident und Gruppenführer der SA. 
Fitzek, Oberſchulrat. Dorniok, Gaufrauenſchafts⸗ 
leiterin. Strencioch, Gauamtsleiter der NGV. 
Werner, Oberführer der SS. Meyer, Oberbürger- 
meiſter. Volick, Untergauobmann des NELB. 
Meinecke, Präſident der Reichsbahndirektion Oppeln. 


2 Bett., m. Bad, f. 
1 od. 2 Herren für 
1. Juli zu vermiet. 
Beuthen OS., © 
Bergſtraße 2, ptr. 
— 


Inserieren bringt Gewinn! ® 
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— ——— e saae 
regelt den Stuhlgang 


Ring 9-10 
Eche Schießhausstr. 
FRETS 


Telepfion 5136 


Zu haben in: Apotheken d. q 


KBereins- Kalender 


b D ee 9. 


ietung 


der 4. Etage eine 
2. Zimm.⸗ Wohnung 


zu vermieten. 


Beuthen DS, Virchowſtraße g. 


mit Beigelaß, Balkon, Zentralheizung 


Bauunternehmung Richard Kühnel, 


— — 
Ostdeutsche. 


In meinem Grundſtück Virchowſtr. 30 
iſt für 15. 7. 84, eventl. 1. 7. 84, in 


Gaſtſtätte 
„Zur Eiſenbahn“, 


Bth. Bahnhofſtr. 30 


Möblierte Zimmer 


In komfortablem Villengrund⸗ 
ſtück in der beſten Wohnlage 
Beuthens, Parknähe, iſt eine 


5-Zimmer-Wohng. 


mit herrlichem Garten 
baldigſt zu vermieten, Befichti- 
gung jederzeit bei Ortmann, 
Beuthen OS., Körnerſtr. 9. 


Ein gut 


möbl. 
Zimmer 


Herrn geſucht 


an die Geſchäftsſt 


ð- jed. Arb. fof, gef. 


ab 1. Juli von 
Angeb. u. B. 1456 
Idieſ. Zeitg. Beuth. 


* Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede woltere Zeile 20 pf. 


Glei wi b 

Verſammlung der Handelsvertreter Gleiwitz. Am 
28. Juni findet um 20 Uhr im Hotel „Goldene Gans“ 
eine Ortsgruppen verſammlung des Reichs- 
verbandes deutſcher Handelsvertreter und Geſchäfts. 
reiſender e. V. ſtatt. Der Führer des Einzelhandels 
Oberſchleſtens, Kaufmann KIo f e, ſpricht über national 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsfragen. Eingegangene Mit« 
gliedskarten werden gegen ahlung der Beiträge aitse 
gehändigt. Der Ortsgruppenleiter macht nochmals dara 
auf aufmerkſam, daß fämtliche Handelsvertreter, die ein 
eigenes Handelsgewerbe angemeldet haben, ſich bis 
zum 28. Juni in die Einzelhandelsrolle 
eintragen müſſen. Die Einzeichnungsſtelle befindet 
ſich im Haufe Wilhelmſtraße 27. Zu der Ortsgruppen. 
verſammlung müſſen alle dem R . 22 ta 
glieder pflichtgemäß erſcheinen. Ausbleiben 
wird mit einer Mark beſtraft. Zu der Verſammlung 
find auch alle unorganifierten Berufskameraden einge 
laden. f 


Aus aller Welt 


Der Tod in der Mansarde 


Eſſen. Kürzlich entſtand in einem Manfar- 
denzimmer in einem Haufe in Alteneffen ein 
Brand. Das Manſardenzimmer gehörte zu einer 
im erſten Stock N zweiräumigen Wohnung 
einer Familie Borkowſki Die Familie hatte 
vier Kinder, von denen die beiden jüngeren 
bei den Eltern und die beiden älteren Kinder im 
Alter von 13% bezw. 514 Jahren in dem Mans 

denzimmer ſchliefen. Während der Vater, der 

rgmann iſt, zur ie gegangen war und die 
Mutter ſich in der Waſchküche bejhäftigte, verließ 
auch der 13jährige, bereits ſchulentlaſſene Sohn 
das Manſardenzimmer, um in die Fortbildungs⸗ 
ſchule zu gehen. Der fünfjährige Knabe war anf- 
pom und wollte zur Mutter in die Waſch⸗ 

ühe gehen. Jedoch ſagte ihm fein älterer Bru- 
der, er möge noch zu Bett bleiben. Dann ſchloß er 
das Zimmer ab und übergab der Mutter den 
Schlüſſel. Als kurz danach die Mutter den 
Jungen aus dem Manſardenzimmer holen wollte 
und die Tür aufgeſchloſſen hatte, ſah ſie, daß das 
erg voller Raum war und der Junge tot im 

a 


g. 

Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß ſich in der 
Manſarde eine Schachtel mit Streichhölzern be- 
fand, ſo daß es wahrſcheinlich iſt, daß der Junge 
beim Spielen mit den Streichhölzern 
ums Leben gekommen iſt. 


Der Mann, der seine Arbeiter sucht 


Berlin. In allen Stadtteilen Berlins treibt 
ein Schwindler ſein Unweſen, der nach einem 
neuartigen Trick arbeitet und es faſt ausſchließ⸗ 
lich auf Gaſtwirtſchaften abgeſehen hat. Der 
Gauner wird bisher vergeblich geſucht, und in ein⸗ 
zelnen Fällen iſt es ihm gelungen, Beträge bis zu 
80 Mark zu erbeuten. 

In den Morgenſtunden, wenn die Gaſt⸗ 
wirtsfrauen meiſt allein in ihrem eee weilen, 
erſcheint ein Gaſt, der fih eine Molle einſchen⸗ 
ken läßt und im Laufe des Geſprächs, das er mit 
der Gaſtwirtsfrau beginnt, durchblicken läßt, daß 
er ſeine Arbeiter, die in der Nähe beſchäftigt 
find, aufſuchen will, um ihnen die Löhne aug- 
zuzahlen. Beim Bezahlen gibt der Fremde meiſt 
ein Drei⸗ oder Fünfmarkſtück in Zahlung, und bei 
dieſer Gelegenheit ſteht er, wo die Gaſtwirtin ihr 
Geld aufhewahrt. Er verabſchiedet ſich dann, kehrt 
aber meiſt nach einer halben Stunde wieder und 
beftellt eine Taſſe Kaffee. Wenn ſich die Wir- 
tin dann in die Küche begeben muß, räumt der 
„Gaſt“ die Ladenkaſſe aus oder nimmt einen 
Geldbeutel aus einer Schublade des Büfetts und 
verſchwindet. Auf einem Fahrrad, das der 
Gauner vorher in dem Hausflur des Nachbar- 


| ger untergeſtellt hat, ergreift er dann die 


lucht und entkommt. 
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In der Fernsprechzelle gefangen 


Berlin, Ein unangenehmes Erlebnis hatte 
kürzlich eine Frau bel der Benutzung einer 
öffentlichen Fernſprechzelle in Steglitz. Nachdem 


ſie ihr ausgedehntes Telephongeſpräch beendet 
hatte, mußte fie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß 
ich die Tür nicht mehr öffnen ließ und ſie in der 
elle gefangen war. Sie vermutete zunächſt, 
daß ihr irgendein Paſſant einen Schabernack ge⸗ 
gnn hätte, weil fie die Aufforderung „Faſſe 
ich kurz“ nicht beachtet hatte, es ſtellte ſich 
aber ſpäter heraus, daß es ſich nicht um die Rache 
eines Wartenden, ſondern um einen Mangel an 
dem Türſchloß gehandelt hatte. Die Gefan⸗ 
gene in der Telephonzelle ſchickte telephoni- 
ſche Hilferufe an das Poſtamt und die 
Feuerwehr aus. Bevor jedoch die Feuerwehr mit 
einem Fahrzeug angerückt war, hatte ſich bereits 
ein zufällig an der Zelle porübergehender Schloſ- 
ſer der Gefangenen erbarmt und ſie befreit. 


Der Schäferhund als Weihnachtsbraten 


Wuppertal. Wegen einer gemeinen Tier- 
quälerei ſtand ein Wuppertaler Einwohner 
vor Gericht. Er hatte gemeinſchaftlich mit einem 
Bekannten, der wegen der gleichen Tat bereits vor 
einiger Zeit zwei Monate tinon erhalten 
hatte, Weihnachten einen Sch yeget, der 
als Weihnachtsbraten „in den Topf! wandern 
ſollte, durch Hammerſchläge zu betäuben perſucht 
und dem armen Tier dann einen furchtbaren 
Schnitt beigebracht, der Perz nicht den ſofor⸗ 
tigen Tod zur Folge hatte. r Hund entkam und 
wurde ſpäter fajt verblutet aufgefunden. Der 


Staatsanwalt geißelte mit ſcharfen Worten die 
unglaubliche Tierquäerei und beantragte gegen 
den Haupttäter ein halbes Jahr Gefängnis. Das 
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe 
von vier Monaten. 


Fünf Geschwister vier Jahrhunderte alt 
Bad Lauſick. Die fünf in Trebishain im Gute 
Nr. 19 geborenen Geſchwiſter Berger fonn- 
ten jetzt auf ein Geſamtalter von nicht weniger 
als 400 Jahren zurückblicken. Aus dieſem Anlaß 
verſammelten ſich die Hochbetagten, die ſich alle 
noch beſter körperlicher und geiſtiger Friſche er- 
freuen und von denen Frau Emilie, verw. Voigt 
(Prießnitz) im 88., Guſtav Berger (Bad Lauſick) 
im 85., Wilhelm Berger (Frohburg) im 82., Berta 
verw. Häußer (Bad Laufid) im 76. und Emil Per- 
ger (Trebishain) im 69. Lebensjahre ſtehen, in 
ihrem Geburtshauſe zu einer ſchlichten Feier. 


Viertausend Kisten Apfelsinen ins Meer 
geworfen 


In Conſtanza (Rumänien) wurden kürzlich 
4000 Kiſten mit Apfelſinen ins Meer gewor- 
fen, weil fie auf dem Transport leicht beſchädigt 
waren. Als die Kiſten auf dem Meer herum⸗ 
ſchwammen, verbreitete ſich in der Stadt das 
Gerücht von einem Schiffsuntergang, und Hun⸗ 
derte von Booten machten ſich an die Bergung der 
Beute, die noch in jeder Hinſicht genießbar 
war. 


Iſtdeutſche Morgenboft Nr. 165 


8 Im geſamten deutſchen Reichsgebiet haben fih 
olksgenoſſen opferwillig bereit erklärt, für einige 
Wochen erholungs bedürftige Kinder 
aufzunehmen. So war es der N.S-Bolfs- 
wohlfahrt. Gauamtsleitung Oberſchleſien, möglich. 
bisher 2300 oberſchleſiſche Kinder in ſolchen 
Familienpflegeſtellen in Bayern und Württem ⸗ 
berg, in Heſſen, an der See uſw. unterzubringen. 
2300 Kinder zum Landaufenthalt 
aus Oberſchleſien. Eine ſchöne Zahl! 
Jedoch was bedeutet dies für das ſo volkreiche 
Uinderreiche Grenz. und Leidensland 
— Da uns die Geldmittel [Trans- 
— koſten) fehlen. mußten Hunderte von An- 
reg wirklich erholungsbedürftiger Kinder bis · 
auh biet, Reel: werden. Helft uns, daß 

Br eſe Aermſten der Armen für einige Wochen 
* * und Freude und Erholung genie ⸗ 
Volt onnen. Dieſe Jungen und Mädel — die 
Volksgenoſſen von morgen — follen fähig fein, 


das von Euch erkämpfte Dritte Reich weiter 
auszubauen zu einer glücklichen deutſchen Bu- 
kunft. Gebt ihnen darum Sonne und Geſundheit. 

Und Du, Beuthener Volksgenoſſe, der Du 
nicht die Möglichkeit haft; durch Bereitſtellung 
einer Familienpflegeſtelle Deine nativ- 
nalſozialiſtiſche Tat zu bemeifen, — wie die 
Volksgenoſſen im übrigen Reich und in den länd⸗ 
lichen Bezirken Oberſchleſiens — beweiſe Deinen 
Nationalſozialismus durch Deine 
Spende. Sage nicht, Du haſt ſchon genügend 
Opfer gebracht. Das hat noch keiner von uns, 
denn das große Werk kann nur durch das Opfer 
eines jeden Volksgenoſſen gelingen. 

Beuthener Volksgenoſſe, weiſe 
darum unſere Helfer und Helferinnen, die in den 
nächſten Tagen bei Dir um eine Spende vor- 
ſprechen werden, nicht ab, bring’ dieſes Opfer, 
denn ein „Opfer“ fol es für Dich ſein, ein 
Opfer für Beuthener Jungen und Mädel. 


Sonnenwendfeiern und Fahnenweihe 
des O6. Arbeits dienſtes 


- Doppel, 20. Juni. In den 30 Arbeitslagern bes oberſchleſiſchen Arbeits. 
dienſtes werden am heutigen Donnerstag einheitlich Son nenwendfeiern 


ſtattfinden, zu denen auch die oberſchleſiſche Bevölkerung willkommen ift. 


Nachdem 


bereits vor einiger Zeit Gauarbeitsführer Major a. D. Heinze in Oppeln die erſte 
Arbeitsbienftfahne geweiht hat, wird am Donnerstag vormittag Unterganleiter und 


Landeshauptmann Adamezyk die Wei 


e von 29 Fahnen für die oberſchle⸗ 


ſiſchen Arbeitsdienſtlager in Kalinowitz vornehmen. Dieſe Fahnen werden bereits 
am Abend an den Sonnenwendfeiern teilnehmen. 


Schulungskurſus 


für Ausbildungsrichter 


„Der Preußiſche Juſtizminiſter hat por furs 
— in einem Erlaß Die erzieheriſche Betreuung 

t Referendare völlſg neugeſtaltet und zur 
8 praktiſchen Ausbildung der Referendare 
ie Schaffung von Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten angeordnet. die von beſonders ausgeſuchten 
Juriſten geleitet werden ſollen. Für dieſe aus⸗ 
bildenden Richter und Staatsanwälte, insgeſamt 
etiva 50, findet vom 19. bis Juni eine 
Schulungswoche in dem Reſerendargemein⸗ 
ſchaftslager „Hans Kerri“ in Jüterbog 
ſtatt. während der in gemeinſchaftlicher Arbeit 


und kameradſchaftlichem Zuſammenſein die geiſti ⸗ 
gen Grundlagen für die Ausbildung der jungen 
Juriſten erörtert und vertieft werden ſollen und 
den ſchaftsleitern wertvolle Anregungen 
für die Ausgeſtaltung der Gemeinſchaftsarbeit ne 
geben werden. Es werden von Perſt 
aus Politik und Wirtſchaft Vorträge 
werden. So ſprechen u. a. der Bayeriſ 
miniſter S hemm, der Staatssekretär im 
Preußiſchen Juſtizminiſterium Dr Freisler. 
der Rektor der Univerſität Berlin, Profeſſor Dr. 
Eugen Fiſcher, Profeſſor Dr Stoll. der 
Präſident des Juriſtiſchen Landesprüfungsamtes 
Palandt; der Dichter Hans Grimm wird 
aus eigenen Werten leſen. 


vom Beuthener Strafgericht 


nm für einen 
j 


(Eigener 


Beuthen, 20. Juni. 

Ein Bild ſittlicher und moraliſcher Ver- 
wahrloſung entrollte die Verhandlung vor 
dem Schöffengericht gegen den erſt 27 Jahre alten 
Strafgefangenen Wilhelm Caja aus Bobrek, 
gegen den die Staatsanwaltſchaft die Sicher- 
heitsverwahrung beantragt hatte. 

Schon als 14jähriger Junge betrat er die Ver- 
brecherlaufbahn und betätigte ſich in der Haupt⸗ 
ache als Taſchendieb, wobei er eine Geſchick⸗ 
lichkeit entwickelte, die an die Tätigkeit der ge- 
riſſenſten internationalen Taſchendiebe heran⸗ 
reichte. Seine Opfer ſuchte ſich der Angeklagte 
auf den Rummelpläßen, in mit Kunden dicht 
angefüllten Kaufmannsläden, auf der 
Straßenbahn uſw. auf. Aus der Fürſorge⸗ 
anſtalt, in der er ſpäter untergebracht wurde, iſt 
er wiederholt 5 Von dem Gebiet 
der Eigentumsdelikte begab er ſich ſpäter auf das 
Gebiet der Roheitsdelikte, die auch einen 
Teil ſeines 13 Vorſtrafen enthaltenden Straf- 
regiſters ausmachen. Ein gegen ihn wegen Tot⸗ 
0 chlags eingeleitetes Strafverfahren mußte auf 
Grund einer Amneſtie eingeſtellt werden. 

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß an dem Angeklagten Hopfen und Malz ver⸗ 
loren iſt und verſagte mit Rückſicht darauf, daß 


— 


21. Juni 1934 


ührigen 


Bericht! 


der Aufenthalt in Zwangserziehungs ⸗ 
anftalt und die Verbüßung längerer Frei» 
heitsſtrafen nicht den geringſten Eindruck 
auf ihn gemacht haben, dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft entſprechend, die Sicherungs⸗ 
verwahrung. . 


Heiratsſchwindler 
zu Zuchthaus verurteilt 


Der aus Ohlau ſtammende Wilhelm Koſa 
hatte in Oberſchleſien ein junges Mädchen kennen 
gelernt und dieſem die Ehe verſprochen, 
nachdem er anfänglich verſchwiegen hatte, daß er 
bereits verheiratet iſt. Später erſt erfuhr 
junge Mädchen, daß der Q. verheiratet war, 
aber in Scheidung lebte. K. benutzte aber das 


Liebesverhältnis mit dem jungen Müd- 
en nur dazu, um nach und nach mehrere hundert 


ark herauszuſchlagen. Schließlich verſchwand 
er und ließ nichts mehr von ſich hören. 

Am Mittwoch ſtand er vor Gericht. Die Ber- 
handlung gegen den rückfälligen . 
endete mit feiner Verurteilung zu einem Jahr, 
ſechs Monaten Zuchthaus. 


F . e . EEE 


Bon der Motorſtandarte 17 


Beuthen, 20. Juni. Anläßlich der Errichtung 
der neuen SA.⸗Motorſtandarte 17 in Beuthen 
waren Mittwoch abend die geſamten Motor⸗S A.- 
Führer der neuen M.-Standarte 17 im großen 
Saal des Promenadenreſtaurants verſammelt, wo 
der mit der Führung der Motorſtandarte 17 be- 
auftragte Sturmbannführer Heintze Mittei- 
lung über die Neubildung der oberſchleſiſchen 
Motor⸗S A. machte. Sturmbannführer Heintze 
würdigte in einer Anſprache den revolution- 
nierenden Geiſt der Motor-SU. und betonte, daß 
die Motor-SA., nach dem Worte des Obergrup- 
penführers Heines, das wird, was ſie aus ſich 
ſelbſt macht. Er unterſtrich die Bedeutung der 
ſtraffen Führung und vorbildlichen 
Kameradſchaft, der Diſziplin und 
Treue zum Oberſten Führer und zum Stabschef 
Im Laufe des Abends ergriff noch der Führer 
der Gruppenſtaffelbefehlsſtelle Oberſchleſien, Stan⸗ 
dartenführer. Giersberg, das Wort, um das 
Verantwortungsbewußtſein jedes ein⸗ 
zelnen, insbeſondere auch der Unterführer, 
ſtählen. 


zu 
Nach Mitteilung des Sozial⸗Re⸗ 


ferenten über die Fürſorgearbeit für die ate 
beitsloſen Motor-SA.⸗Männer ſchloß Sturm- 
bannführer Heintze den Abend mit einem Sieg 
Heil auf den oberſten Führer. 


Gründung einer Schlefiihen 
Landesbühne 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 20. Juni. 

In Anbetracht der Bedeutung des Theaters in 
den mittleren und Kleinſtädten im Grenzland 
Schleſien erfolgte Mittwoch im Oberpräſidium 
die Gründung einer Schleſiſchen Landes ⸗ 
bühne. Sie erfüllt künftig die Kulturaufgaben 
des Landestheaters Deutſche Bühne, das nicht 
mehr weitergeführt wird. In den Auffichtärat der 
Schleſiſchen Landesbühne wurden berufen; Landes. 
kämmerer von Stutterheim (Provinzialver⸗ 
waltung Niederſchleſien), Oberregierungsrat 
Weſtram (Oberpräſidium Breslau), Oberbür⸗ 
germeiſter Schmidt, Brieg, Oberbürgermeiſter 
Leuſchner, Oppeln, und Bürgermeiſter Schön. 
wälder, Breslau. Zum Geſchäftsführer wurde 
Direktor Karl Wagner beſtellt. 


Kun und Wiſſonſchaft 
Die Macht der Schrift 


Rudolf Koch Gedächtnisſchau in Berlin 
(Eigener Bericht.) 


Am 9 April 1934 ſtarb im Alter von 57 Jah. 
ren der Offenbacher Meiſter der Schrift, Rudolf 
Koch, der ſich ſelbſt immer als „Handwerker“ 
zeichnete, obwohl er ein Künſtler von urwüch⸗ 
ſigem Dürergeiſt war. Für jeden Deutſchen, der 
irgendwie mit Schriften zu tun hat, iſt der 
Name Kochs ein Begriff, denn in feinen Fraktur⸗ 
toren ſchuf er den Ausdruck des nationalen Oha- 
rakters der in klaſſiſcher Einfachheit und Größe 
Se Macht darſtellt. Dieſe kulturhiſtoriſche Tat 

udolf Kochs ift auch die Offenbarung und Recht. 
ertigung der vom Kunſt⸗Dienſt und. Kulturamt 
8 ſdeuiſchen evangeliſchen Kirche im früheren 
h erliner Kunſtgewerbemuſeum veranſtalteten & e- 
ächtnisausſtellung, die in Anweſenheit 


. eröffnet wurde. 
Aber Rudolf Koch erſchöpfte ſei f icht 
in der Soott derber gest wen eb in 80 
zu huldigen. Dur äglichen 
Umgang mit Gießern, $ en gers 
8 und Setzern, die er in feiner Werk 
Beſchäftigumr Gemeinſchaft verband, erwuchs die 
5 mit den Gegenſtänden kirchli⸗ 
>. n Er wurde zum Erneuerer 
des ebangeliihen Stils ſchlechthin. 
Seme Metallgeräte, Schalen und Kreuze veran⸗ 
ſchaulichen die Fruchtbarkeit ſeines Strebens 
nicht weniger deutlich wie die geſtickten und ge- 
rag Ei Bel Ban: und Altardecken, 
ie teilweiſe mit ornamentalen Schriftzeichen pers 
ſehen ſind. Jedes Stück erſcheint 8 und 
Geſinnung in ſich geſchloſſen wie ſein Meiſter, 
der ſeine Lehrlinge und Geſellen in ſeinem Geiſte 
erzog, ſodaß er einmal mit Stolz bekennen durfte: 
„Ich habe nie Angſt, daß mir etwas nachgeſagt 
wird. Alles, was wir von uns geben, wächſt aus 
der Gemeinſchaft und kommt wieder tauſendfach 
zu uns zurück, denn das Gute und Starke iſt 
Arbeit von vielen.“ Die Gedächtnisſchau zeigt 
wertvolle Stücke aus der Werkſtatt Rudolf Kochs: 


das Bruſtkreuz des Reichsbiſchofs, das Jeri- | R 


ſalemkreuz für den Hamburger Dom, die 


iff weit aus in das 
ne hier äſthetiſieren⸗ ch 


große Deutſchlandkarte, an der Koch falt ein 
Jahrzehnt lang arbeitete, und als volkstümlich 
ftes Zeugnis des Künſtlerg — das „Blumen ⸗ 
buch“ aus dem Inſel-Verlag mit den bunten 
Holzſchnitten, die ein rührendes Bekenntnis 
zur Natur darſtellen. Wenn Rudolf Koch als 
Lebensgrundſatz aufſtellte: „Ich wollte etwas 
Ganzes ſein, ein Nordiſcher und ein Deutſcher!“, 
ſo hat er in ſeinem Werk und Leben dieſem Leit⸗ 
ſatz zum Siege verholfen. Hzg. 


Hochſchulnachrichten 


Der Freiberger Markſcheider Prof. Wand⸗ 
hoff t. Im 55. Lebensjahr it in Freiburg i. Sa. 
Prof. Dr. Erich Wandhoff. Ordinarius für 
Markſcheidekunde und Stellvertreter des Rektors 
der Bergakademie Freiberg. geſtorbe n. Prof. 
Wandhoff lehnte 1920 einen Ruf nach Berlin als 
Nachfolger von Geheimrat Fuhrmann ab. 

75. Geburtstag des Münchener Religions- 
hiſtoriters Schnitzer. Dieſer Tage hat der Orbis 
narius für Religionsgeſchichte an der Univerfität 

ünden, Prof. D. theol. Dr phil. Joſef 
ir n 4 $ Sy er 5 1 1902 

t pniber a rbinar iir ogmen · 
geſchichte an die Münchener Univerfität, als 
Nachfolger von Prof. Bach übergeſiedelt. 

Der Breslauer Geograph Friedrichſen 
60 Jahre. Der Ordinarius für Geographie an 
der Univerſitäe Breslau. Profeſſor Dr 
Max Friedrichſen, begeht am 21. Juni ſeinen 
60. Geburtstag. Prof. Friedrichſen ſtammt aus 
Hambura und habilitierte fidh 1903 an der Unis 
verſität Göttingen. Seit 1923 lehrt er als Ordina⸗ 
rius an der Univerſität Breslau. 1926 wurde er 
zum Mitglied der Deutſchen Akademie der Natur⸗ 
forſcher in Halle und zum korreſpondierenden 
Mitalied der Finnländiſchen Geographiſchen 
Geſellſchaft in Helſingfors ſowie 1932 zum torre 
ſpondierenden Mitglied der Ruſſiſchen Ger- 
graphiſchen Geſellſchaft in Leningrad ernannt. 

„Germanije Religionsgeſchichte an der Univer: 
ſität Greifswald. Studiendirektor Dr. Walter 
Baetle in Bergen auf Rügen hat den, Mnf- 
trag erhalten, in der theologiſchen Fakultät der 
Univerſität Greifswald die germaniſche 
in Vorleſungen und 


Religionsgeſchichte 
Uebungen zu vertreten, 


— . — —q 


Dos ülteſte Theater der Welt 
Varieté vor 5000 Jahren 


In umfanreichen Ausgrabungsarbeiten ſuchen 
die Archäologen auf Kreta nach den Kultur- 
denkmälern der Ureinwohner dieſer größten grie⸗ 
chiſchen Inſel. Lange vor dem Eindringen der 
Griechen in Hellas blühte dort ſchon ein reiches 
Leben: Das Gewerbe wax hochentwickelt und 


die Handelsbeziehungen nach Border- 
aſien ſtellten die Verbindung mit den alten Mul- 
turzentren am Euphrat und Tigris her. Von 


hervorragendem künſtleriſchen Schaffen der vor- 
griechiſchen Kreter geben die Trümmer ihrer ge- 
waltigen Paläſte Zeugnis. Die Vorgeſchichts⸗ 
forſchung nimmt ſogar an, daß ſich die Kultur 
der Griechen erft unter dem Einfluß der altkreti⸗ 
ſchen gebildet habe; gewiſſe Uebereinſtimmungen 
zwiſchen den Funden in Mykene und Tiryns 
und denen auf Kreta ſcheinen darauf hinzu- 
weiſen. 

Vor kurzem wurden nun die Ueberreſte eines 
großen Theaterhauſes freigelegt, das auf 
ein Alter von 5000 Jahren geſchätzt wird, alſo 
das älteſte Theater der Welt ift. Die 
großartige Anlage zeigt vollkommen die uns ge⸗ 
wohnte Einteilung in ein „Parkett“ und eine 
„Galerie“. Zu den Parkettplätzen gelangten die 
Zuſchauer durch einen Mittelgang, und von den 
beiden Seiten des Parketts führten brückenartige 
Rampen zur Bühne hinauf, wie ſie Jahrtauſende 
ſpäter wieder das franzöſiſche Theater der 
Voltaire-Zeit kannte. Kultur- und theater⸗ 
geſchichtlich wertvoll find die großenteils ſehr gut 
erhaltenen Wandmalereien, mit denen das 
Theater geſchmückt war. Nach Anſicht von Pro- 
feſſor Pernier weiſen dieſe Dekorationen auf 
die verſchiedenen Arten der Aufführungen hin, 
die auf dieſer Bühne geboten wurden. Da⸗ 
nach muß hier auf Kreta ſchon zweitauſend 
Jahre vor dem älteſten Theater zu Athen ein 
io abwechſlungsreiches Varietéprogramm gepflegt 
worden ſein, wie auch wir es heute lieben: denn 
die Fresken zeigen rekigiöſe Chöre und Tanz- 
gruppen, dramatiſche Darſtellungen. Orcheſterſpiel 
und jogar Akrobaten-Kunſtſtücke. 
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Zucker ſchafft feſteren Mörtel 

Der Kalkmörtel hat die Aufgabe, die Bou- 
ſteine feft miteingnder zu verbinden und die 
Bauteile 12 einheitlich tragenden Gebilden zu 
machen. ſentliche Verbeſſerungen der l 
zuſammenſetzung wurden erreicht, als die chemi⸗ 
ſchen Vorgänge beim Abbinde⸗ und Erhärtungs⸗ 
vorgang des Mörtels geklärt worden waren. 
Als vor einem Jahre aus Amerika die Nad- 
richt kam, daß durch Zucker zuſatz zum Mör- 
tel hohe Mörtelfeſtigkeit erzielt werde, entſchloß 
fih der Fachausſchuß Baukalk, durch eigene 
Forſchungen dieſe Angaben zu prüfen. 
mehreren Verſuchsreihen wurde den verſchiede⸗ 
nen Kalkſorten nicht nur Speiſezucker, ſon⸗ 
dern auch Rohzucker und Melaſſe. der Rück⸗ 
ſtand bei der Zuckerherſtellung mach 
Die Zuſatzmenge betrug für Zucker und . 
zucker ein Prozent, für Melaſſe eine entipre- 
5 Menge, die ſich aus der Umrechnung unter 

rückſichtigung des Waſſergehaltes ergab. Die 
nach 7. 28. und 56tägiger Lagerung vorgenom- 
menen Feſtigkeitsprüfungen ergaben, daß tatſäch⸗ 
lich durch jeden der drei Zuſatzſtoffe die Zug ; 
feſtigkeit — manchmal ſogar bedeutend — 
kr 581 wurde, während die Beeinfluſſung der 
Druckfeſtigkeit weniger einheitlich war. 
günſtigſter Ju fa t erwies ſich nicht der 
von den Amerikanern angeprieſene Zucker, ſondern 
der Abfallſtoff der Zuckererzeugung, die de- 
laſſe. Dieſe Feſtſtellung ih von großer wirt- 
ſchaftlicher Bedeutung. da für Melaſſe bisher 
keine ausreichenden Verwendungs möglichkeiten be. 
ſtanden und ihr Preis gegenüber dem des 
Zuckers gering iſt. 


Die Goethemedaille für Scheit Sohnrey. 
Der Reichspräſident hat dem Schriftſteller Hein- 
rich Sohn reh aus Anlaß ſeines 75. Geburts- 
tages die Goethemedaille verliehen und mit 
2 75 herzlichen Glückwunſchſchreiben zugehen 
aſſen 

Sechs Bücher deutſcher Dichtung. Die Reichs ⸗ 
ſchrifttumsſtelle hat als die „6 Bücher 11 t- 
ſcher Dichtung“ dieſes Monats erklärt: 
Linke Ein Jahr rollt übers Gebirg, Eurin⸗ 
et, Deutſche Paſſion, Nierentz⸗ Hafen, 
ir bauen eine Straße, Schieſt!⸗Bent⸗ 
lage, Unter den Eichen, Strauß, Der Engel 
wirt, Tuegel, St. Blehk oder Die arobe Ver- 
änderung. 
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Auf einer Schwarzfahrt verunglückt 
Am Dienstag gegen 8 Uhr fuhr auf der Groß⸗ 
ſeldſtraße ein Kraftrad mit Beiwagen beim 
Ueberholen eines Fuhrwerkes gegen einen 
Baum, Der Motorradfahrer blieb beſinnungs⸗ 
los liegen und wurde ſchwerverletzt in das 
Krankenhaus gebracht. Das Kraftrad wurde ſchwer 
beſchädigt. Die Schuld trifft den Verunglückten, 
der die Gewalt über das Kraftrad verloren 
hatte. Er iſt nicht im Beſitz eines Führerſcheines 
und befand ſich auf einer Schwarzfahrt. 


Volksliederabend der IAF. 


Freitag. 2. Juni. abends 8 Uhr, findet 
M Garten des Promenadenreſtaurants ein 
Marſch⸗ und Volkliederabend ſtatt, 
ausgeführt von der NS BO. Kapelle. der Tanz- 
gruppe des BDM und des Männergeſangvereins 
der Deutſch-Bleiſcharley⸗Grube. 


* 


ärungsloſe Früchteverwer⸗ 
rküche der ER aa 


* Lehrgänge für 
tung fanden in der L 


ſchule ſtatt, die von 64 Teilnehmern, faſt dur 
weg Damen, beſucht waren. 


; t Die Stadt hatte 
in dankenswerter Weiſe den Raum für dieje ſo⸗ 
ziale Sache zur Verfügung geſtellt. Veranſtalter 
waren die vereinigten Schrebergarten ⸗ 
vereine unſerer Stadt, unter Führung von 
. Porada, und der Deutſche 
erein gegen den Alkoholismus. Die Lehrgänge 
leitete Lehrer Ernſt Peterek. In der jetzigen 
eißen Jahreszeit kann nicht genug auf die Be- 
kömmlichkeit der Ob it- und Beerenſäfte, die 
auch in allen Wirtſchaften wohlfeil zu haben ſein 
müßten, hingewieſen werden. 


Kauft das Feſtabzeichen für das „Feſt der deut» 
ſchen Jugend“. In den Straßen und Schulen, in 
den Betrieben und in der Partei wird bereits jetzt 


Ss Abzeichen für das „Fest der deutſchen P 
; u 


G d“ zum Preis von 20 Pf. verkauft. Dié- 
ſes Abzeichen allein berechtigt zur Teilnahme an 
der großen Sonnenwendfeier der Hitler- 
Jugend und der PO. am 23. Juni im Stadion. 

er das Abzeichen kauft, das in ſeiner geſchmack⸗ 
vollen und gediegenen Ausführung ein dauerndes 
Andenken bleiben wird, gibt damit Tauſenden von 
thüringiſchen Glasarbeitern Arbeit 
und Brot. Vorverkauf: Brauner Laden und Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt. Dort find auch Tribünen- 
karten für 50 Pf. erhältlich. 


* Bei dem Vereinsappell ehem. Zehner am 
Dienstag übernahm der neue Vereinsführer, 
Kam. Seemann, den Verein. Der ſtellvertr. 
Vereinsführer, Steinmetzmeiſter Erdelt, be 
grüßte den neuen Vereinsführer und gelobte ihm 
treue Gefolgſchaft im Namen des Vereins. Der 
Vereinsführer ſprach über Kameradſchaft 
im Felde, Treue und Führertum und 
ordnete den Schießdien ſt, für den ex eine 
Kleinkaliberbüchſe ſtiftete, an. Dex Verein ſchießt 
auf den Schießſtänden der Priv. Schützengilde an 
jedem zweiten Sonntag im Monat. Der Fecht⸗ 
verbandgleiter, Betriebsleiter a. D. Schneider, 
8 über Schießkunſt und Frontſoldatenhilfe. 

ie Verſammlung ehrte das Andenken des ber- 
ſtorbenen Kameraden Ju raſchek. K. 


—äÿ 
Strenge Ausleſe bei der 6A. 


Auf dem thüringiſchen Gaupartei⸗ 


tag ſprach Gruppenführer Staatsrat Laſch über 
die großen Aufgaben und Leiſtungen der SA. 
daß die Säuberungs⸗ 
In Thüringen 
ſeien nach monatelanger Prüfung in den letzten 
ausge- 
weil fie ih als unge ⸗ 

Dieſe Ausleſe bürgt 
opferbereite Reis 


und erklärte dabei, 
aktion planmäßig fortſchreite. 


Monaten fait 10 000 SA.⸗Anwärter 
ſchloſſen worden, 
eignet erwieſen hätten. 
für Diſziplin und 
ſtungen der SA. 


Die Feier der Sonnenwende 


Am Sonnabend findet für den Landkreis 
Beuthen im Waldpark Miechowitz⸗Rokitt⸗ 
nig in der Nähe der Kreisſchänke um 20 Uhr 
eine große Sonnenwendfeier ſtatt. Um 
18,30 Uhr erſcheinen ſämtliche Parteigenoſſen und 


Genoſſinnen zur Kreismitgliederver⸗ 
jammlung. Einlaß nur gegen Vorzeigen der 
Mitaliedskarte. Alles erſcheint in Uniform ohne 
Rangabzeichen. [Lange 9.7 unzuläſſig. Arm- 
fühde anlegen.] Sämtliche Fahnen ſind mitzu⸗ 
führen. 


Für die Sonnenwendfeier ift folgendes Pro- 
aramm vorgeſehen. Nach einem Lied und der Be- 
grüßung des Untergauleiters Pg. Adamo zy 
durch den Kreisleiter Beuthen-Band, Pa. Schwe. 
ter, ſpricht der Landeshauptmann und nimmt 
die Fahnenweihe vor. Nach einem Sprech⸗ 
chor der Lariſchhofer Hitlerjugend („Adolf Hit- 
ler“ von Baldur von Schirachſ eröffnet die HJ. 
Miechowitz mit dem Sprechchor „Feuer ſpring 
auf“, den zweiten Teil, dann ennen des 


Feuers und gemeinſamer Geſang „Flamme em- f H 


por“. Der BDM. tanzt den Feuerreigen. Nach 
Kranziprüchen und dem chlußwort von Pg. 
rzewdzink fingen die Volksgenoſſen das 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

* 


„ Schomberg. Die neu gelegte Wafier- 
leitung wurde regierungsſeitig durch eine 
Kommiſſion und den Ueberwachungsausſchuß a D- 
genommen. — 80. Geburtstag. Heute 
begeht die Witwe Pauline Podeſchwik ihren 
80. Geburtstag in körperlicher und geiſtiger 
Friſche. 


Arznefroſtenanteil bleibt unverändert 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Juni. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat durch Anord⸗ 
nung beſtimmt, daß der vom Verſicherten zu tra⸗ 
gende Arzneikoſtenanteil weiterhin von 
0,50 RM. auf 0,25 RM. herabgeſetzt bleibt. Er 
hat ferner beſtimmt, daß die Krankenkaſſen den 
Familienangehörigen der Verſicherten 
die Koſten für Arzneien und andere Heilmittel bis 
zu 70 v. H. wiedererſtatten können. Die 
Geltungsdauer der Verordnung iſt zunächſt bis 
zum 30. Juni 1935 begrenzt. 


der 


Beuthen, 20. Juni. 

Die Fachſchaft Juſtiz, die Mittwoch wegen der 
immer ſtärker werdenden Teilnahme an den gut 
beſuchten Schulungsabenden im großen Saale 
des Konzerthauſes abgehalten wurde und wie⸗ 
derum von allen Beamten und Angeſtellten, an 
der Spitze Landgerichtspräſident Dr. Przikling, 
ſehr gut beſucht war, nahm zunächſt Begrüßungs⸗ 
worte des Fachſchaftsleiters, Juſtizinſpektors 
Weimann, entgegen. 

Nach der Bekanntgabe einzelner Organiſa⸗ 


tionsfragen behandelte der Vorſitzende des Ar⸗ 
beitsgerichts, Amts- und Landgerichtsrat 


Nicht das Parteiabzeichen kenn- 
zeichnet den Nationalsozialisten, 
sondern das Opfer. Gebt unserer 
Jugend Erholungsstätten! 


Dr. Zdralek, in anſchaulicher Weiſe den In⸗ 
halt des Geſetzes zum Schutze der nationalen Ar- 
beit. Einleitend ſchilderte der Vortragende die 
verſchiedenen Mißſtände der vergangenen 
Zeit, um dann zu betonen, daß der Arbeiter ein 
politiſches Weſen fein muß, das an den Ereigniſſen 
lebhafte Anteilnahme haben ſoll. Der Führer hat 
dazu erklärt, daß er keinen größeren Stolz haben 
wird, als einmal fagen zu können: die Hand- 
und Kopfarbeiter ſind für die großen Ziele der 
Nation zuſammengeſchweißt. Der Hauptzweck des 


„Diebiſche Hausangeſtellte. Eine Hausange⸗ 
ſtellte aus Oſt⸗Oberſchleſien war 14 Tage in 
euthen in Stellung. Sie eignete ſich von ihrer 
Herrin verſchiedene Schmuckgegenſtände 
an. Beim Ueberſchreiten der Grenze wurde fie 
der Polizei übergeben. Einzelne Schmuckgegen⸗ 
ſtände wurden bei ihr gefunden und abgenommen. 
Sie ſelbſt wurde verhaftet. 


das Weller! 

Die geſtern über England gelegene Störung 
— Südſkandinavien erreicht. In breitem Strom 
eginnen nunmehr kalte und zunächſt ziemlich 
feuchte Luftmaſſen in Mitteleuropa einzubrechen. 
Weitere Schauerniederſchläge ſowie 
Temperaturrückgang ſind zu erwarten Mit der 
Ausbildung einer Störung über Oberitalien iſt 
zu rechnen; dieje dürfte bei ihrer Nordoſtwärts⸗ 
bewegung beſonders Oberſchleſien und dem 


Oderquellgebiet Niederſchläge in der zweiten 
Wochenhälfte bringen. 


Ausſichten bis Donnerstag abend für OS.: 


Friſcher Weſt, wechſelnde, meiſt ſtärkere Be⸗ 
wölkung. Regen und Gewitterſchauer. Tem⸗ 
peraturrückgang. 


Fachschaftsabend der Beuthener Justiz 


Die Juſtiz als Glied 


Volksgemeinſchaft 


(Eigener Bericht] 


neuen Geſetzes zum Schutze der nationalen Arbeit 
ijt die endgültige Ueberwindung des Klaſſen⸗ 
kampfes. Das Arbeitsverhältnis muß getragen 
ſein von Treue, ſozialer Ehre, Kameradſchaft und 
Fürſorge. 


Die Arbeit iſt damit auch nicht mehr Austauſch 
von Leiſtung und Bezahlung, ſondern Aus- 
tauſch im Sinne der Kameradſchaft. 


Für dieſe Grundlagen ſind in dem Geſetz, das 
bereits für viele andere Staaten Vorbild ges 
worden iſt, verſchiedene Sicherungsmaßregeln eins 
geſetzt. Der Betrieb muß ein Heim für den Mrs 
beiter ſein, ſo daß eine Kündigung gleich iſt dem 
Ausſtoß aus der Gemeinſchaft. Bei alledem 
iſt der Betrieb aber nicht Selbſtzweck, ſondern 
Rückſichtnahme auf das geſamte Volk. Wenn 
der Betriebsführer auch Entſcheidungsbefugnis 
hat, ſo ſind Inſtanzen vorhanden, die ihn für 
ſein Handeln zur Rechenſchaft ziehen können. So 
kann z. B. der Treuhänder in jedem Pea 
trieb eingreifen und eine Tarifordnung ers 
laſſen, die Tarifrecht ift. Das Kernſtück des Ar⸗ 
beitsverhältniſſes, die im Geſetz feſtgelegte ſo⸗ 
ziale Ehrengexichtsbarkeit, werde gleiche Wirkung 
haben wie die Strafen für kriminelle Taten. 

Nach dieſem mit Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag ſprach der ſtellv. Kreisſchulungsleiter Ne- 
biger über „Nationalſozialismus und Faſchis⸗ 
mus“. Nach dem Abend blieben die Teilnehmer 
noch im kameradſchaftlichen Zuſammenſein län⸗ 
gere Zeit beieinander. 


Droht Hungersnot in Somwjetrußland? 


In ganz Europa herrſcht eine außerordentliche 
Dürre. Rumänien, das Land des Getreideüber⸗ 
ſchuſſes, hat die Weizenausfuhr geſperrt. In 
Sowjetrußland iſt der Brotpreis durch eine 
amtliche Verfügung ab 1. d. M. auf das Dop⸗ 


spelte erhöht worden. Dieſe Maßnahme wird 


nach der „Isweſtja“ [Nr. 123, 28. 5. 34) mit der 
„teilweiſen Vernichtung der Saaten in den ſüd⸗ 
lichen Gebieten der Sowjetunion im Mai d. J.“ 
begründet. 

n der Ukraine iſt in den letzten Tagen eine 
weitere Gefahr für die Ernte durch das Auftau⸗ 
chen von rieſigen Heuſchreckenſchwär men 
hinzugekommen. Es muß mit einer Mißernte 
in Sowjet-Rußland gerechnet werden. Briefe aus 
dem bedrohten Erntegebiet berichten von einer 
Verſchärfung der Not! Der Reichsausſchuß „Y t ie 
der in Not“, der den hungernden deutſchen Kos 
loniſten in Sowjet⸗Rußland hilft, bittet dringend, 
den Volksgenoſſen beizuſtehen. Die Anshän« 
digung der Spenden an die richtigen Empfänger 
iſt gewährleiſtet. Spenden werden erbeten auf das 
Poſtſcheckkonto: Berlin 85 000 „Brüder in Not“, 


| Die Reichskulturkammer 


Die ständige Bedeutung der Kulturkammer 


Von Dr. Herbert Gerigk, Direktor der Landeskulturkammer in Danzig 


Die Idee der Kulturkammer wird in 
— Büchern behandelt, die geeignet ſind, das 
rſtändnis dafür zu fördern: „Die Reichskul⸗ 
turkammer“ Karl-Friedrich Shrie ber 
(Junker und . Berlin) und 
„ Deutſche Kultur im neuen Reich“ 


von 


von E. A. 
Dreyer (Schlieffenbücherei: Geiſt von ts · 
dam). Wir nehmen das Erſcheinen dieſer Werke 


zum Anlaß, um die geiſtigen Vorausſetzun⸗ 
Sr für die ie der Reichs 

ulturkammer und ihre Berechtigung 
innerhalb des ſtändiſchen Aufbaus herauszuſtellen. 


Die Schriftleitung. 


Von berufener Seite iſt oft genug dargelegt 
worden, wie es um die Kultur und um die 
Kunſt in Deutſchland ſtand, als der National- 
ſozialismus die Macht übernahm. Der Führer 
ſchon vor vielen Jahren ausgeſprochen, daß 
lie Kunſt feine Berechtigung hat, die ihre Be- 
ziehungen zum Volke verloten hat. Man war jo- 
weit gekommen, daß Kunſt und Kultur nur für 
eine eng begrenzte Schicht von materiell Bevor⸗ 
juaten beſtimmt zu ſein ſchien: alles andere hatte 
feinen Teil daran: ja man verwehrte den breiten 
chichten des Volkes jogar grundſätzlich den Zu⸗ 
gang zu beſtimmten Bezirken der Kultur. Man 
ſrrach davon, daß die Kunſt ariſtokratiſch fei. Das 
bedeutet: fie büßt an Vornehnrheit ein, wenn „das 
Volk“ ſich ihrer bemächtigt. i 
Durch dieſe Einftellung, die ihre Urſprünge in 
dem Rationalismus des 18. Jahrhunderts und in 
dem falſch verſtandenen Individualismus der Re⸗ 
naiſſance hat, mußten die Kunſt und die Kultur 
allmählich völlig wurzellos werden. Wurzellos De- 
deutet hier aber ziellos, und Zielloſigkeit, kenn⸗ 
zeichnet die Kunſtbeſtrebu des 19, f. 
hunderts, das fih in ſämtlichen Stilen aller Bei- 


ten unorganiſch und vergehlich verſuchte Damit fî 


wurde eine geiſtige Wandlungsfähig⸗ 
keit des einzenen herangezüchtet, die bis dabin in! 


der Weltgeſchichte nirgends ihresgleichen findet. 
Man verwechſelte dieſe Wandlungsfähigkeit mit 
Univerſalismus. Die Kette der folgenſchweren 
Irrtümer in der Beurteilung der eigenen ſchöpfe · 
riſchen Leiſtung und der Entwicklung der Neuzeit 
iſt ohne Ende. 


Es ijt aber nicht unſere Aufgabe, dieſe Ju- 
ſammenhänge hier darzuſtellen. Wir wollen ledig- 
lich verſuchen, die Urſachen für dieſen offenkun⸗ 
digen Verfallder Kultur eines ganzen Erd- 
teiles aufzuſpüren, Es geht dabei nicht nur um 
die Kultur Deutſchlands, ſondern wir dürfen die 
Verhältniſſe in Deutſchland mit denen in Europa 
verallgemeinern, weil die geiſtige Führun 
im Laufe des 19. Jahrhunderts fo unbedingt u 
Deutſchland übergegangen war, wie fie dhe- 
mals von Italien und dann von Frankreich ausge ⸗ 
übt, wurde. Der Künſtler verlor ſich in Schaffens⸗ 
theorien, die deshalb falſch f „ein 
abſolute Kunſt vorausſetzten, die unabhängig 
und außerhalb jeder pölkiſchen und nationglen 
Bindung iſoliert im Raum ſtanden. Der geiſtige 
Liberalismus ſetzte die Freiheit des Individuums 
ſo an, daß der Einzelmenſch letzten Endes dadur 
in feiner Exiſtenz bedroht und als künſtleriſ 
Schaffender vernichtet werden mußte. Der Künſt⸗ 
ler war nicht mehr Kulturträger als Führer der 
Nation, als der Ausdruck des eigentlichen Weſens 
eines ganzen Volkes, er ſtand abſeits. Und die 
Kreiſe, ohne deren Verſtändnis und Aufnahmebe⸗ 
reitſchaft ſeine Kunſt nichts gelten bann, dieſe 
Kreiſe wollten nichts von ihm wiſſen. 

. Der Schuldige ift natürlich auch der Künſtler 
ſelbſt, aber er war irre geleitet durch die 
jüdiſch⸗liberaliſtiſche und marxiſtiſche Weltan- 
chauung. 

Hierzu kommt, daß der Staat gerade die wid- 
tigen kulturell und geiſtig Schaffenden immer nur 


waren, weil fie eine] We 


ſich ſelbſt überlaſſen hatte. Hier gibt es allenfalls 
beſcheidene Anſätze zu einer wirklichen Erfaſſung 
und Zuſammenfaſſung aller Kräfte in einer Rid- 
tung, die nur das Wohl des Ganzen im Auge hat, 
Man kann der Staatsführung der früheren Zeit 
den ſchweren Vorwurf nicht erſparen, daß ſie der 
Zerſplitterung der geiftia Schaffen⸗ 
den Vorſchub geleiſtet hat in einem Umfange, der 
zur Proletarſiexrung des ganzen zur 
Führung beſtimmten Kulturſtandes führen mußte. 
Aus den Reihen der einſichtigen Künſtler und 
Kulturträger ſind mehrfach brauchbare Vorſchläge 
zur Organiſierung beſtimmter Gruppen gemacht 
worden, die einen Zuſamemnſchluß der kulturell 
Schaffenden nach ihrer Funktion innerhalb der 
Volksgemeinſchaft erſtrebten. Es ſei nur an den 
Jahrzehnte hindurch erhobenen Ruf nach der 
Schaffung einer Muſikkammer erinnert. die 
von Reuſch, Richard Strauß und Max von 
Schillings gefordert wurde. 


In Deutſchland find die alten For 
derungen der Künſtlerſchaft von Na- 
tionalſozialismus nicht nur ver- 
wirklicht, ſondern nach allen Rich⸗ 
tungen hin weit übertroffen wor- 
den. Man hat mit der Errichtung der 
Reichskulturkammer eine neue Form der 
ſtändiſchen Gliederung gerade für die Tätigkeits- 
zweige gefunden, die bisher angeblich in keiner 
ife- organiſatoriſch zuſammenzuſchließen ge⸗ 
weſen wären. 


In der richtigen Erkenntnis, daß jede Revolu⸗ 
tion bald auf ein totes Gleis kommen muß, wenn 
ſie der Fan Verankerung im 
Volke entbehrt, hat der Führer für den Lebeng- 
ent der kulturell und geiſtig Schaffenden den 
tändiſchen Aufbau an erſter Stelle durchgeführt. 
Die verhältnismäßig kleine, aber wichtige Schicht 
der geiſtigen Führer braucht ihre eigenen Geſetze, 
die niemals aus liberaliſtiſchen Gewerkſchafts⸗ 
ideen kommen dürfen. Die Perſon des Präſidenten 
der Reichskulturkammer. Dr. Goebbels, ift eine 
ſichere Garantie dafür, daß ſich die Kulturkammer 
miemals ein echt zur Bevor- 
mundung der Schaffenden anmaßen wird, ſie 
will nicht einmal richtunggebend in Erſcheinung 
treten. Sie will aber darüber wachen, daß volts- 
verderdende und volksfeindliche Strömungen des 


Geiſtes, der Kunſt und damit der Kultur fernge⸗ Heimat. 


— 


halten werden. Die Entscheidungen hierüber, wie 


allgemein über ſämtliche Fragen. die behandelt 
werden, follen nie von Verwaltungsbeamten ges 
troffen werden, ſondern ſtets von ‚einer Gruppe 
der würdigſten Vertreter des betreffenden Schaf⸗ 
fenskreiſes. 

Es handelt fih um eine Zwang sorganiſation, 
weil der Staat nur durch eine Zwangsorganiſation 
die vollkommene Kontrolle darüber erhält, wer 
auf jedem Einzelgebiet kulturſchaffend tätig iſt. 
Wir wollen eine diſziplinierte Kultur, und wir 
wiſſen längſt, was Muſſolini in einer 7. 
Staatsrede feſtſtellt: „Ohne Kontrolle ift 
eine Diſziplin undenkbar.“ Man wird 
verſtehen, welcher Art die beporſtehende „Rone 
trolle“ ſein wird. Sie betrifft mit an erſter Stelle 
die Zulaſſung zu den kulturſchaffen⸗ 
den Berufen überhaupt. So wird nicht mehr 
jeder das Recht haben, fih Muſiker, Maler, 
S oder Schriftiteller zu nennen. 

rüber wachen Ausſchüſſe von 7 uſikern. 
von Malern, von Bildhauern und von angeſchenen 
Vertretern des Schrifttums, daß nur derjenige 
das Recht erhält, ſich der Front der Kulturträger 
einzureihen, der auf Grund einer nachweis ⸗ 
lichen Leiſtung befähigt iſt und deſſen 
charakterliche und weltanſchauliche 
Einſtellung eine Sicherheit für ſein Wirken bietet. 

’ [Ein zweiter Aufſatz folgt.) 


„Standſchütze Bruggler“. Roman von Anton Graf 
Boffi Fedrigotti. (Vierte Jahresgabe des Braut 
nen Buüch⸗Ringes. eit ſchichte⸗Verlag, Berlin W. 35.) 
— Anton Graf Boffi Febeigottis Roman „Standſchütze 
Bruggler“ ift das dichteriſche Ehrenmal des freiheits« 
kampfes der Tiroler Standſchützenkorps, die 
1915 gegen den von Süden eindringenden Feind auf. 
N wurden und das Heimatland gegen modernſte 

ampfmittel und hochwertige Truppen verteidigten. 
Die herrliche Bergwelt der Dolomiten ift der 
eigentliche Held des feſſelnden Buches: Sturm und Las 
wine, Wildwaſſer und niederbrechendes Geſtein. Ane 
ihnen mißt ſich heldiſcher Sinn; denn neben und auf 
dieſen Bergen, unter dem Donner ſtürzenden Schnees, 
im Toſen der Waſſerfälle, im Heulen des Windes ſind 
die 8 aufgewachſen, 16jährige Knaben und 
60jährige Männer, das letzte Aufgebot eines Landes, 
deſſen aktive Mannſchaft fern der Heimat für das 
Vaterland kämpft. Dieſes Buch iſt ein Heldengeſang 
von Mannesmut, zugleich auch ein hohes Lied auf die 
m 


Praktische Luftschutzvorträge in Gleiwitz :- Ban 
Wie schütze ich midi gegen 
Suftangriffe? 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitzer Stadtpost 


Profurift Wittig 60 gahre |Schtwereuchthausitrnfewegen 


Der um die Turnbewegung ſehr verdiente * 
vb im Tur nerkpeiſen beiten bekannte und be- gewerbsmäßiger Abtreibung 
te Profuriſt Wittig feierte feinen 60. Ges . EL 
rtstaa. Prokuriſt Wittig ſtammt aus Meinin-| Das Schwurgericht in Gleiwitz verhandelte 
gen, ift aber feit bereits 32 Jahren bei der am 15. und 18. Juni gegen Frau Mathilde G. 
Oberſchlefiſchen Eiſeninduſtrie tätig, aus Hindenburg⸗Zaborze und mehrere Mitange- 
die jetzt zum Oberhüttenkonzern gehört. Ex hat] klagte wegen gewerbsmäßiger Abtrei⸗ 
die Turnerei in Fleiwitz auf einen hoben Stand b r gi Mathilde G. wurde wegen gewerbsmäßi⸗ 
racht und insbeſondere auch das Fechten ger Abtreibung zu ſechs Jahren Zucht ⸗ 
m Turnverein eingeführt. Der Tunperein haus und zehn Jahren Ehrverluſt, 
Vorwärts, beffen Führer Prokuriſt Wittig] der Mitangeklagte Max D. wurde wegen Mit⸗ 
— veranſtaltete ihm zu Ehren einen Turn täterſchaft zur Abtreibung in zwei Fällen 
abend, an den fih ein Beiſammenſein anſchloß. zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Jah: 
urlaub siond ren 1 i 4 ee Der as 
führte bei der Urteilsverkündung aus, daß die 
onderfahrten „ [Strafen noch höher ausgefallen wären, wenn 
„Kraft durch Freude — ee o 2 b er Mach 1 ernahme 
f h durch den Nationalſozialismus erfolgt wären. 
Die Gauleitung Schleſien wird auch im Juli, N s y = 


6 — September billige Ki gupay CCC i E ER REE ET Ei 
„se nach verſchiedenen Gauen des Reiches Fr i z 5 

2 eben, Bereits jetzt ſtehen Reifen vom 15, bis ten des Ordens. Anläßlich der. Hundert-Jahr⸗ Miei ER. 1 eh 8 

22. Juli nach Oberbayern, vom 9. Juli bis | Feier fand in der Peter⸗Paul⸗Kirche ein Zejt- 140 A Sampii 3 h in ousnebilbete 

b. Auauſt nach den pommerihen Oſtſee⸗ WER b ſtatt. Die Schülerinnen des 81 führe W er FR eee 
übern, vom 19. 8. bis 28. Auguſt nach dem Jyzeums der Armen Schulſchweſſern wurden, mit] igen. Das Verbot eines Luftkrieges ſei uus 


— Ta Harz, Ru — 9. bis 16. . * . . am — * tes 5 we W 

i eſlen⸗Naſſau ſowie zwei ee Kirche geführt, wo ein Levitenamt ſtattfand und‘ 10 een = 55 
Peate n ifeit Die erite Seefahrt beginnt am Pfarrer Graondaiel die Seltprebigt hielt.] Luftangriffen. Selbſt bochgerüſtete Staaten In 
Termin noch nicht 3 8 A 5 — Son einer weltlichen Feier wurde Abſtand gengin- Deutſchland komme Bag Et zivile Luftſchutz in 
dieſe Sonderfahrten betragen einschließlich Ver. 4 Verkehrsfünder. Auf der Wilhelm- Saß, der auf dem Wene über erlaubte 


€ Siderungsmaßnahmen durch den fo 
7 —— — traße fuhr ein Motorradfahrer gegen einen 


; to. J dringend notwendigen Selbſtſchutz mit allen 
Die Jugend ist die zukunft adfahrer, der die linke Straßenſeite benutzte 


Im Zuſammenhana mit der Luftſchutz⸗ 
Ausſtellung fand am Mittwoch im Schützen⸗ 
baus ein Experimentalvortrag ſtatt, 
zu dem die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsluft⸗ 
ſchutzbundes und die Ausſtellungsleitung einge- 
laden hatten. Das NSB0.⸗Orcheſter, unter der 
Leitung von Kapellmeiſter Poeſchke, konzer⸗ 
tierte. In großer Zahl nahmen insbeſondere die 
Beamten an der Veranſtaltung teil. 


Ausſtellungsleiter Lenz wies in feinem 
Vortrage auf die ungeſchützte Lage Deutschlands 
und auf die bei einem etwaigen Luftangriff des 
ſtark gerüſteten Auslands drohenden Gefahren 
hin. Deutſchland jei von der Landſeite, von der 
Seeſeite und aus der Luft Angriffen ausgeſetzt. 


hältnismäßig leicht iſt, daß er vor allen Dingen 
darin beſteht, A 


ſofort den Schutzraum aufzuſuchen 
und ſich der etwa von Kampfſtoffen 
benetzten Kleidung zu entledigen. 


Die Verſuche fanden außerordentlich ſtarkes In 
tereſſe, und mit der gleichen Aufmerkſamkeit wurde 
dann auch die Ausſtellung beſichtigt. Ein 
weiterer Experimentalvortrag wird 
am Sonnabend um 18 Uhr ſtattfinden, damit 
dieſe hochintereſſanten Vorführungen weiten 
Kreiſen der Bevölkerung zugänglich ge⸗ 
macht werden können. Für den geringen Eintritts · 
preis von 15 Pfg. bieten die Veranſtalter wieder⸗ 
um ein Konzert, den Experimentalvortrag und 
die Beſichtigung der Ausſtellung. 


Hindenburg 
Einweihung des Stadions 


Am Sonntag, 19. Auguft, findet die Ein ⸗ 
weihung des neuen Stadions an der 


Mütteln gefördert werden müſſe. z ) : 5 
Sosnitzaer Straße, verbunden mit dem Kreis⸗ 


und dann plötzlich ohne die Veränderung feiner| Der Redner erörterte die S hut möglich j i; A 
: 4 s ` edm e Du x t I: Beuthen, 
p Staates! Meldet der Hitler- Fahrtrichtung anzugeben, auf die rechte Seite feiten gegen Sprenabomben, Brandbomben de in 5 3 888 . 
ugend Freistellen für ihre fuhr. Verletzt wurde niemand. Es entſtand nur] und Kampfſtoffbomben und zeigte dann praktiſch, 


ſchaft ſowie einer Saarlandkundgebung 
tatt 


Die Führer ſämtlicher Hindenburger Vereine 
und Verbände werden gebeten, fidh dicſen 
freizuhalten und etwaige ſchon geplante 
Veranſtaltungen aller Art abzublaſen, damit die 
bedeutungsvolle Kundgebung, an der auch voraus⸗ 
ſichtlich Oberpräſident Brückner und Landes 
hauptmann Adamezyk teilnehmen werden, 
1 8 durch kleine Veranſtaltungen beeinträchtiat 
wird. 


Mathesdorf braucht 
einen Wochenmarkt 
Der Stadtteil Mathesdorf mit 4000 Çin- 


erholungsbedürktigen Kameraden! geringer Sachſchaden. — In Laband ſtießen 

zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. 

f ini n. Kraftwagens war nach 

Shen. Unterkunft und Reiſegeld ab Gleiwitz] Zeugenausſagen auf der linken Straßen ⸗ 

Funn 5 und 55 Mark. Perſönlſche Anmel ſeite gefahren und hatte kei ne Warnung- 

i sil 3 iet Jeet meden zeichen abgegeben. Perſonen wurden nicht 
u aft durch a: Peter-Baul⸗Blatz 15 verletzt. Der Sachſchaden iſt erheblich. 

E armer 9, während der Büroſtunden von 9—13) „Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 

W 19 Uhr werktäglich entgegengenommen. in der Wohnung eines hieſigen Einwohners. Das 

bend nachmittag ift das Büro geſchloſſen.] Kind hatte ſich in einem unbewachten Augenblick 

i am Kochherd zu ſchaffen gemacht, nach dem 

3 * Kochtopf gegriffen und erunfengeangen, ſodaß ſich 

Am Sonnenwendfeier auf dem Preußenplat. das beiße Wehen er das 


Unter aufgeſchichtetem Sand brannte der Brand» 
je weiter aus. Die Schlußfolgerung daraus iſt, 
aß man 


das Dachgeſchoß mit einer Sand ⸗ 
ſchicht bedecken muß, um zu verhindern, 
daß der Dachſtuhl in Flammen geſetzt 


— 


eutigen 5 ; bei erlitt es Verbrühungen am Oberſchenkel FI EUER f t i 
Gemein) Fre 3 Fre veranſtaltet die NS. un an den Händen. Sanitäter leiteten erfte 1 9 ENE 50 1 File, — e der dort 8 1 
a be Krb Preußenplatz eine Sonnenwend-| Hilfe. 5 ud 2 eine „ — nn bi lien märtsentwidlun 3 fi bat hatte: 5 

ie ie ati indte ſich der ner mit dem Appell, da 0 7 ; ; 5 5 
Far, PUR, jól Peiskretſcham wertloſe Gerümpel und leichtbrennbare Material VAN k 80 4 Cinwohner gezwungen ſind, 

es Ned und der Arbeitsfront treten an NSG. „Kraft durch Freude“ In Zusam-] vom Boden zu entfernen. Dieſe Schutzmaß⸗ * * -1 Wind TA Be ee im Stadt⸗ 

amen und ai en menarbeit der Kreisgruppe der NSG, „Kraft gahme fei aus an fid idon notwendig, denn die Daraufhin baben die Einwohner an die Sener. 
verſammeln ſich f ei ; SEP N. durch Freude mit der Hiefinen Ortsgruppe der] Brandſſatiſtt zeige. daß von den außerordent. waltung die Bitte gerichtet, im Stadtteil Ma 


dur 
VS DAP. ift bier die NSG. „Kraft durch thesdorf genau ſo wie in den anderen Stadtteilen, 


— ch ; u; land exeignen, 80 Prozent Dachſtuhlbrände find. 
ie NS, Frau Freude“ ins Leben gerufen worden. Ortsgruppen⸗ lo di Raa f ` „ini 2 masy istie 
J UT TTT 
„ 7 1 eS N. : a X ee ne . 
2 ns Es TRAT irgermeiſter Tihauder, Amt für Kultur.] Der UAn ſtellungsleiter zeiate dann eini 
Der e der einat Ra K lens, Amt für| Proben ber Nampitiofte und mach de beionbers 
1 n rmen reife und Propaganda Pa. Lehrer Thomas. darauf aufmerkſam daß der Ausdruck „Gift⸗ 
Im J 1805 0 5 . Amt für ubeit der Arbeit Pa. Polizeimeiſter[gas“ keineswegs richtig ift, daß es ſich bielmehr 
in Bayern gegründet und TEA fich 885 D Genter. Ni ee delt Ara N eme N 
j N Die NSG. „Kr delt, die durch di oſi Ra 
ea 3 en S D Freude hat bereits die Arbeit aufgenommen in ſeinſte Nebel und Mage n 1 
en für den Schulberuf ausgeb und das Programm für die Son nen wend⸗ Aus dieſem Umſtande geht hervor, daß der 


Kampfſtoffe ver- 


war noch immer, gramgebengt, auf feinem] einer feit Geſchlechtern an Ueberfluß und Un- 
Buchenſtumpfe geſeſſen bis die Letzten weg waren.] verantwortlichteit gewöhnten Familie iſt. Der 

un aog er feine Pfeife hervor. ſetzte fie inj eine tut's, weil er den Tag zuvor nichts zu 
Brand und trabte dann in langen Schritten da⸗ effen hatte, der andere, weil er die Nacht zuvor 
von. Er nahm die Richtung gegen das Dorf. durchſchwelat hat. Wir heißen den einen Mörder, 

„Ins „Wirtshaus!“ dachte der Jäger. „Jetzt[ der mit Ueberlegung tötet, und den einen Tot- 
wird ex ſich als trauriger Wittiber aufipielen und] ſchläger der fih vom Affekt hinreißen ließ. Aber 
einen Rauſch heimbringen wie geitern!” wie viele Mörder find als Totichläner, wie viele 
beute Früh der alte Herr von mir fortgegangen ].. Dann ging Wilhelm tiefer in den Hochwald gon Genet ihon als Mörder angeſprochen wor- 


NN 


Kriminal-Roman von Fritz vonOstini 


Endlich lam die Gräfin. Si itt i 
i ; ahin. Sie ſchritt in der 
Schonung zwiſchen zwei Reihen junger manns⸗ 


. 5 bap | hinein, der hinter dem Narri B it erade die lange Ueberl ingt Fi 
bober Fichten durch. Hinter ihr der Kaplan Fi ein en — en tene bab 83 3 N N nöglich manchen zur Awangsvorſtellang ar Uafretbeit 
Sie war durch den eitknecht ich über] fehen. ba er "er seine ger wi daß von dorther einer an die wunderliche Baum und er vollführt die Tat ſchließlich als ein Un⸗ 
verständigt. um was es ſich bondelte das $ bat . M pene Gerona parió gi mr: gruppe herangepirſcht war. Der Wilhelm fand verantwortlicher. Und bei manchem, der durch und 
eg fie fih Margret, gab ihr freundlich die] feinem an be Die 8 eich aber nichts. y durch Beſtie ift, ſtellt fih der Affekt, für den ihm 
i en per} ante, um das neängitinte Weib ſo] wird immer dunkler. War da jemand in unſerem] Mit feinen Gerichtsleuten und Gendarmen Rihter und Geſchworenenbank mildernde Um. 
ps f tm „möglich aus der ſchmerzlichen Lage] Häuſel, der nicht hineingehönt? Am End' war's 5 8 8 ane nz der a 2er n e n bene 11 50 gi W 
reien: Schm. h 193 in dpf î itten — di a- i e Pläne t. Eine Tötung kann 
bels we, Frau Heimann — id babe Sit meitern| "Alle Ar dag adean ot? uch batten beſah iin mit den Mapian und Klehn wagen Em auf rel Sekunden fang überlen und boch ein Mord 
Farben alf Aeieben in ber Porftmeiftersi. Giel ach Wii hen Feger S dann, bean ber Yansftraße m grape dee fann drei Jahre lang geplant und zuleht kaum 
ühner Weine Veen und fütterten die allen Seiten. Es war ein viel gebrauchtes, älteres i 85 * E noch u — 55 gefunden 0 Wesen n a be eb Arne a 
und wir ſprachen ler E * . ea 1 — Ding, trug nirgends ein Abzeichen. Nicht ein- fich de * eh = 8 5 ie andern, jeder Zustand enhvickelt fich as einen 
Sie — nur Gutes übrigens!" ý ennie den be ber ue N fa 4 „Rein — einen Faden nicktf. Spuren nenm, früheren — fchliehlich läuft doch die ganze Kette 
war 3 „Gott fei Dank!“ war alles. den ſie es beide als eine unheimliche Code, daß dber vorderhand nicht das. was fie verbindet. In der Exeianiſſe mit 3 e 
Wu N bervorbrachte. Der Amtsrichter das alte braune Stück Lederzeug überhaupt dort irgendeine Schablone, wie Raubmord, Mord aus eine Uhrwerk ab — wie ſie muß!“ ; 
kommen betrieb: erklärte eifrig, daß er nun bol- Pe 2 Ge Rache oder Eiferſucht läßt fih die Sache ſchwer „Muß? Sittlichkeit und Religion haben ihre 
Schuld gef iedigt ſei und nur ſeine Pflicht und Kang 's nicht boch ſchon länger ba bobino einreihen. Es iſt nicht eine Tat, es ſind zweie.] Hemmungen in das Uhrwerk eingeſchaltet! Nicht 
baben. M 55 gehängt] Wer aus irgendeinem menſchlißen oder meinet⸗ jeder, der fih zu einer böſen Tat verſucht fühlt, 
ven, Margret? £ wegen unmenſchlichen Grunde ein Paar aus der] führt fie auch aus...” 
N Das 2 ene er — 2 ng Welt ſchaffen. will, ſchießt erg nicht auf 
Futteral hätt' ich ſehen mifen!” Mean an 3 bie rötſelbafte Geschichte 
„Wir wollen vorderhand überhaupt keinem von] mit dem verſchwundenen. oder — nicht verſchwun⸗ 
m Dina da erzählen — vielleicht kommen wir] denen Gewehr. Bis jetzt kann ich weder auf 
ſelber darauf, wer s hierher gebängt, hat. Und die Frage. wer, noch auf die, wie und warum 
iet Dhit Gott, Marret. Und denk iebt aud | er gemordet bat, oder fie gemordet haben, auch 
ein biſſel an dich ſelber — du mußt was eſſen, nur 55 1 zur dre nn 
du. ich ungeſchliffener Waldmenſch. — Alſo was haupt A 1 ein de frage et bet 
eſſen, gelt! Sonſt werden Sie noch krank!“ Kaplan. „Ich denke, es gibt da einen Spiekraum 
„Iche bab Milch und Brot im Haus. Krank mit unzähligen Möglichkeiten zwiſchen dem, was 
und ſchwach werden will ich nicht. Stark und die Richter einen Mord heißen und dem Zufall 
wach will ich fein! B'hüt Gott, Wilhelm — Sie oder der Fahrläſſigkeit —“ 
dank, ſchön!“ b „Es 2 5 ſoviele . als es 5 
en gibt, die eine ſolche Tat begangen haben 
feft. r Jäger nima langſam fort, wiederum können — da haben Sie wohl recht. Herr Kaplan! 


l getan habe. Und er nannte Mar- 
gret mit betont ä ? 
be e e l iien Sai 
Die Frau gab ihm keine Antwort. Sie fa 
w Su. als ſuche fie Hilfe, — ib Bick Rn 
- — öner Wilhelm mit ftummer Bitte. Er ver-[ de 
Ihrer Kräfte. , aa n in viek 

` war, ſoral 1 di ; 
dem Walde zu. Ss deſſen Schatten Pie tiefe, 
aufgenommen hatten, machte Wi 


„Dann war der Widerſtand. den er dem Trieb 
zum Böſen entgegenſetzte, doch auch wieder durch 
frühere Einflüſſe bedingt — auch ihre Hemmun⸗ 
gen find Schickſal ...“ 

„Alio gibt es auf aut Deutſch keine Tugend 
und keine Sünde.“ s 

„Es gibt beides. Nur iſt das eine nicht abio- 
lutes Verdienſt. das andere nicht abiolute Schuld!“ 

„Mein Glaube läßt mich die Dinge einfacher 
ſehen — Sie kommen auf einen Determinimus 
hinaus. der troſtlos ift,” ne 

„Sie nennen ihn troitlos, weil Sie im Grunde 
ſich doch der gleichen Meinungen nicht erwehren 
können. Und weil Sie ſo wenig wie ich einen 
Weg aus der Wirxnis wiſſen, in die man bei 
Unterſuchung der Frage von Tat und Schuld 
gerät.. Im Grunde iſt He Erkenntnis nicht 
troſtloſex als jedes harte Muß im Leben über- 

bt. Für mich gehört's freilich zum härteſten 


„Die alasaugigen Federfuchſer, di En 
ten! Einen um den andern perdä chic rg 
immer die Unrechten! — ſonſt können fie ni as 
Mich bringt von denen keiner mehr zum Reden, 
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jera ſein, wenn ich auf eine Spur komm. meraden angeredet. Die Margret war ibm! genau die gleiche Schuld. Immer find die letzten Müſſen, des ich kenne. daß man jedes Verbrechen, 
ie njere Siebengeſcheiten nicht gekommen ſind!“ Nöhlich Dorgefommen, als ftünde fie ein paar] Arſachen anders und die erſten noch mehr. eder 1 gegen das Geſetz erforſchen und 
t „Ich jan’ auch nichts mehr — der Herr dort Stufen höher als zuvor. Vornehmer, schöner] eine kommt in der Folge von tauſend Dingen M 4 IR: e 

ennt mir ja aus allem wieder einen Strickſ war fie als die Gräfin! zum Verbrechen. weil fein Vater ein Verkom⸗ „ „Muß man das?“ fante der Kaplan plötzlich. 


Seine Stimme klang fait feindlich, und er ma 
den Geheimrat mit eigentümlichem, gereiztem Blick. 


(Fortſetzung folgt.) 


Een wollen!“ ſagte die verbitterte Margret: 
gg hab ich auch was ganz Merkwürdiges die Gerichtskommiſſion amtiert hatte, war jetzt breder war — ein anderer tut ſchließlich das im 
erzählt. auf das ich gekommen bin, wiel niemand mehr zu ſehen als der Forſtmeiſter. Er! Endergebnis gleiche, weil er der berwöhnte Sproß 
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Ein Aufruf des Führers der Wirtschaft 


Z Gtellt ältere, 
kinderreiche Arbeitsloſe ein! 


Berlin, 20. Juni. 

Der Führer der Wirtſchaft hat im Einverneh⸗ 

men mit dem Präſidenten der Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
folgenden Aufruf erlaſſen: 
In der Arbeitsſchlacht 1984 muß es gelingen, 
in weitem Umfange ältere, insbeſondere ber- 
heiratete und kinderreiche Arbeitsloſe 
wieder in den Wirtſchaftsprozeß einzugliedern. Da- 
bei werden ſowohl von Unternehmern als auch 
von Arbeitern und Angeſtellten Opfer gefordert, 
die im Intereſſe der Allgemeinheit gebracht wer⸗ 
den müſſen. 

Jeder Unternehmer muß als Betriebs 
führer in ſeinem Betriebe eingehend prüfen, 
wieweit es möglich ift, bei Neueinſtellun⸗ 

en überwiegend ältere Arbeitsloſe heranzuzie⸗ 

en. Darüber hinaus wird er fih in ſeinem Be- 
triebe ein genaues Bild der altersmäßigen Glie- 
derung ſeiner Gefolgſchaft machen müſſen und 
dabei feſtſtellen, ob über die betrieblichen Notwen- 
digkeiten hinaus Jugendliche beſchäftigt ſind. Das 
für die Arbeſtsſchlacht 1934 geſteckte Ziel wird nur 
zu erreichen fein, wenn in gewiſſem Umfange X u- 
gendliche aus den Betrieben herausge⸗ 
nommen und ihre Arbeitsplätze für ältere Ar- 
beiter freigemacht werden. Der Betriebsführer 
wird all dieſe Maßnahmen nach cingebenbjter Pe- 
ratung mit feinem Vertrauensrat durchführen. 


Die Betriebsgemeinſchaft wird 

an die Jugendlichen appellieren, im vater⸗ 

ländiſchen Intereſſe ihre Arbeitsplätze für 
ältere Volksgenoſſen herzugeben. 


Hierbei ſind ſelbſtverſtändlich die beſtehenden ver⸗ 


berückſichtigen. 


traglichen oder geſetzlichen Kündigungsfriſten zu dienſt, 


Bei dieſen Maßnahmen können jedoch die be⸗ 
trieblichen Notwendigkeiten nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben. Auch hier wird der Betriebs ⸗ 
führer nach Beratung im Vertrauensrat ſicher⸗ 
ſtellen, daß die Wirtſchaftlichkeit des Be- 
triebes durch die n 3 
wird. Es ift daher bei dieſer Aktion darauf Rid- 
ſicht zu nehmen, daß keine Ueberalterung der Be- 
legſchaft eintritt, daß der unentbehrliche Nachwuchs 
der Facharbeiter geſichert iſt und daß insbeſondere 
keine guten, jüngeren Fachkräfte durch ungeeignete 
andere Kräfte erſetzt werden. Hieraus ergibt ſich, 
daß es ſich bei der Auswechſlung im allgemeinen 
um ungelernte Arbeitskräfte handeln wird. 


Schon in den letzten Jahren iſt mit beſonderem 
Nachdruck der Weg beſchritten worden, Lehr ⸗ 
linge über die eigentliche Lehrzeit hinaus dem 
Betriebe zu erhalten, um ſie in ihrem beruflichen 
Fortkommen weiter zu fördern, und die Heranzie⸗ 
hung eines für die deutſche Wirtſchaft unentbehr- 
lichen Facharbeiternachwuchſes nach Kräften zu 
fördern. So richtig es ift, jede ſchädliche Lehr⸗ 
lingszüchterei zu unterbinden, ſo muß an⸗ 
dererſeits vermieden werden, daß Lehrlinge nun⸗ 
mehr nach Abschluß ihrer Lehrzeit zum Verlaſſen 
des Betriebes veranlaßt werden. 


Selbſtverſtändlich fol der Austauſch Jugend- |p 


licher durch ältere Arbeiter und Angeſtellte nicht 
nur zu einer Verſchiebung der Arbeitsloſigkeit 
führen, vielmehr ſoll die Herausnahme der ſich 
freiwillig meldenden Jugendlichen nur Zug um 
Zug mit ihrer ſofortigen Unterbringung in an- 
dere Arbeit erfolgen. Hierfür kommen ins⸗ 
beſondere landwirtſchaftliche Beſchäf⸗ 
tigung, die Landhilfe und der Arbeits ⸗ 
für Mädchen daneben noch hauswirt⸗ 
ſchaftliche Tätigkeit in Frage. 


Noch einmal 
an der Sicherungsverwahrung vorbei! 


(Eigener Bericht] 


Hindenburg, 20. Juni. 


Der Konrad A. aus Hindenburg. der trotz 
feiner 25 Jahre ſchon 17 mal vorbeſtraft 
ift, ſtand erneut vor dem Hindenburger Schöf⸗ 
fengericht, das fih darüber zu entſcheiden 
hatte, ob gegen A. die Sicherungsver⸗ 
wahrung ausgeſprochen werden ſollte. 
Antrag wurde abgelehnt. A. wird alfo, wenn er 


ſeine augenblickliche Strafe verbüßt hat, noch 
einmal auf freien Fuß geſetzt werden. Die 
Hauptverhandlung lehrte, daß nicht die Anzahl 


der einſchlägigen Vorſtrafen für die Anordnung 
der Sicherungsverwahrung ausſchlagagebend ift, 
ſondern allein die Erwägung, ob neue Straf 
taten mit Beſtimmtheit zu erwarten find, 


Die Verhandlung ſelbſt rollte erſchütternde 
ilder aus en des A. der Krieger ⸗ 
waiſe iſt, auf. Schlechter Umgang in der 


Der] Dort vollzog fi 


Jungend brachten A. recht ſchnell auf die ſchief 
Bahn. auf der es. einmal begonnen, immer wehr 
abwärts ging. Dazu kam die Liebe zum Alkohol, 
die U, vollends haltlos machte. Ein Vergehen 
jagte das andere, ſodaß er die meiſte Zeit feines 
Lebens hinter 8238 berbinen zubrachte. 

auch ſeine . bei der 
er verſprach, ſich zu beſſern. Seine letzte Straf- 
tat, — nur zu ſchnell brach er ſein Verſprechen 
— beging A. im September v. J., wo er ver 
ſuchte, Geflügel zu ſtehlen, dabei aber ertappt 
wurde. Dafür wurde er zu einem Jahre Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Wenn er im Monat Auauſt das Gefängnis 
verläßt, dann mag ihm die Androhung der 
Sicherungsverwahrung letzte Warnung 
ſein, denn das Gericht hat ihm beſcheinigt, daß es 
trotz ſeines hohen Vorſtrafenregiſters in ihm 
keinen Gewohnheitsverbrecher ſieht, 
ſondern einen Menſchen. der auf den rechten Weg 
zurückfinden kann. —t. 


Alfred Roſenberg auf dem 
Untergaukongreß 
Ratibor, 20. Juni. 

Es ift damit zu rechnen, daß am Untergau⸗ 
kongreß der oberſchleſiſchen Nationalſozialiſten 
der Leiter des außenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP., Alfred Roſenberg, und der ſtellv. 
Reichspropagandaleiter, Hugo Fiſcher, Min- 
chen, teilnehmen. 


Wochenmärkte abzuhalten. Dieſe Frage wird 
ſchon in der nächſten Sitzung die Hindenburger 
Ratsherren beſchäftigen, weshalb An re gungen 
aus den Kreiſen der Bürgerſchaft des Stadtteils 
erwünſcht ſind. 


Deutſchlands längſter Hitlerjunge 


Auf den Hindenburger Straßen ſtauen ſich 
die Menſchen. Und das war ſchließlich kein 
Wunder, denn Deutſchlands längſter Hit- 
lerjunge ſpazierte mit dem wohl kleinſten 
Hindenburger gemeſſenen Schrittes über die 
Bürgerſteige. Der Kleine, ein aut bekannter Hin- 
denburger Oberkellner, hatte mit feinen 135 Benti- 
meter allerdings größte ühe, mit den 
205 Zentimeter ſeines Kameraden von der 
HJ. Schritt zu halten. Und fo wurden die beiden 
„ungleichen Brüder“ von einem Photos 
graphen denn auch im Bilde feſtgehalten. Deutich- 
lands länaſtem Hitleriungen hat es keine bejon- 
dere Mühe gemacht, den weiten Wea von feiner 
Dresdener Heimat nach Hindenburg zu 
Fuß zurückzulegen und ſeine Verwandten in 
Hindenburg zu beſuchen. Zu dieſer Leiſtung 
brauchte er nicht einmal ganze neun Zege 
Und dabei ift der Dresdener Rieſe erft 19 8 
alt. r 


— . 


5 * 

* Das Feſt der ſilbernen Hochzeit können am 
heutigen Donnerstag die Eheleute Viktor und 
Anna Grechnik, Stollenſtraße 8, feiern. —t. 

* Eine Gedenkfeier für die Toten vom Peter- 
Paul⸗Tage 1922 findet in Hindenburg am 29. Juni 
ſtatt. Um 13 Uhr ziebt die Stabswache der Stan- 


darte 271 vor dem Standartengebäude in der 
Kronprinzenſtraße gegenüber der Preußag auf. 
Anſchließend nehmen Ehrenwachen vor den Ge⸗ 
ſallenendenkmälern im Park der Donnersmarck⸗ 
hütte und am Kreiskrieger⸗Ebrenmal an der 
Peter⸗Paul-Ecke / Stollenſtraße Aufſtellung. Am 
Abend des darauffolgenden Tages gibt die Stan” 
dartenkapelle unter Leitung von Muſikzugführer 
Sturm ein großes Konzert mit Zapfenſtreich 
und Feuerwerk. Am Sonntag. 1. Juli, wird im 
Anſchluß an ein großes Wecken und den Kirch⸗ 
gang eine Gedächtnisſeier abgehalten, verbunden 
mit einer Feier für den gefallenen HJ.⸗Mann 
Rudi von Henke und ein Aufmarſch der Hin: 
denburger SA. t. 


* Reichsjugendfeſt. Am Sonnabend fin- 
det das Reichs jugendfeſt ſtatt. Von 14 Uhr 
ab finden auf dem Jahnylatz leichtathletiſche 
Wettkämpfe ſtatt. Um 20 Uhr marſchiert die HJ. 
von dort aus nach dem Sportplatz an der 
Sedanſtraße. Hier findet die Sonnen ⸗ 
wendfeier ſtatt. Die Organiſation liegt in 
den Händen der Hitler⸗Jugend. 


„Mit „Kraft durch Freude“ aufbauen helfen. 
Im überfüllten Saale des Donnersmarckhütten⸗ 
Kaſinos ſtieg am Mittwoch abend eine große Ver- 
anſtaltung der NS. Gemeinſchaft „LFraft durch 
K N Hierbei hielt Gauſchulungswart Pg. 

änſch aus Breslau einen Vortrag über den 
„Kampf um den deutſchen Menſchen“. t. 


* Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank Hinden⸗ 
burg⸗Zaborze hielt ihre reshauptverſamm⸗ 
lung ab. Kerbandshirefior arbitein aus 
Oppeln hob hervor, daß die Bank unter den im 
Raiffeiſenverbande zuſammengeſchloſſenen Ge- 
noſſenſchaften in bezug auf die Höhe der Spar- 
einlagen an erſter Stelle ſteht. Die S 


einlagen betrugen Ende v. J. 545 696 Mark, 


die Einlagen in laufender Rechnung 59 188 Mark.] Kam 


Sie find durch die Garantiemittel der Bank mehr 
als hundertprozentig geſichert. Von Mitte 1933 
bis zur Stunde iit eine bemerkenswerte Bej- 
ſerung im Sparkaſſenverkehr feſtzuſtellen. t. 


* Seinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. Der ſteuertechniſche Berater des Hin 
denburger Haus- und Grundbeſitzervereins, Paul 
Stach, von der Schecheſtraße 9, der am Diens- 
tag nachmittag am ehemaligen Zollhaus auf der 


Vol nuοιννν on y ß 
Bin yu ſoullunun Bullion ul 


Gleiwitz, . Juni. 

Der Volksbund deutſche Kriegs ⸗ 
gräberfürſorge e. V. hat Diviſionspfarrer 
a. D. Meier zum Führer der Kreisgruppe 
Gleiwitz enannt. Alle Volksgenoſſen fordert 
der neue Führer auf, dem Volksbund beizutre⸗ 
ten und die Aufklärungsvorträge zu beſuchen. 

Beſuchen Sie den Lichtbildervortrag 
und überzeugen Sie ſich, wie der Volksbund unſere 
Kriegergräber im Auslande ausgebaut und zu 
Stätten würdiger deutſcher Kultur gemacht hat. 
Unendlich viel iſt a zu tun. Wir ftehen an den 
Gräbern von zwei Millionen deutſcher Soldaten. 
Noch nicht den 10. Teil von zwei Millionen zählen 
wir zu unſeren Mitgliedern. Im ganzen Ende 
Gleiwitz keine 100 Mitglieder! Schleſien fteht 
in der Mitgliederzahl bei weitem an letzter Stelle. 
Gerade Schleſien wurde durch unſere gefallenen 
Helden enſt vor der Ruſſengefahr beſchüßzt. 

Die Toten ſind unſere Ehre. Wo bleiben 
Pietät und Dank. Willſt Du denen, die in frem⸗ 
der Erde ruhen, verweigern, was in der Heimat 
eine Selbſtverſtändlichkeit ift? i 

Der Min deſtbeitrag für das Jahr für 
Unbemittelte beträgt 1 Mark. Verpflichte Dich 
itte zu einem Jahresbeitrag, der Deiner Lei- 
ſtungsfähigkeit entſpricht. Vaterland, Kirche und 
Dein Herz mahnen Dich. Laß Dich nicht vergeb⸗ 
lich bitten.“ 

Wer wollte ſich der 
entziehen, das eine 


Mithilfe an einem Werke 
ſelbſtverſtändliche 


Pflicht des ganzen deutſchen Volkes iſt? Wer 
wollte denen die Treue berweigern, die unſere 
Treue zu uns mit dem Leben bezahlt und uns zu 
unverlöſchlicher Dankbarkeit verpflichtet haben? 


In dem Aufbruch der Nation und feiner 
. hat der Tod unſerer Brüder 
wieder einen Sinn erhalten. Die ſeeliſche 
Verbindung mit unſeren Toten, ihrer Tat 
und ihrem Opfer iſt aufs neue geknüpft, und das 
furchtbare Wort „Umſonſt“, das mehr als ein 
Jahrzehnt über den deutſchen Soldatengräbern 
geſtanden hat, ift ausgelöſcht. 

Aber auf vielen Stätten, die für uns heiliges 
Land find, weidet das Vieh und wuchert noch hente 
Unkraut. „Vergeſſen!“ Dieſen Stätten wit- 
der die Weihe zu geben und ſie auszubauen, daß 
ſie für alle Zeiten von deutſcher Treue, deutſchem 
Glauben und deutſchem Opferſinn zeugen, ijt une 
ſere Aufgabe. 


Wir können ſie aber nur erfüllen, wenn uns 
das ganze Volk hilft. Ich werde in Gleiwitz 
und im Kreiſe r halten, die zei · 
gen werden, wie unſere Heldenfriedhöfe 
nach unſerem Rückzuge ausgeſehen haben und wie 
ſie heute ausſchauen, wo der Volksbund mit ſeinen 
Mitteln arbeiten, aufbauen und zieren konnte. Der 
erſte Vortrag iſt am Freitag, 8 Uhr abends, 
im Blüthner⸗Saal, Stadtgarten. Weitere Vor⸗ 
träge folgen. Eintritt ift frei, und alle find eins 
geladen. 


Tagung der Reichsbetriebsgruppe Banken 
und Verſicherungen 


Durch die Deutſche Arbeitsfront und Kreis- 
betriebszellenabteilung Gleiwitz wird uns über 
ie Arbeit der Gauwalter der 
Reichsbetriebsgrußppe Banken und 
Aal 18 ach ng et — in 3 
ligung Jam * uwalter aus ei . 
fand, u. a. berichtet: 

Der Leiter der Reichsbetriebsgemein 
P. Lenzer Aberbrachte die 8 rah Fit Ka 
der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr Ley. An 
Stelle des Führers der Deutſchen Arbeitsfront 
beſuchte der Leiter des Organiſationsamtes der 
NSDAP. und der DAF, Pg. Selzner bie 
e dee Bel a 
. is der tihen Arbeitsfront zur 


Den Höhepunkt erreichte die Tagung, als der 
Reichsobmann der NSHI., Staatsrat Schuh ⸗ 
mann, erſchien, der alle anweſenden Gauwalter 
durch Senden begrüßte und, dann in einem 
rundlegenden Vortrag über die Aufgaben der 

SBO. und der Reichsbetriebsgemeinſchaften 
ſprach. Die Aufgaben, die die Reichsbetriebs⸗ 
gemeinſchaften haben, ſind gewaltig: Wenn das Ziel 
erreicht wird, wird die Arbeit der Reichsbetriebs⸗ 
gemeinſchaften in dem Buch der Geſchichte anf- 


Berſicherungs⸗Betrüger 


helfen, das deutſche Volk zu bilden. 
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piate ſein. Widerſtände find noch Hier und 
vorhanden. Durch eiferne Diſziplin und Bu- 
ſammenhalten werden alle Hinderniſſe über⸗ 
wunden. It der Führer gut, fo wird auch die 
Gefolgſchaft gut und in Ordnung ſein. Die 
Reichsbetriebsgemeinſchaft Banken und Verſiche⸗ 
rungen wird durch vertrauensvolles Zuſammen⸗ 
arbeiten aller Menſchen in den Betrieben ihre 
Aufgabe löſen. 

„Der übrige Teil der Tagung wurde ig ie 
mit Vorträgen der Abteilungsleiter der Reichs⸗ 
9 Von den Reichsfachſchafts⸗ 
waltern, dem Organiſationswalter, Sozialamts⸗ 
walter und dem Leiter der Abteilung Preſſe und 

ropaganda wurden die Richtlinien für di 
zätigkeitsgebiete ns Eine rege Ausſprache 
räumte auch die lezten Zweifelsfragen und Un. 
klarheiten aus dem Weg. i 

In feinem Schlußwort betonte der Leiter der 
Reichsbetriebsgemeinſchaft, Pg. Lenzer, daß im 
Alltag die große nationalſozialiſtiſche Idee nie- 
mals verloren gehen dürfe. Wir wollen mit 
k ! Wenn das 
deutſche Voll im Marſch iſt, wird es unbeſiegbar 
ein. 


wandert ins Zuchthaus 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 20. Juni. 
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, hatten 
ſich der Franz B. und deſſen Helfer Hermann K., 
beide aus Ratibor, wegen Verſicherungs⸗ 
betrugs zu verantworten. 

Der Angeklagte B., der erheblich vorbe. 
traft iſt, war vom März bis Juli 1933 als 

ntervertreter einer Stuttgarter Lebens- 
verſicherungsanſtalt tätig. Er hatte Verſicherun⸗ 
gen zu vermitteln. ; 

Nur beim Abſchluß von Klein-Lebensverſiche⸗ 
rungen dürfte er das Eintrittsgeld und die erſte 
Prämie kaſſieren. Bei Groß-Lebens. und 
anderen Verſicherungen durfte er keine Gelder in 
Empfang nehmen. Er hat aber trotzdem Gelder 
einkaſſiert und für ſich verbraucht. 


Er hat ſogar noch Abſchlüſſe gemacht 
und Gelder kaſſiert, nachdem er im 
Juli entlaſſen war. 


Bei einem Teil der Fälle war der Angeklagte K. 
als „Zuſchanzer“ tätig. Bei einem Gaſtwirt in 

lawikau machten jie eine Zeche, luden dazu 
noch andere Leute ein, ließen ſich den Reſt der 
erſten Prämie in bar auszahlen und ſchickten mahe 
her die Anträge überhaupt nicht ab. 

Der Angeklagte B. ift zum großen Teil geſtän⸗ 
dig. Die kaſſierten Gelder hat er „aus Not“ für 
ſich verbraucht. Der Antrag des Staats- 
anwalts lautet auf zwei Jahre Zuchthaus, 
150,— Mark Geldſtrafe oder weitere 15 Tage 
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung, gegen den 
Angeklagten K. auf ſechs Monate Gefängnis. 

Das Gericht lehnte den Antrag auf Eiche» 
rungsverwahrung ab und verurteilte den Ange- 
klagten B. zu zwei Jahren Zuchthaus, 
den Angeklagten K. zu ſechs Monaten Gee 
fängnis. 


Beuthener Straße einen folgenſchweren Mo ⸗ 
torradunfall erlitt, ijt an feinen idweren 
Verletzungen verſtorben, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. 


—t. 
»Der Kriegerverein Dorotheendorf beging 
jein 4Ojähriges Stiftungsfeſt. Um 
8 Uhr marſchierte er in Begleitung der häuſer⸗ 
Kapelle in die St.-Anna⸗Kirche, wo für 
die Gefallenen und Verſtorbenen des Vereins ein 
feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde. 
Nach dem Gottesdienſt wurde im Vereinslokal 
Grabka ein Feſtappell abgehalten. 
Begrüßung gedachte der Vereins führer, 
ſcheider Leunant Bobiſch, der allenen und 
Verſtorbenen des Vereins zu deren Ehren fidh die 
ameraden von ihren Plätzen erhoben und das 
Lied vom guten Kameraden anſtimmten. Alsdann 
ſprach er in er tn Ausführungen über die 
nächſten, nicht leicht zu nehmenden Aufgaben der 
Kriegervereine. Er gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die maßgebenden Stellen die Wich⸗ 
tigkeit der aktiven Mitarbeit der alten 
Soldaten erkannt und die Aufſtellung der SA. 
Reſerve II eingeleitet haben. Der Schrift. 
führer, Kamerad Spallek, gab einen Ueberblick 


über die 49 jährige Vereinstätigkeit 
Am Abend fanden ſich die Kameraden mit ihren 
Se im Grabkaſchen Vereinslokal zum 
Deutſchen Tanz zuſammen. 


Perſonalveränderungen 
am Hauptverſorgungsamt 


Breslau, 20. Juni. 

Mit dem 1. Juli 1934 find verſetzt worden: Dis 
rektor des Haupiverforgungsamt Schleſien Otto 
Zacherl zum Hauptverſorgungsamt Südweſt⸗ 
deutſchland; Direktor des Hauptperſorgungsamtes 
Oſtpreußen Theodor Burchardi zum Haupt- 
verſorgungsamt Schleſien: Oberregierungsrat 
Leonhard Jaeniſch, Leiter des Verſorgungs⸗ 
amtes Breslau, zum Hauptverſorgungsamt Dft- 
preußen, mit deffen Leitung er auftragsweiſe be⸗ 
traut worden iſt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 165 
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Deutſches Morgenrot 


Wie deutſche Seeleute den Tag von Scapa Flow vor 15 Jahren erlebten 
Von Fregattenkapitän R. von Bonin, Berlin 


Nach Opfern und helde i 

* s nhaften Leiſtungen ohne 
atat und Zahl. nach ftrablenben Erfolgen und 
dus de ‚Sweifeln war tiefe ſchwarze Nacht über 

z utſche Land gefunken. Das deutſche Heer, 

3 mehr als 4 Jahre den deutſchen Lebensraum 
egeat eine Welt von Feinden mit feinem leben- 
dera U geſchützt hatte, mußte. von der Heimat 

Walen und von der Uehermacht erdrückt, die 
Fro Negreihen Waffen ſtrecken. Die beuti 

Dite, das Sinnbild der Einigkeit aller beut- 


— T A Bez ~ 
Admiral von Reuter, 
der mutige Führer der deutſchen Flotte vor 
15 Jahren in Scapa Flow, deffen Tat als 
geſchichtliche Ehrenrettung der deutſchen 

Kriegsmarine fortleben wird 


ken Stämme, war nach den Waffenſtillſtands⸗ 
Britischen teils ausgeliefert, teils in einem 
aie 55 Kriegs hafen interniert. Dieſelben See- 
und got am Skagerrak mit blitzenden Augen 

10 Wen e gen elmer ihren Geſchüßen 

l en ! ſchei⸗ 
bene dee Beinehradht banien Feen mim a 
en ſtählernen en mit Tannenarün 
ir ibre legte ſchimpfliche Fahrt geſchmückt, als 
ginge es Sieg und Feier entgegen. 

„Sieben Tage nach Unterzeichnung des Waffen“ 
ſtillſtandes hatten 6 Panzerkreuzer. darunter die 
Molen , Namen „Sepdlitz, „Hinden⸗ 

urg“, 4.500 oltte“, „Ver inger“ 
ferner 10 Linienſchiſſe, 8 kleine Kreuzer und 

Herder der neueſten Typen, der Kern der 
Hochſeeflotte. 99 miele die deutſchen 

- zur Fahrt in die Internierung anzu⸗ 
— Tag- und Nachtarbeit hatten See 
ac und Arbeiter, feindlichem Befehl den Ge- 
posam leiſtend, ben fie den eigenen Führern 

fragten. die Abrüſtung durchgeführt. Dent 
! rineoffiziere hatten ſich nach ſchweren 
Tueren Kämpfen bereit erklärt, die entwaffneten 
Fire in die zugeſagte Internierung zu über“ 

ren, um die noch ſchlimmeren Schädigungen 
SE C EAREN 

A r ; | its 

— 1 affenſtillſtandsbedi 
Und dann der tiefſte Punkt des ſchweren Weges. 

Huf dem Ankerplatz im Firth of Forth, waffen⸗ 
umgeben von der unüberſehbaren Schiffszabl 


= 


te j N nun 
volksfremder Verführer e 


der „Grand Fleet“, erhält der deutſche Admiral 


Ihre Beendigung war möglich durch die Un- 


die Weiſung des britiſchen Flottenchefs zugeſtellt: fterzeichnung des Friedens, durch Verlän⸗ 


„Die deutſche Flagge ift um 3.57 
Uhr nachm. niederzuholen und ohne Er⸗ 
laubnis nicht wieder zu heißen!“ 
Der deutſche Proteſt verhallt wirkungslos, der 


che Triumph iit vollkommen, die Internierung ift 


zur Gefangenſchaft geworden. 


Scapa Flow. die kahle Felſenbucht der Orkney · 
Inſeln, auf die geſtützt Englands Große Flotte 
die Blockade gegen die Nordſee und ihre Zufuhr⸗ 
ſtraßen ausgeübt hatte. Hier liegen nun an ihren 
Ankerketten — gefeſſelte Rieſen — die ſtarken 
deutſchen Schiffe und Torpedoboote, deren tede 
niſche Vollkommenheit die gegneriſchen, Offisiere 
bei der Unterſuchung auf Vollſtändigkeit der 
Entwaffnung mit ſtaunender Bewunderung an- 
geſehen hatten. An ihren Bordwänden, Schrauben 
und Ruder wachſen — wir können es in der 
klaren Flut deutlich erkennen — lange Schling 
gew ächſe, und die Wachkommandos haben ihre 

ühe, um die Maſchinenanlagen in fahr⸗ 
bereitem Zuſtand zu erhalten. Denn die Hoff. 
nung, daß eines Tages die Tore der „Inter ⸗ 
nierung“ ſich öffnen und wir die Schiffe wieder 
in die Heimat zurückführen dürfen, ift es ja, was 
uns alle aufrecht erhält und uns die ooperist 
Beſchränkungen. das Verbot des Landganges, des 


dieſer Teil ; —. $i 
zeugung, daß die durch eine willkürliche Aus⸗ 
legung der Waffenſtillſtandsbedinaungen wehrlos 
in feindliche Gewalt geratenen deutſchen Schiffe 
nicht endgültig in Feindeshand fal 
len dürften. 


regelmäßig zugeſtellten enaliſchen Zeitungen die 
Friedens bedingungen der Entente im 
Internieru rband befannt, Seit langem 
ſind ſie uns beute in ihrer entſetzlichen Schwere 
geläufia 8 80 Damals war die Wirkung 
unbeſchreiblich. Meine Beiabung, der ich fie in 
Ueberſetzung porlas, wollte fie nicht glauben, 
sn jene 5 er pi ee ſeien 
eſonders für uns gedruckt, um die Beſatzungen 
des Verbandes zu i 
ten zu treiben und damit dem Gegner ein An⸗ 
recht auf die Beſetzung der wertvollen Schiffe 
zu geben! 


„Der Admiral verſuchte vergebens, von der 
heimiſchen Regierung klare Weiſungen für 
ſein Verhalten bei Ablauf des Waffenſtillſtandes 
der am 21. Juni bevoritand, zu erlangen. Durch 
die Fortnahme der funktelegraphiſchen Einrich⸗ 
tungen und die Verzögerung und Unſicherheit der 
brieflichen Verbindung mit der Heimat infolge 
einer über London laufenden Zenfur fah er na 
alio für den Fall dringender Enticheibunnen a u 
ſich ſelbſt geſtellt. je Entſcheidungen muß ⸗ 
ten notwendig werden mit dem Ablaufen der 
vertragsmäßigen Waffenruhe. 


Sinkende Schiffe bei Seapa Flow 
Die Beſatzung des Kreuzers „Nürnberg“ auf der Fahrt zu dem engliſchen Kriegsſchiff „Revenge“. 


ie Matroſen haben die Hände hoch, um zu zeigen, 


daß ſie unbewaffnet ſind. Trotzdem wurde 


auf jie geſchoſſen 
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Am 11. Mai 1919 wurden durch die uns 


Verzweiflungsſchrit⸗ die 


erung der 
jederausbruch 
keiten. Die Friedensunterzeichnung erſchien 
nach allen Preſſenachrichten ausgeſchloſſen, 
bon einer Verlängerung wax nichts bekannt. Es 
blieb alſo nur die dritte Möglichkeit. Bei ihr 
waren die Richtlinien für die Entſchlüſſe des 
Admirals gegeben durch die Beſtimmungen, nach 
denen ein deutſcher Seebefehlshaber im Auslande, 
der ohne Verbindung mit der Heimat iit, fo zu 
andeln hat, wie es der Nutzen des 
eiches und die Ehre der Marine 
verlangen, und die andere, nach der deutſche 
Kriegsſchiffe im Kriege unter keinen Um- 
ſtänden in die Hände des Feindes 
fallen, durften. Da Waffen, dies zu verhin⸗ 
dern. nicht zur Verfügung ſtanden, blieb als 
einziger Ausweg die Verſenkung. 


Der hiermit un zweideutig gegebene, wenn 
auch ſchwere Entſchluß wurde in Befehls⸗ 
form gebracht und dem Verbande trotz der 
ſcharfen Ueberwachung zugeſtellt, dort, wo man 
wegen der unbedingten Zuverläſſigkeit der Be⸗ 
ſatzungen etwas von ſeinem Inhalt durchſickern 
laſſen durfte, mit Jubel und dem Bewußtſein der 
Mitperantwortlichkeit für das Gelingen begrüßt. 


Sonnabend, der 21. Juni 1919! Die ent : 
ſcheidende Stunde naht. Lachender Son- 
nenſchein hat das anſcheinend ahnungsloſe Ueber- 
wachungsgeſchwader zu Uebungen in die 
See gelockt. Kein Verräter hat ihm unſere Ab⸗ 
ſichten hinterbracht! 

Das Flaggſchiff „Emden“ zeigt das ver» 
abredete 91 al, und zum 128255 Male weht 
von den 74 deutſchen Schiffen und Torpedobooten 
leuchtend in den mertag die ehrenreiche 
Kriegsflagge. Keiner verſagt fih dem 
Werke, in heißer, gefahrvoller Arbeit gelingt der 
deutſchen Flotte letzte ! Als wir mit den 
Rettungsbooten von der Flottille abſetzten. ſpielt 
die Flagge vom Maſt meines ſtolzen Torpedo 
bootes, von oben noch wahrnehmbar, mit den 
lauen, durchſichtigen Fluten der Scapa⸗Bucht. 


Waffenruhe oder durch den 
der Feindſelig⸗ 


des „Markgraf“, die ihre 1 1 5 te Er 
eben bezah⸗ 


Fünfzehn Jahre ſind heute vergangen, ſeitdem 
die unbeſiegte deu Flotte, ein tragiſches Ge 
ſchick erfüllend. mit wehender Flagge in ihr ſelbſt⸗ 
gewähltes Grab ſank. Die genröte jenes 
Sonnenwendtages von Scapa⸗ Flow. an dem 
zuerſt die einſt ebrios gewordenen deutſchen See ⸗ 
ente zu heldiſchem Sinn und ehrenvoller Tat 
zurückfanden. ilt zum hellen Tage geworden und 
hat das unter ſeinem geliebten Führer geeinte 
ganze Volk erleuchtet. 


Unſere Gegner von einſt werden es verſtehen, 
wenn ſich ganz Deutſchland heute des 
8 don apa Flow als eines Vorläufers 
ſeines nationalen iedererwachens er 


e 
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Sonnenwendfeier 


Zum Himmel flammen hohe Feuerlanzen 

und bohrn ſich durch das ſchwarze Schild der Nacht: 
ſie röten aller Sterne blaſſe Pracht. 

Sie leuchten hell beim Sprung und frohem Tanzen. 


Wie Siegesfeuer flammts in deutſchen Gauen: 


von allen Höhen leuchtet es ins Land. 


Die Nacht beſiegt durch dieſen hellen Brand — — 
die böſe Nacht mit ihrem roten Grauen. 


Und über Flammen flattern alte Fahnen 

als hehres Zeichen einer neuen Zeit. 

Das Hakenkreuz hat uns aus Not befreit — — 
In ſeinem Licht ſchon ſiegten die Germanen. 

à Paul- Habraschka. 
EIER TER E N E D E N 
innert. Wäre es doch auch für fie kein Ruhm, 
einen ehrloſen Gegner zu Fall gebracht m 
haben. Der britiſche Admiral Fremantle 


ſagte damals zu dem gefangenen vor ihm ftehen- 
den Admiral von Reuter: 


„Diele Tat läuft jedem Empfinden für 
Anſtand und Ehre zuwider. Sie ift ein 
Verbrechen, eine Schande für die, die fie 
begingen.“ 

Heute nach fünfzehn Jahren werden ſeine Lands⸗ 
leute die rechtigung der Antwort Admirals 
von Reuter zugeben, der Tante: 

7775 bin überzeugt, daß jeder 
engliſche Seeoffizier in meiner 

Lage ebenſo gehandelt hätte wie ich!“ 


Viele tausend Männer, die früher nur eine Rasierseife 
in fester Form kannten, bezeichnen heute Dr, Dralle's 
Rasiercreme als 

„daszeitgemäße Rasiermittel“ 
Ein erbsengroßes Stück dieser Creme auf den a 


feuchteten Pinsel gebracht, ergibt einen Schaum, der 


die besondere Eigenschaft hat, den härtesten Bart so- 
fort schnittweich zu machen. Sie werden mit Erstau- 
nen feststellen, daß Sie sich noch nie so schnell und 
angenehm rasieren konnten und trotzdem keine 
Mehrausgabe hatten. Die Tube dieses 
idealen Rasiermittels kostet nur 50 Pig. 


Der dankbare Patient 


Von Wilhelm von Hebra 


Der Münchner Artzt Anton Velg hat eine 
ſehr kleine Praxis und eine ſehr große Sehn⸗ 
ſucht, zu verdienen. 55 

Eines Tages kommt zu ihm ein Mann, deſſen 
Leiden eine längere Behandlung erfordert. 

Peltz iſt darob hochbefriedigt, dann aber arg 
enttäuſcht, als der Patient ſagt, daß er nur 
geringe Einkünfte habe und nur ganz 
wenig zahlen könne. 

Peltz ſinnt nach einem Ausweg und ſagt: 

„Mich haben ſchon etliche Patienten nicht bar 
honoriert, ſondern durch Arbeitsleiſtung, 
fo zum Beiſpiel ein Schneider durch einen Schlaf 
rock, ein Dentiſt durch eine Zahnplombe. Viel⸗ 
leicht können auch wir auf ähnliche Art uns 
einigen.“ 

„So was gehat ſcho. J tat ſcho recht dankbar 
jei, wanns mi in Behandlung nahmatn und wann 
i dafier koa bars Göid hilegn müaſſat. J kunnt 
ſchon aa amoi was umaſunſt to fier eahna.“ 

„Was ſind Sie denn?“ 

„Totugraba.“ 


Der Miniſter beim Abſchreiten der Front. Links der Komman 


it Des Kreuzers Kapitän z. S. 


Freiherr Harsdorf von Enderndorf 


. N 
ge 


Schalke 04 
ift Meiſterſchaftsſavorit 


Weſtdeutſcher Sonderzug nach Berlin 

In Weſtdeutſchland und im Reiche nimmt 
Schalke 04 allgemein eine Favoritenſtellung für 
das am kommenden Sonntag in Berlin ſtattfin⸗ 
dende Endſpiel um die Deutſche Juk- 
ballmeiſterſchaft gegen den 1. J C. Nirn- 
berg ein. Von Dortmund aus ſoll ein weſtdeut⸗ 
ſcher Sonderzug nach Berlin gehen, für den 2000 
Karten zur Verfügung ſtehen. 
Die Nürnberger Mannſchaft hat in dem Leip- 
ziger Spiel gegen Victoria Berlin zwar ein ted- 
niſch reifes, aber im Angriff zuwenig wir- 
kungsvolles Spiel geliefert. Es dürfte in- 
deſſen verfehlt ſein, die Stärke der Nürnberger 
Mannſchaft irgendwie zu unterſchätzen. Die Nürn⸗ 
berger haben in Schaffer einen erfahrenen 
Trainer und können bei einem taktiſch geſchickten 
Operieren auch gegen Schalke zu Erfolgen kommen. 


BfB. Gleiwitz ſchlägt Beuthen 09 3:2 


Eine unerwartete. aber durchaus verdiente Nie- 
derlage mußte der Schleſiſche Meiſter auf eigenem 
Boden von dem der Bezirksliga angehörigen VfB. 
Gleiwitz hinnehmen. Zu dieſem Freundſchafts⸗ 
treffen hatten ſich ungefähr 1000 Zuſchauer ein- 

efunden, die von Beuthen 09 ein mattes, von den 
Bleiwitzern dagegen ein flottes und gefälliges 
Spiel vorgeführt erhielten. Die Gäſte hatten be⸗ 
deutend mehr vom Spiel. In dem Mittelſtürmer 
und dem Halbrechten hat Gleiwitz zwei gefährliche 
Durchreißer, die außerdem über einen guten Schuß 
verfügen. Das Tor hütete wieder einmal Ritzka, 
dem weder mit flachen noch mit hohen Bällen bei⸗ 
zukommen war. 

Beuthen 09 trat bis auf Malik I, für den 
Wratzlawek ſpielte, und bis auf Beimel, den 
P. Malik erſetzte, komplett an. Auf den Links- 
außenpoſten hatte man Karl Przybilla ge- 
ſtellt, der auch in jeder Hinſicht befriedigte. Aus 
geſprochen ſchwach war bei 09 der Innenſturm, der 
keine von den vielen Chancen verwerten konnte. 


BfB. legte bis zur Pauſe durch den Rechts ⸗ 
außen und den Mittelſtürmer zwei Tore 
vor, hatte aber das Pech, durch ein Eigentor und 
durch ein Mißgeſchick des Torhüters den Vor⸗ 
ſprung wieder zu verlieren. Nach der Halbzeit 
verſuchte zwar 09 den Gegner zu überrennen, kam 
aber nicht über die ſtabile Verteidigung der Gäſte 
hinweg. Außerdem wetteiferten geradezu die 
Stürmer im Danebenſchießen, dribbelten viel zu 
viel vor dem Tore und überboten ſich im Auslaſſen 
oder Torchancen. Durch einen Elfmeter, den 
Motzek infolge unfairen Angehens verſchuldete, 
ſtellte VfB. den Sieg ſicher. Durch zu weites Auf- 
rücken der 09-Dedung hatte VfB. noch öfter Ge⸗ 
legenheit, erfolgreich zu fein, aber Kurpanek 
bewies, daß er auch „außerhalb des Tores” feinen 


Mann ſtellt. 
Meiſterſchaft 
zwiſchen Slonſk und Naprzod 


Naprzod Lipine, der ſtärkſte Anwärter auf die 
Meiſterſchaft, war glücklich, in Seybuſch gegen 
Koszawara einen Punkt durch ein 2: 2 heraus- 
geholt zu haben. Da Slonsk Swientochlo⸗ 
witz gegen Czarnia Schleſiengrube 7:3 gewann, 
wider Erwarten gewann, iſt die Meiſterſchaft in 
Oſt-Oberſchleſien durchaus noch offen. Der Bie⸗ 
litz-Biala SV gewann zu Haus gegen die 
Joſefsdorfer Adler verdient 4:1 (4:0). Mma- 
torſki und Chorzow trennten fih nach intereſſan⸗ 
tem Spiel 3: 3. 

Vor einer ſtattlichen Zuſchauermenge, der be⸗ 
ſonders der deutſche Gruß gefiel, ſiegte Gleiwitz 
über Myslowitz 09 verdient 3: 2, 1: 2. 

Iſkra Laurahütte ſchlug nach Kampf 
Rosdzin Schoppinitz 3 : 2, während Stadion 
Königshütte wider Erwarten die Kattowitzer 
Polizei ebenfalls 3: 2 abfertigte. Diana Katto⸗ 
witz mußte froh fein, gegen Ligocianfa ein 2: 2 
zu erzielen und Pleß ſchlug Bogutſchütz 20 gar 
11 : 2. Der Deutſche FC Bielitz wurde von WKS. 
Bielitz 1:3 geſchlagen, und auch 07 Laura⸗ 
hütte konnte gegen Wawel Antonienhütte 
nicht aufkommen und verlor 0 : 4. Slonsk 
Tarnowitz — Eiſenbahn Kattowitz 4:2, 

In Rybnik ſchlug Wisla Krakau eine 
Rybniker Kombination verdient 5: 2. 


deutſchlands Fußballelf in London? 

Seit Beendigung der Kämpfe um die Fub- 
ball⸗Weltmeiſterſchaft will das Gerücht nicht ver⸗ 
tummen, daß Deutſchland zu einem 
Länderkampf gegen England einge- 
laden worden ſei. Das Spiel ſoll Anfang 
Dezember ſtattfinden. Eine amtliche Beſtätiaung 
über den Abſchluß des Spieles liegt bisher nicht 
vor, doch ſpricht viel dafür, daß es zu dieſer 
Begegnung kommen wird. 


Zamora-Elf siegt in Hamburg 
Die an große Hitze gewöhnten Spieler des jpa- 
niſchen Meiſters FC. Madrid geſtalteten auch 
das Hamburger Gaſtſpiel am Dienstag 
zu einem eindrucksvollen Siege. Vor etwa 15 000 
Zuſchauern ſiegten die Spanier gerechterweiſe über 
den Hamburger SV. mit 3:0 (1:0). 


SPORT 


Frankreich 


im Schwimmen 


Deutschland — 


Das ſtädtiſche Freibad in Plauen ift am 
Sonntag der Schauplatz des 8. Schwimmländer⸗ 
kampfes zwiſchen den Vertretern von Deutſch⸗ 
land und Frankreich. Den 1 
am 9. Juli in Paxis verlor unſere Mannſchaft 
überraſchend, und die Franzoſen kamen zum erſten 
Länderſieg. Sie haben natürlich den heißen 
Wunſch, den Vorjahrserfolg zu wiederholen, doch 
hat ſich auch der Deutſche Schwimmver⸗ 
band gründlich vorbereitet, und man darf er- 
warten, daß die deutſche Nationalmannſchaft die 
im Vorjahre erlittene Schlappe wieder wett 
machen wird. Die Mannſchaften werden ſich wie 
folgt gegenübertreten: 


4% 200-Meter-Steaulitaffel: 
„Deutſchland: Lenkitſch (Mahen), Gaude (Stet- 
tin), Schrader, Deiters (Magdeburg). Erſatz: 
Wille, Richter [Gleiwitzj. 

Frankreich: Cavallero, Navarre, A. Vande⸗ 
plancke, Jean Taris. 


Waſſerballſpiel: 
Deutſchland: 


Heinrich (Magdeburg): 
Dr. Schuerger 


Nürnberg), Amann (Magdeburg), 


unſt (Gannover); 
Schulze (tngbeburg), Schwartz (Köln), Lemp 
(Nürnberg). 
* 
Diener, M. Lefebre, A. Vandeplancke, 
abort; 
Bulkel, Zamberts; 
f elporte. 
Frankreich: 
Schiedsrichter iſt der Belgier Delahave, 


während Altmeiſter Exich Rademacher das 
Amt des Starters ausfüllen wird. 
Ein großes Rahmen⸗Programm vereint 
die beiten deutſchen Schwimmer und Schwim⸗ 
merinnen zu einem weiteren Olympia⸗ 
fungsſchwimmen. Fiſcher, Küppers, ferner 
die drei Namensvettern Schwarz (Göppingen), 
Schwarz (Magdeburg), Schwartz (Köln), Nüske, 
gene: Zander, Marauhn, die Damen Ahrend, 
albert, Jenſch, Stolte, Ohliger, Hanicke werden 
mitwirken, um der mit viel Liebe in Szene ge 
ſetzten Veranſtaltung zu einem e u 
verhelfen. Auch einige der franzöſiſchen ate 
werden in den Rahmenwettbewerben mitwirken. 
So ſtartet Frankreichs Weltrekordſchwimmer 


t ü SVP 


Jean Taris über 400 Meter Kraul, der Sprin- 
ter Diener über 100 Meter Kraul und auch 
der Franzöſiſche Meiſter im Kunſtſpringen, 
Pouſſard, wird nicht fehlen. Den Ergebnif 

dieſer Prüfungen kommt noch eine beſondere Be- 
deutung aus dem Grunde au. weil fie mitbeſtim⸗ 
mend ſein werden für die Aufſtellung der an den 
. Europameiſterſchaften et 
den deutſchen Nationalmannſchaft. 


Muthener stadtmeiſterſchaften 
im schwimmen 


Die am Mittwoch zum Austrag gekommenen 
Stadtmeiſterſchaften im Schwimmen für Männer 
wieſen leider nur eine ſehr geringe Beteiligung 

. Da außerdem das Wetter ziemlich unſicher 
war, hatten ſich nur wenige Zuſchauer eingefunden, 
die auch nur durchſchnittliche Leiſtungen zu ſehen 
bekamen. Außer den bekannten Schwimmern, die 
die erſten Plältze belegten, wurden neue Talente 
leider nicht entdeckt, was wohl auf die geringe Be» 
teiligung und die unfreundliche Witterung zur 
Zeit der Austragung der Meiſterſchaften zurück ⸗ 
zuführen iſt. 

Im 100 Meter Kraulen ſiegte Walter, 
SVP. mit 1,08 vor Bartelt, Polizei, mit 1,14. 
Im Jugendbruſtſchwimmen über 100 Meter be⸗ 
legte Petrucco, SVP., mit 1.45 den erſten 
Platz vor Tartaglia, TV. Beuthen. Bei den Qna- 
ben ſiegte über 50 Meter Wache vom SWP. mit 
1,481. Bei den Herren ſiegte im 100 Meter 
Rückenſchwimmen Krahl vom Schwimmverein 
Poſeidon mit 1,839. Die Meiſterſchaft im Sprin- 
gen brachte Hans Kottulla an fih. Im Herren- 
bruſtſchwimmen belegte Dietrich mit 134,1 den 
eriten Platz vor Geihe, Polizei, der mit 134 2 auf 
dem zweiten Platz landete. Als Sieger im Knaben⸗ 
kraulen über 50 ter ging Blum mit 38,2 vom 
. hervor, während fih Kostka, Poſeidon, mit 
38,3 mit dem zweiten Platz begnügen mußte. Die 
Kraulſtaffel 4X50Meter. entſchied der Schwimm⸗ 
verein Poſeidon im Alleingang mit 2.28 für ſich. 

Dieſe ſchwachen Ergebniſſe ſind zum Teil auch 
auf die mangelhaften Trainingsmöglichkeiten wäh⸗ 
rend der Wintermonate zurückzuführen. Jetzt, wo 
die Gelegenheit zum Schwimmen im Hallenbad 
vorhanden iſt, dürften auch beſſere Ergebniſſe zu 
erwarten ſein. 


Oberſchleſiſche 
Leichtathletilmeiſterſchaften 


An den Deutſchen Kampfſpielen, die 
am 27. bis 29. Juli in Nürnberg ſtattfinden, 
kann ſich nur beteiligen, wer dem Deutſchen 
Leichtathletikberband durch Teilnahme an den 
Auswahlkämpfen die Möglichkeit gegeben hat, ſich 
von feiner Leiſtungs fähigkeit zu über- 
eugen. Nach den Vereinbarungen mit dem 

eichsſportführer bilden die Bezirks⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten die erſte, die Gaumeiſter haften die letzte 
Auswahlmöglichkeit. Für Oberſchleſien iſt 
die erwähnte erſte Möglichkeit am 30. Juni und 
1. Juli gegeben, wo der Bezirk I die Leicht ⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften in Op⸗ 
peln zur Durchführung bringt. Hier werden 
auf dem Freiherr⸗vom⸗Stein⸗Stadion die ober⸗ 
ſchleſiſchen Leichtathleten ihre nehm meſſen und 
ihre Berechtigung für die Teilnahme in Nürn⸗ 
berg in exſter Stufe nachweiſen. Die diesjährigen 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften in Oppeln erhalten 
daher durch dieje Anordnung des Reichsſportfüh⸗ 
rers eine bejondere Bedeutung. Die letzte Mö, 
lichkeit für die Auswahl der Wettkämpfer für 
Nürnberg erfolgt dann am 7. und 8. Juli bei 
den Beichtathletildien Meiſterſchaften des Gaues 4 
Schleſien in Breslau. ie Ausſchreibungen 
für Oppeln und Breslau find bei der Bezirks- 
geſchäftsſtelle in Gleiwitz, Am Adler 1, zu erhal⸗ 
ten. Meldeſchluß 21. Juni. 


Im Anſchluß an das Sportfeſt des Deutſchen 
Oſtens begann der erſte ſchleſiſche Olympia⸗Sich⸗ 
tungslehrgang unter Leitung des Reichstrainers 
Waitzer und des Olympiatrainers Brechen ⸗ 
macher, der eine dreitägige Dauer haben wird. 
Gauführer und Leiter der ſchleſiſchen Trainings- 
gemeinſchaft, Dr. Boldt, eröffnete den Behr. 
gang, an dem folgende Leichtathleten teilnehmen: 


Oberſchleſien: Urbainſki, Prox, Orlowſki, 
Kinne lalle Beuthen), Pawuſch, Gleiwitz, 
Gotzmann, Stoſchek, Gollaſch [Ratibor], Lagua, 


eukirch, 

Allnoch (beide Neiße). 
Mittelſchleſien: Matzke, Stanjek, Hillmann, 
Phillip (VfB. Breslau), Geisler, Galetzki, Bart- 
nik, Lux, Foik (VfR. ⸗Schleſien), Lichtblau, Motoa, 
Teuber, Foerſter (DSC. Breslau), Krtſchil TG. 
Breslau, Kliche, Waldenburg, Hartmann, Schweid⸗ 


Oppeln, Muſchik, Hindenburg, 


Olympiakurs 
der ſchleſiſchen Leichtathleten 
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nitz, Neudorf Polizei Breslau, Hartmann, 
rockau. 
Niederſchleſien: Renneker, Odoy, Horn, Lö⸗ 


Be Baumgart, (Liegnitz, Peguſa, Sagan, 
peje, Lüben. 


Sievert immer beſſer! 
Neuer Zehnkampf⸗Weltrekord kann gelingen 


Hans Heinrich Sievert, der am Sonntag 
bei den Hamburger Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 
ſechsmal ſiegreich blieb und außerdem noch die 
Amal 100-Meter⸗Staffel von Eimsbüttel zu Mei⸗ 
ſterehren brachte, konnte mit der im Weit- 
ſprung erzielten Leiſtung von 7,39 Meter ein 
Ergebnis erreichen, das deutlich zu erkennen gibt, 
wie ſehr ſich Sievert weiter verbeſſert. 
Bei dem im Vorjahre von Sievert aufgeſtellten 
Zehnkampf⸗Rekord betrug die im Weit- 
ſprung erreichte Weite 7,03 Meter. Siebert ift 
aber auch in den 5 beſſer als 
im gorian, und auch in d zaufſtrecken 
ſcheinen Verbeſſerungen der Vorjahrsleiſtungen, 
ie bei der Zehnkampfbeſtleiſtung über 100 Meter 
‚4, über 400 Meter 54 Sek. und in den 110 
Meter Hürden 16,2 lauteten, möglich,. ; 

Man kann ſelbſtverſtändlich die individuellen 
Beſtleiſtungen nicht ohne weiteres auf den Behn- 
kampf umrechnen, denn dazu ſtellen die ſchweren 
Kämpfe in den zehn Uebungen an zwei Tagen zu 
ſtarke Anforderungen, doch kann bei Sievert mit 
h Beſtimmtheit angenommen werden, daß er 
in Beſtform auch im Leiſtungsdurchſchnitt des 
Zehnkampfes die Vorjahresleiſtung übertreffen 
wird. Damit ſind auch die Vorausſetzungen ge⸗ 
geben, daß anläßlich der Deutſchen Kampfſpiele 
in Raser ein neuer Zehnkampf⸗Welt⸗ 
rekord gelingen kann. 


Wann kommen die Deutſchlandflieger 
nach Oberſchleſien? 


Die Teilnehmer des Deutſchland⸗ 
fluges 1934 kommen am zweiten Flugtage 
nach Schleſien. Der Start zum zweiten 
Streckenflugtag erfolgt am Freitag, früh um 
5 Uhr, von Berlin, wobei Görlitz, Hirſchberg, 
Neiße, Breslau und Glogau Zwangslan⸗ 
dungsplätze ſind und ſich in Oppeln der 
Wendepunkt befindet. In Oberſchleſien ſind alſo 
die erſten Flugzeuge ſchon in den Vormittand- 
ſtunden zu erwarten, zumal an dieſem Tage die 
ſchnelleren Flugzeuge zuerſt ſtarten. 


ſen d 


der Bluff 
vor der Weltmeiſterſchaſt 


Wie Carnera von Baer getäuſcht wurdel 


Nach amerikaniſchen Meldungen iſt Car⸗ 
nera in dem Titelkampf gegen feinen Beſieger 
Baer nicht in beſter Verfaſſung in den 
Ring gegangen. Der Italiener hatte im eng 
zu viel gearbeitet und ging übertrain iert in 
en Ring. Um Carnera zu täuſchen, wurden aus 
dem Lager von Baer gefliſſentlich Nachrichten 
verbreitet, nach denen angeblich Baer unter ſeiner 
ſchlechten körperlichen Kondition zu leiden habe. 
Dieſer Bluff wurde ſogar ſo weit getrieben, daß 
Baer ſchließlich mit einer Forderung hervortrat, 
den Kampftermin zu verlegen. Das war 
ein weiterer Täuſchungsverſuch, 9 dem die 
Abſicht ſteckte, Carnera noch eine Woche oder noch 
länger in ſeinem Trainingsquartier zu halten, um 
den Italiener nervös und mürbe zu machen. Die 
New-Vorker Boxkommiſſion und der Madiſon 
Square Garden als Veranſtalter haben denn auch 
beide die Forderung Baers abgelehnt. Wie 
geſchickt dabei gearbeitet wurde, zeigt die Erklärung 
eines Mitgliedes der Kommiſſion, der Baer im 
Training beobachtete und dann die Anſicht vertrat, 
daß „Baer weder ſchlagen noch boxen könne und 
daß an dem Tage, an dem Schmeling gegen Baer 
verlor, die Beine Schmelings am Boden feſtge⸗ 
klebt haben müßten“. Bill Brown, von dem 
dieſe Auslaſſungen ſtammten, wurde indeſſen von 
den beiden anderen Mitgliedern der Kommiſſion, 
General John F. Phelan und D. Walker Wear, 
überſtimmt, ſo daß es nicht zu einer Kampfver⸗ 
legung kam. 


Einen weitaus größeren finanziellen Vorteil 
als durch den Anteil ſeiner Kampfbörſe wird der 
Kalifornier Max Baer durch die geſchäftlichen 
Bindungen nach dem Sieg in der Borweltmeifter« 
ſchaft ziehen. Aus New Port wird gemeldet, daß 
Baer einen Rundfunkkontrakt bekam, der 
ihm für die Dauer eines Vierteljahres ein Ho⸗ 
norar von wöchentlich 7500 Dollar zuſichert, ſo daß 
er insgeſamt rund 100 000 Dollar für dieſe, einer 

eſchäftlichen Reklame dienenden Rund- 
Punfoprträge erhalten wird. 


Schmeling und Neuſel im Training 
Walter Neuſel in Paris — Schmeling in Saarow 


Während Max Schmeling feine Vortrai⸗ 
ning für den am 28. Auguſt in Hamburg ſtattfin⸗ 
denden Kampf gegen Walter Neuſel auf ſeinem 
Landſitz in Saarow⸗Pieskow abſolviert, hat N eue 
ſel ſich entſchloſſen, ſein Trainingsquartier bei 
Paris aufzuſchlagen, wo Neuſel ſich auch früher 
für feine Kämpfe in Frankreich und England vore 
bereitete. Ausſchlaggebend für die Entſcheidung 
war dabei, daß einmal in Paris gute Trainings- 
partner zur Verfügung ſtehen und daß Walter 
Neuſel dort vollkommen unabhängig und ohne 
Störungen durch ſportbegeiſterte Landsleute 
arbeiten kann. 


Man kann über dieſe Einſtellung geteilter Mei⸗ 
nung ſein, doch geht aus der Abſonderung hervor, 
daß Walter Neuſel den Kampf gegen Max Schme⸗ 
ling als den ſchwerſten feiner Laufbahn 
anſieht, deſſen Ausgang ausſchlaggebend für ſeine 
amerikaniſche Karriere iſt. 


Donnerstagrennen 
in Kattowitz⸗Brynow 


Das Rennprogramm des Donnerstag weiſt 
vier Flach-, zwei Hürden- und ein Hindernis- 
rennen auf. Im erſten Hürden rennen über 
2800 Meter hat Bobinſkis Noſtromo vor Seidels 
Gigolo die etwas größeren Gewinnausſichten. 
Im Flachrennen über 1800 Meter ift Studzinſkis 
Kret vor Kaboga zu erwarten. Im nächſten 
Flachrennen über 1800 Meter ſprechen die 

eldungen von Pilatus, Mandaryn und Pioſenka 
des Stalles Mielzynſki dafür, ba ber Sieg für 
diefen Stall zu erwarten ift. Do gehen Seidels 
Principeſſa und Baron Kronenbergs Forys nicht 
ohne Ausſicht ins Rennen. Im Hindernis⸗ 
rennen über 3200 Meter ift Harlands Soun- 
brette erklärter Tip. Jedynak II iſt die größte 
Konkurrenz. Im Flachrennen über 1600 Meter 
iſt ebenfalls tin Pi gemeldet. Hier würde ſie 
auf die Favoritin Pioſenka von Graf Mielzynfki 
und Baron Kronenbergs Enigma III ſtoßen, die 
in Front zu erwarten ind. Das nächſte Rennen, 
ein Flachrennen über 2100 Meter, müßte 
W Krolickis Fuksja und Baron Qro- 
3 Flirt im Einlauf ſehen, doch beſtehen 
auch Meinungen für einen Sieg von Jungiewiczs 
Kaboga. Sehr intereſſant verſpricht das letzte 
Rennen, ein Hürden rennen über 2800 Meter 
zu werden, da hier Seidel Studzinſkis Rozma⸗ 
ryn II, die unter Blaſzezyk gewohnt iſt zu ſiegen, 


feine Klinga unter Lipinſki entgegenſtellt. Er- 
wartet wird allgemein Rozmaryn. Beginn der 
Rennen 15,30 Uhr. 
Ungariſcher Staffelrekord 
In der ungariſchen Hauptſtadt ſtellte die 
Sprinterſtaffel von BBTE. Budapeſt in der 


4mal-100-Meter-Staffel einen neuen Landes- 
rekord auf. Die Mannſchaft durchlief die 
Strecke in der ſehr guten Zeit von 41,2 Sekunden. 


Berlin, 20. Juni. 
Geſellſchaft zum Studium 
ofeſſor der Uniwerfität Warſchau. Dr. That 


däus 3 


dellektuellen⸗Union. 


tlin 


8 Bauer 
ichtung Polens“. 

„„ 
en Reichsminiſter Dr. 605 ei H 18 der kürzlich 
Vortrage in 
dic begrüßt hatte. Es war eine Ehrenpflicht für 


Curti 


en Eiebenswürbigket zu erwidern 
e Einladung an Proſeſſor Zielinſki auf dem 


yh „rituvellen Verſtändigung fortzufah⸗ 


thiſchen 


tte. Z 


r Goebbels durch unaufſchiebbare 
* ‚a Mlichtungen am Erſcheinen verhin⸗ 
auf den letzten Plak mit Vertretern des geiſti⸗ 

n und politiſchen Lebens beſetzt. Neben Staats- 


lide 


k J 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Als Gaft der Deutſchen 
Diteuropas hielt der] Mi 


glied mehre 
ſchaften ift, 


rer deutſcher 
telinſki, Präſident der polniſchen In. 
in der Aula der Univerſität 
Vortrag über das Thema „Der 
in der Geiſtesgeſchichte und 


gezeichnet. Profeſſor t 
warmen Empfang, der ihm in 
in dieſer Verſammlung bereitet wurde, 
ſprach dann in fließendem Deutſch und 
vollendeten Aufbau über fein Thema. Im 


einen 


r zu feinem + 
Warſchau eingeladen und ſehr herz volniſchen 
deutſche Geſellſchaft, 

r frühere 
us ſteht, 


an 
e Reichsaußenminiſter Dr 
die polniſche Gaſtfreundſchaft 
und durch 


Zeit des Barocks, ſo folgten ſie weiter 


polniſche Gelehrte in feiner ſympa⸗] überaus an aulichen und 


Begrüßungsrede vielverſprechend eröffnet 
u ſeinem Bedauern war 1 
ienſt · 


ſtarker Anteilnahme. Au 


übrigen aber war die große Aula bis! wurzelten 


Profeſſor Zielinſti, der korreſpondierendes 

l f Geſell⸗ 
wurde vor zwei Jahren vom Reichs⸗ 
präſidenten mt der Goethe. Medaille auf 
Zielinſti dankte für den 
Berlin und auch 
und 
form 
Spiegel 
der Literatur zeichnete er das Charakterbild des 
tern von altersher im Wandel der 
Jahrhunderte nach und belegte es mit tiefgrün⸗ 
digen Seelenanglyſen, die immer feina eigene 
tiefe Verbundenheit mit dem ländlichen Volks. 
tum bekundeten. Ueberraſchte er die Zuhörer oft 
mit der deutſchen aleichgerichteten Ent ⸗ 
wicklung der ländlichen Lyrik, namentlich zur 


tiefen Betrachtung 
der beſonderen bäuerlichen Lebensgeſetze mit 
ch fie birgt vieles Ge⸗ 
meinſame mit dem deutſchen Bekenntnis zu Blut 
und Boden und mit dem germaniſchen erdver⸗ 
Mythos. Reymonts großer Roman 
„Die polniſchen Bauern“, der von dem 
Redner geiſtreich erläutert wurde. läßt die Macht 


5 


In Wien, beſonders in internationalen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, treten erneut Gerüchte auf, daß 
der Gedanke, Wahlen zur Feſtſtellung der wah⸗ 


ren Volksmeinung auszuſchreiben, an Boden ge⸗ 


winnen. Nach der bisherigen Haltung der Re⸗ 
gierung Dollfuß wird man ihr einen ſolchen 
Mut, der Wahrheit endlich einmal ins 
Geſicht ſehen zu wollen, kaum zutrauen Dir- 
fen Vorſtellbar ſcheint ein ſolcher Schritt eigent⸗ 
lich nur dann, wenn man annimmt, daß Dollfuß 
von dem einen oder anderen ſeiner ausländiſchen 
Freunde dringend nahegelegt worden ſei, er möge 
endlich einmal zeigen, wie groß oder beſſer wie 
klein der Prozentſatz des eigenen Volkes iſt, auf 
den er ſich in Wirklichkeit berufen und ſtützen 
kann. 

Von dem franzöſiſchen Außenminiſter Bar⸗ 
thou ſcheint ein ſolcher Wink in der Salonwagen⸗ 
Unterredung allerdings vg res egangen ** ein, 
denn er hat ſich auf der iterfahrt na u- 


kareſt einem Preſſevertreter gegenüber ſo ge⸗ 
äußert, als ob für ihn Dollfuß und Defter- 


ekretä 8 a ini] der Mutter Erde über das Schickſal des Men-|äuß ihn Dol! an 

—̃ —ͤ—ę— 0 ſchen dämoniſch hervortreten. ungemeinfreichs Unabhängigkeit geradezu identiſch 
uiv, war auch der polnische Geſandte Lipi til packenden Vortrag folate dankbarerſſeien und 8 das Terror-Syſtem 
mit fait allen Mitgliedern der Geſandtſchaft[ Beifall. Dollfuß mit allen Mitteln ſchützen werde. Auch 


erſchienen. 


Reichsminiſter a. D. Dr Curtius wies 


aft Bi Ansprache auf die Aufgaben der Geſell⸗ 


zu pflegen und 
den dolniſchen Gast jelbit als einen G eleh r 
don Weltruf, als gründlichen Kenner 
auch des 
kämpfer für 


in ſei 


Meſenbrand bei der Grube Ilſe⸗Oft 


das Feuer i ü 


Karin Göring in deutſcher Erde 


Berlin, 20. Juni. nn; 
fr aler Rei Sa ni. In Gegenwart des Führers, 
Staatsſekretäre, zahlreicher Angehöriger des diplo- 
matiſchen Korps und anderer hefannser Perſönkich⸗ 


eiten 


märkiſchen Wald auf 
lee in der Schorfheide 


Kiefern 
gebettet 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . . . 5%, 


reichen Ehrengäſten bekannt zu werden. 


in, das Intereſſe für Oſteuropa 


u fördern und begrüßte dann 
Auftrage 


deutſchen Geiſteslebens und Vor- 


die deutſch-polniſche Verſtändigung. lein Effen. 


Flammenmeer auf 400 Morgen Gelände 
Keine Gefährdung der Grube 


[Telegraphiſche Meldung) 


Senftenberg, 20. Juni. Am Tagebau der Grube Ilſe⸗O ſt der 
Ilſe Bergbau AG. wütet ſeit längerer Zeit ein gewaltiger Brand, 
der bisher ein Gelände von etwa 400 Morgen zwiſchen der Bahnſtrecke 
Senftenberg— Cottbus und dem Tagebau erfaßt hat und ſchon von 
weitem her durch große Rauchſchwaden zu erkennen ift. Außer der 
Ortsfeuerwehr wurden Löſchzüge aus Senftenberg und der ganzen Um⸗ 
gebung eingeſetzt. Die Bekämpfung des Brandes geſtaltete ſich durch Hitze 
und Rauch außerordentlich ſchwierig. Nachdem es zunächſt gelungen war, 

udämmen, hatten ſtarke Win d ſt öf e alsbald ein weiteres 
Aufflammen des Niefenbrandes zur Folge, jo daß das Feuer noch weiter um 
ſich greift. Man vermutet Funkenflug als Brandurſache. Für 
die Grube ſelbſt beſteht keine Gefahr, jedoch wurde der Betrieb unters 
brochen, um die Belegſchaft bei der Bekämpfung des Feuers einzuſetzen. 


Eine Inſel der Greiſe 
beigeſetzt 


(Telegraphiſche Meldung) als Paradies der alten 


und Staatsminiſter, fait aller 
Menſchen beiſammen, 
wurde am Mittwoch mittag, mitten im 
einer Anhöhe Eo ucke t 
> fh. unter Eichen un! 
Karin Göring in deutſcher Erde ein- | bewohner kommen 65 
3 ſiebzig Jahre. 


Berline 


Bei einem Empfang, der fiH anſchloß, hatte 
Profeſſor Zielinſki Gelegenheit, mit den zahl⸗ 


Die kleine kanadiſche Prinz⸗Edward.Inſel darf = 

1 ente bezeichnet 
werden. Auf einen Raum pon wenigen Quadrat- 
kilometern, in einem einzigen Tal, wohnen 41 
jeifam die zuſammen rund 3500 
Jahre alt find; ihr Durchſchnittsalter be- 
trägt 85 Jahre. Aber nicht nur in dieſem Tal 
auch anderswo auf dieſer Inſel werden die Men 
ſchen unverhältnismäßig alt, auf je 1000 Anfel- 
enſchen, die älter ſind als 


die Intereſſen der Kleinen Entente liefen 
mit denen Oeſterreichs zuſammen. Die Kleine 
Entente ſei geradezu Bürge für die Unab- 


Am Mittwoch wurde er von D. Goebbels hängigkeit Oeſterreichs. 
empfangen, und am Abend gab ihm zu Ehren im 
des Reichsminiſters Dr Goebbels 
Reichskommiſſar Dr Bährens im Kaiſerhof 


Die ganze Macht Frankreichs 

trete für die Unabhängigkeit Oeſter⸗ 

reichs ein, die durch den Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß verſinnbildlicht werde. 


Die Freiheit Oeſterreichs müſſe unter allen Um- 
ſtänden gewahrt werden. Die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung werde dieſe Freiheit mit allen ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln ſchützen. 


Wien, 20. Juni. Der Oeſterreichiſche Geſandte 
in Rom t der eg Regierung 
einen Bericht über die Zuſammenkunft von 
Venedig übermittelt. Ueber den Inhalt des 
Berichtes wird ſelbſtverſtändlich von amtlicher 
Stelle ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 


Unter dem Heimwehr⸗Terror 


Die irrſinnige Politik der Oeſterreichiſchen 
Regierung, den Heimwehren freie Hand zum 
Terror gegenüber den Nationalſozialiſten zu 
eben und die Maſſenmörder des Fe- 

2 ah oter bon deren Anhängern 
die Sprengſtoffattentate verübt wurden, freizu⸗ 
laſſen, hat die Folgen gehabt, die unbedingt 
erwartet werden mußten. 

In den Jepten Tagen haben ſich 
Anſchläge ereignet. ; 


Beſonders im ganzen Lande Bor- 


neue ſchwere 


arlberg iſt es zu einer erheblichen S ait 13 


Anzahl Sprengſtoffanſchlägen 
gekommen, bei denen Selegraphen- 
maſten und Leitungen zerſtört wurden. 


U. a. iſt das Fernſprechkabel nach Ynna- 

bruck und nach der Schweiz geſprengt. Drei Elek. 
trizitätswerke mußten den Petrie einſtellen, da 
ämtliche nr Arc entfernt worden waren. 
m Hauptpoſtamt Bregenz wurde ein Spreng⸗ 
lefg uche verübt, ebenſo in einem Wohnhaus 
in Innsbruck. 

Der amtlich 


am eſchützte Terror 
tionalſozialiſten 


egen die Na- 
at unglaubliche 


ormen ange⸗ 


wenn die 


parteipolitiſch aufgezogenen Ortswehren 
mit Feuerwaffen und Ochſen⸗ 


— e 


Börse 20. Juni 1934 
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nommen, worüber man ſich nicht wundern kann, 


ziemern ausgerüſtet worden find 
und den Befehl erhalten haben, rück ⸗ 
ſichtslos vorzugehen 


und von der Waffe Gebrauch zu machen, die 
Nationalſozialiſten aus ihren öffentlichen Stel- 
lungen zu entfernen und ſich jedes Mittels 
zu bedienen, damit der Kampf in 14 Tagen be⸗ 
endet ſei. å 

Das Treiben dieſer Verbände hat fih nach 

dieſen Vorſchriften zu einer Landplage ent- 
wickelt, die der Regierung Dollfuß aus der 
drangſalierten Bevölkerung täglich neue Gegner 
zuführt. Wiederholt hat ſchon die Polizei gegen 
die Heimwehren einſchreiten müſſen, um Ungeſetz⸗ 
lichkeiten zu verhindern. Auf der Heimfahrt von 
einer Heimwehrkundgebung fielen die Banditen 
über einen Turner, der fih weigerte, ſein Abzei⸗ 
chen abzulegen, her und verletzten ihn durch Ba⸗ 
jonettſtiche ſo ſchwer, daß er nach zwei Stunden 
einen Verletzungen erlag. Mehrere andere Per⸗ 
ſonen konnten ſich nur durch eilige Flucht den 

usſchreitungen entziehen. Im Drautale 
drangen Sturmſchärler in ein Gaſthaus ein, in 
dem Nationalſozialiſten ſaßen und gingen mit 
Waffengewalt gegen ſie vor, ohne daß der geringſte 
Anlaß vorgelegen hätte. 
Ein Nationalſozialiſt wurde durch ſieben Ba ⸗ 
jonettſtiche verletzt Einem anderen National 
ſozialiſten wurde der Vollbart jamt der Haut vom 
Geſicht geriſſen. Ueberdies wurde der National 
ſozialiſt verhaftet und der Polizei in 9 
übergeben. Zu dieſem Treiben kommt dann n 
der von der ierung durch Aufhebung der Un⸗ 
abhängigkeit der Richter geradezu geforderte 


Terror der unglaublichſten Gerichtsurteile 
gegenüber Nationalſozialiſten. 


„Das Standgericht Wien hat einen National- 
ſozialiſten zu 12 Jahren ſchweren Kerkers, ver. 
ſchärft durch einen Dunkelarreſt und hartes Lager 
während eines Vierteljahres, einen zweiten zu 
14 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Dem Urteil 
liegt für die Verurteilten als belaſtendes Moment 
die alleinige Tatſache zugrunde, daß bei den Na» 
tionalſozialiſten eine Kiſte mit Sprengmaterial 
aufgefunden wurde. 

ozialiſt 1 ein 


In Graz wurde der Nation 
Vater von drei Kindern, zu 10 Jahren 3 
Kerkers verurteilt. Das Urteil ſtützt ſich auf die 
Ausſage einer Zeugin, die Kern geſehen haben 
will, wie er auf ſeinem Gut bei Leoben eine Kiſte 
mit Sprengſtoff eingrub. Kern beftritt, dies 
getan zu haben. Als belaſtend gilt auch die Aus⸗ 
fage eines Mannes, der angab, Kerns Kinder 
immer mit dem Hitlergruß grüßen geſehen zu 


— —— 


Die / orgenvosf- funkt 


„Nach der faſt unerträglichen Hitze der letzten 
Tage in Paris hat ſich eine merkliche een 
acht. Das Thermometer ift in der 
Grad gefallen. 


Der Chef des franzöſiſchen Generalſtabes, Ge- 
neral Weygand, iſt in London eingetroffen. 


— 


* 
Das Pariſer Strafgericht verurteilte die ehe⸗ 


malige Leiterin der „Gazette du Franc“, Frau 
Martha Han au, wegen Beihilfe zum betrügeri⸗ 
ſchen Bankerott zu 6 Monaten Gefängnis und 
3000 Frank Gelbdſtrafe. 

* 


„Drei franzöſiſche Ausflügler find auf italie- 
niſchem Gebiet verhaftet und nach 
Turin gebracht worden. Die franzöſiſchen 
Behörden haben Schritte zu ihrer Freilaſſung 
übernommen. 

* 


In den letzten Tagen trafen in der Außen 
mongolei ſtarke Truppenverſtärkungen aus Som- 
jetrußland ein. 


Diskontsätze 
New York.21,%, Pi 
ew Tork. 2½ % Long 


.. 5% 

Zürich. 2% Lon 85 7% x 

Brüssel ..31,% Paris 2 ½% 
Warschau 5% 
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Lissab-StadtAnl. 150% |511 zn [ir lin 


Banknotenkurse Berlin, 20. Juni 
B G B 
Sovereigns „ 20,46 | Lettländische — | — 
* 16,16 | 16,22 | Litauische 42,02 | 42,18 
Gold-Dollars Norwegische 63,37 | 63,08 
Amer. 1000-5 Doll. 2,461) 2,481] Oesterr, große — 
do. 2 u. 1 Doll. 2,461] 2,481] do. 100 Schill. 
= he 12805 13065] Senden Do 68.25 
B ch , W. ue 64. 
„1 Pfd. u. dar. 12.595 12,655] Schweizer gr. 2 81,59 
Türkische 2,00 | 2.02 ‚100 
Se rn Spanlsohe Ero 22 
a Veh si 
Dänische 56,31 | 56,58 —— — 
Danziger 81,54 | 81,86 | 5000 Kronen 
Estnische * Dr. a. 1000 Kron. — — 
Franadsisch 1088 83 a 
e 46 1 500 Kr. u. dar. 10,88 | 10,87 
Holländische 169,31 | 160, gariso! — — 
italien, große 21,53 a r. * 
do. 100 Lire Ostnoten 
und darunter 21,53 | 21,81 | KL poln. Noten 
Jugoslawische 5,85 | 5,89 Gr. do. do 47,26 lu 
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Sielinftis Gegenbefuch in Berlin Dollfuß fol endlich wählen laſen 


Zur Feststellung der wahren Volksmeinung 
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Handel Gewerbe 


Der Kampf 
um den „gerechten“ Preis 


In einer Uebersicht über die Industrieab- 
schlüsse des Jahres 1933, in dem die ersten 
starken Anzeichen einer wirtschaftlichen Neu- 
ondaung sich geltend machten, weist die Ber- 
liner Han: schaft darauf hin, daß die 
Frage der Kosten und Preise alle Unter- 
besonders stark beschäftigt. Die 

„gerechten“ oder „ange- 
ist sehr schwer zu 
Warren 


Frage des 
messenen“ Preises 
lösen. Der bekannte Amerikaner 
mag recht haben, wenn er in der volkswirt- 
schaftlichen Verallgemeinerung meint, daß es 
proichgültig sei, welche Preisgestaltung ein Land 
wesentlich sei nur die Stabilität. Für 

die betriebswirtschaftliche Betrachtung ist der 
angemessene Preis aber oft ein stark schwan- 
kender iff. Im Einzelwirtschaftsbetrieb ent- 
stehen täglich Preisscheren, die besonders sorg- 
ig verfolgt werden müssen. Der einzige An- 


haltepunkt, den eine Unternehmung für die 
Beurteilung eines gerechten Preises hat, sind 


sorgfältig durchgeführte Kalkulationsmethoden 
ehrliche  Kostenzitfern. Wenn es sich zeigt, 
Unternehmungen bei einem erheblichen An- 
eines Produktionszweiges an dem Gesamt- 
bedarf des Landes trotz modernster Einrichtun- 
3 leistungsfähigster Mitarbeiter aus einer 
uktionssteigerung keine ausreichende Er- 
tragsgesundung erzielen können, so kann 


delt es sich um nstände, die vielleicht nach 
ihrer Einordnung in die Bedürfnisekala des 
einzelnen als besonders billig anzusehen sind, 
80 ließe der Begriff der Angemessenheit auch 
von der Konsumseite möglicherweise eine 
Korrektur zu. Es gibt viele Dinge im Leben, 


die den Aufwandsetat des Käufers nicht im 
ten stören würden, wenn sie einige 
ge teurer werden. Dieser Mehrerlös 

würde aber andererseits für den Produzenten 


oft ene grundlegende Gesundung 
seiner Betriebsverhältnisse und damit eine Er- 
haltung oder gar Steigerung seiner Geschäfts- 
möglichkeiten gestatten, 

Geheimrat Bücher (AG.) hat darauf hin- 
gewiesen, daß die Preis verhältnisse im In- 
landegeschäft zum Teil noch wenig befriedigend 
seien. Infolge ungesunder Konkurrenz seien 
die Preise auf einzelnen Gebieten unter die 
Gestehungskosten gedrückt worden, und er 
hoffe, daß die Bestrebungen der Regierung. 
überall in der Wirtschaft zu dem gerechten 
Preis zu gelangen, auch auf diesem Gebiet bald 
Erfolg haben werden, wobei unter einem ge- 
rechten Preis nicht eine Preissteigerung ver- 
standen sein soll, sondern das 


Aufhören ungesunder Preisnachlässe 
Infolge nicht ausgenutzter Produktions- 


anlagen. 


In Ahnlicher Weise hat sich der Führer des 
Siemens-Konzerns ausgedrückt. Er 
machte auf das Wiedererscheinen einer alten 
Erfahrung bei niedergehender Konjunktur auf- 
merksam, wonach jeder glaubt. durch niedrigste, 
unter den Selbstkosten liegende Preisstellungen 
einen größeren Anteil an dem Geschäft an eich 
reißen zu können. Es hat also den Anschein, 
als ob gerade in der elektrotechnischen Indu- 
strie die Preisgestaltung trotz Mengenbesserung 
den gehegten Erwartungen noch nicht ent- 
spricht. 


Ueber diese Einzelfälle hinaus bringt die wirt- 
schaftliche Entwicklung eine neue Beleuchtung 
der Preisfrage. Zunächst bleibt allgemein fest- 
zustellen, daß die der nationalen Wirtschafts- 


me n wohl sagen, daß der Preis von der Pro- 
ite her nicht angemessen ist. Han- 


politik zugrunde liegende These stabiler 
Preise grundsätzlich ihre Geltung behält, Sie 
ist bei dem gegenwärtigen Verhältnis zwischen 
Produktionskapazität und Ausmutzungsgrad 
nicht nur logisch, sondern sie widerlegt auch 
überzeugend die gerade jetzt vom Ausland oft 
erhobenen Vorwürfe, daß Deutschland eine 
gegen den Grundsatz einer stabilen Währung 
gerichtete Wirtschaftspolitik betreibe. Dagegen 
kann man bei einer Beobachtung der Unkosten- 
lage der Unternehmungen nicht an der Tat- 
sache vorübergehen, daß die Möglichkeiten 
einer Senkung der Kosten entsprechend 
der Umsatzsteigerung sich durchaus un- 
gleichmäßig entwickelt haben. Als einer 
der Gründe ist, wie Geheimrat Bücher erwähnt, 
das Aufleben des Wettbewerbsstrebens bei 
wachsender Produktion anzusehen, das zu über- 
mäßigen Preisnachlässen führt. In Wirklichkeit 
ist im Preisgebäude der deutschen Wirtschaft 
durch die jüngsten Entwicklungen trotz im all- 
gemeinen nominell gleichbleibender Preise eine 
Verschiebung der Kosten- und Ertragsrelationen 
eingetreten, die mehr und mehr Gebiete her- 
austreten läßt, auf denen das vorhandene 
Preisniveau auf.einem während der Krise zu 
ungünstig erstarrten Stand haften geblieben 
oder noch weiter gedrückt worden ist und auch 
mit der Mengensteigerung keinen genügenden 
Kostenausgleich gestattet. 


Die westeuropälschen 
Goldhamsterer werden mürbe 


Eine bemerkenswerte Entwieklung vollzieht 
sich in jüngster Zeit in den westeuropäi- 
schen Goldbtockländern. In ihnen ist 
eine ständig wachsende Auflösung der 
Gold- und Notenhorte zu beobachten, 
die bereits die Goldbestände der Notenbanken 
dieser Länder beträchtlich gesteigert haben. 
Diese Rückkehr des Vertrauens in die 
Goldwährung ist besonders stark in Frank- 
reich. Die Goldreserven der Bank von 
Frankreich sind von 789 Mrd. Frs. Anfang 
März auf 78,3 Mrd. Fre. Anfang Juni gestiegen. 
Diese Auffüllung geht jedoch nicht nur auf Ent- 
hortung, sondern auch auf einen außerordent- 
lich starken Rückstrom von Kapitalfluchtgeldern, 
namentlich vom englischen Kreditmarkt, zurück. 
Die günstige Entwicklung am französischen Ka- 
pitalmarkt dürfte — so meint das Statistische 
Reichsamt — von diesen Vorgängen entecheidend 
beeinflußt sein. Die Enthortung in den west- 


europäischen Kapitalüberschußländern seit Ende | (ark.) 


Februar kann auf über 1 Milliarde RM, veran- 
schlagt werden. Außerdem strömten aus den 
asiatischen Hortungsbeständen 
wieder größere Beträge, seit Ende 1933 etwa 
300 Mill. RM., den Notenbanken zu. Die Stei- 
ung der sichtbaren monetären Bestände in 
er Welt ist hauptsächlich auf diese Enthortung, 
nicht aber auf eine Erhöhung der Goldproduk- 
tion zurückzuführen; diese zeigt vielmehr seit 
Jahresanfang, wenigstens in den Hauptproduk- 
tionsländern, einen Rückgang. Der Abstrom 
europäischer Goklbestände nach den USA., 
der mit der Dollarstabilisierung einsetzte und 
die amerikanischen Goldbestände um 1,8 Mrd. 
RM. erhöhte, hat seit April aufgehört. Auch 
in einer Reihe überseeischer Rohstoffländer — 
besonders Niederländisch-Indien und Australien 
— haben sich in den letzten Monaten die Gold- 
reserven aufgefüllt, Wd. 


Barliner Börse 
Abbröckelnd 

Berlin, 20. Juni. Bei weiter nachlassendem 
Geschäft machte der Abbröckelungsprozeß des 
Kursniveaus, der schon im Verlauf der gestri- 
Börse einsetzte und in Frankfurt eine 
ortsetzung erfuhr, Fortschritte. Kundschaft 
und Kulisse benutzten dae erhöhte Kursniveau 
zu Gewinnmitnahmen, zumal das Fehlen neuer 
Kauforders anhält und auch sonst Anregungen 


aus der Wi fehlten. Die Kursentwick- 
lung war zwar nicht ganz einheitlich, neigte 
aber 1 zur Schwäche. Mit stärkeren 
Verlusten sind Schubert und Salzer mit 3%, 


Rheinbraun minus 4%, Kali Chemie minus 3%, 
Chade-Aktien minus 2% Mark und Felten 
mit minus 2% Prozent zu erwähnen. Montan- 
werte lagen bis zu 1% Prozent schwächer, 
Harpener büßten 2% Prozent ein. Auch die in 
den letzten T favorisierten Tarifwerte 
mußten sich Abschläge bis zu 1% Prozent ge- 

enüber konnten Dortmun- 
umulatoren je 1% Prozent 
anziehen, die große Ausnahme war heute aber 
wieder Ilse, de nach Plus-Plus-Notiz abermals 
6 Prozent gewann. Auch am Rentenmarkt 
überwog das Angebot. Die variabel gehandelten 
Werte lagen widerstamdsfähiger. Altbesitz- 
anleihe zog wieder auf 97 an. Neubesitz, die 
morgen letztmalig notiert werden, unverändert 
23 Prozent. Von Industrieobligationen zogen 
Stahlbonds weiter um 1% Prozent an, konnten 
ihre Vorbörsentaxe von 81% aber nicht er- 
reichen, Im Verlauf ging sie um % Prozent zu- 
rück. Umtauschdollarbonds leicht erholt, auch 
Reichsschuldbuchforderungen widerstandsfähi- 
Ler. Von Ausländern 5prozentige Mexi- 
kaner minus 4. Geld unverändert. Auch spä- 
ter Aktien weiter sehr ruhig und eher ab- 


bröckelnd. Thüringer Gas kommen verspätet 
1 Prozent über gestern zur Notiz, un- 
notierten Markt Burbach und 10prozen- 
tige Ufabonds bis zu 1% Prozent niedriger 
Linke-Hofmann plus 1% (2%). 


Kassamarkt uneinheitlich, Dürener 
Metall plus 4%, Tuchfabrik plus 3%. Auch 
Banken vorwiegend schwächer, Dresdner 


Bank minus 2%. Gegen Schluß Börse leicht er- 


holt. Trotzdem Kurse meist noch unverändert. 
Fest Bremer Wolle, Dortmunder Union und 
Ilse. 


Frankfurter Spätbörse 


Still 


Frankfurt a. M., 20. Juni. Aku 63,25, AEG. 
2356, IG. Farben 125, Rütgerswerke 40,25, Schuk- 
kert 92,25, Siemens und Halske 149, Reichs- 
bahn-Vorzug 111,75, Hapag 26. Nordd. Lloyd 
31.25, Ablösungsanleihe Neubesitz 23, Altbesitz 
96%, Reichsbank 158,5, Buderus 78, Klöckner 
69,5, Stahlverein 41,5. 


Breslauer Produktenbörse 


Stetig 

Breslau, 20. Juni. Am Brotgetreidemarkt ist 
die Haltung weiter gut stetig, Insbesondere 
begegnet Roggen freundlicher Nachfrage. 
Auch für Weizen hat sich das Interesse ge- 
hoben. Hafer und Gersten liegen nach 
wie vor außerordentlich fest bei gut behaupteter 
Preisgestaltung. Der Mehlmarkt hat weiter 
freundlichen Charakter; die Preise lauten weiter 
unverändert, Futtermittel werden lebhaft be- 
gehrt bei knappem Offertenmaterial. Auch Hül- 
senfrüchte tendieren recht freundlich, ebenso 
Rauhfutter. ` 


Wiederaufnahme des einzigen Zinn- 
bergwerks In Deutschland 


Mit Unterstützung der sächsischen Regie- 
rung ist dr Altenberger Zinnberg- 
bau wieder aufgenommen worden. Die Auf. 
nahme des Betriebes im Rahmen der Arbeits- 
schlacht wird die Wirtechaft in Altenberg und 
seiner Umgebung ‚maßgebend beeinflussen. Die 
Zinngewinnung wird am sogenannten Zwit- 
terstoek betrieben, der vor etwa 500 Jahren 
en ist. Er ist der einzige Betrieb in 
Deutschland, der Zinn fördert, und der einzige 
in Europa überhaupt, der in h einen Bergbau- 
und. einen Hüttenbetrieb vereinigt, Aus diesem 
Grunde ist die Wiederaufnahme der Zinngewin- 
nung für die nationale Metallwirt- 
schaft von erheblicher Bedeutung. 
Das Altenberger Feinzinn ist seit Jahrhunderten 
hoch geschätzt und von besonderem Wert, da 
es seinen Glanz behält und das überseeische 
Zinn an Schönheit übertrifft. In Altenberg wer- 
den neben Zinn auch Wismut und Wolfram ge- 
wonnen. 


Um die Verlängerung 


des deutsch-polnischen Roggen-Abkommens 


(k) Nach Meldungen der Polnischen Tele- 
graphen-Agentur werden zwischen den deutschen 
und polnischen Stellen dieser Tage Verhandlun- 
gen über die Verlängerung des Ende v. J. 
abgeschlossenen deutsch-polnischen 
Roggen-Export-Abkommens und über 
die evtl. Erweiterung dieses Abkommens 
auf Weizen und Müllerei-Erzeug- 
nisse aus Weizen aufgenommen werden. Das 
4 Roggen-Export-Abkommen ist 
seiner Zeit für den Rest des Getreide-Wirt- 
schaftejahrs 1938/34, d. h. also bis Ende Juli 1934 
abgeschlossen worden; in dem Abkommen ist 
ausdrücklich vereinbart worden, daß eich beide 
Teile über eine Verlängerung des Abkommens 
zwei Monate vor Ablauf der Frist des Vertrages 
verständigen wollen. Das deutsch-polnische 
Roggen-Export-Abkommen hat sich günstig 
auf den Roggenexport der beiden 
Länder auswirken können, weil eich 
die beiden mit der: Durchführung des Abkom- 
mens beauftragten Stellen — die Reichsstelle für 
Getreide, Futtermittel und sonstige landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse in Berlin und das Pol- 
nische Getreide-Exportbüro in Danzig — bei den 
Auslands-Abschlüssen jeweilig über ihre Preis- 
forderungen verständigt haben. Das Ab- 
kommen ist wesentlich elastischer gehandhabt 
worden als das im Getreide-Wirtschaftsjahr 
1930/31 bereits durchgeführte deutsch-polnische 


strie 


5 Prozent Dividende der Kokswerke 
und Chemische Fabriken AG. 


Berlin, 20. Juni. In der heutigen General- 
versammlung der Kokswerke und Che- 
mische Fabriken AG. wurde nach dem 
Vorschlag der Verwaltung beschlossen, nach 
zwei dividendenlosen Jahren für 1933 eine Divi- 
dende von 5 Prozent auf das dividendenberech- 
tigte Stammaktienkapital von 47 356 800 Mark 
sofort auszuzahlen. Die 300 000 Mark Vorzugs- 
aktien haben auf ihren Dividendenanspruch ver- 
ziehtet, Die jährliche feste Vergütung für Auf- 
sichtsratsmitglieder wurde von 5000 auf 4000 
Mark herabgesetzt. Der wichtigste Punkt der 
Tagesordnung war die von Generaldirektor Dr. 
Berckemeyer vorgetragene Mitteilung, daß 
Vorstand und Aufsichtsrat der Gesellschaft mit 
der Verwaltung der Schering-Kahls 
baum AG. einen Interessengemein+ 
schaftsvertrag mit Wirkung vom 1. Ja- 
nuar 1934 abgeschlossen haben, weil der Besitz 
der Kokswerke-Aktien der Schering-Kahlbaum- 
AG. so groß sei, daß es zweckmäßig erscheine, 
eine wirtschaftliche Einheit zwischen 
den beiden Unternehmungen herzustellen. Nach 
dem Vertrag 8 sich die Kokswerke, 
an die noch außenstehenden Aktionäre der 
Schering-Kahlbaum AG. von dem dureh Vor- 
stand und Aufsichtsrat dieser Gesellschaft fest- 
gestellten Reingewinn den auf sie entfallenden 
Anteil zu zahlen, wenigstens aber 8% jährlich, 

Einer Beschlußfassung der Aktionäre der 
Kokswerke und Chemische Fabriken AG. be- 
dürfe es nicht. Der Aufsichtsrat wurde durch 
Zuwahl von Bergwerksdirektor Dr. Gustav 
Knepper, Vereinigte Stahlwerke AG., und Ge- 
neraldirektor Flick, Mittelstahlwerke, ergänzt. 


Roggen-Export-Abkommen, da für das laufende 
Getreide-Wirtschaftsjahr für die beiden Länder 
nicht wie seiner Zeit bestimmte Quoten verein- 
bart worden sind. Der Vertrag sieht die An- 
wendung der getroffenen Vereinbarungen beim 
Roggen-Export nach allen ausländischen Märk+ 
ten vor; es ist ferner in ihm die Möglichkeit 
des evtl. Beitritts anderer Getreideexport- 
länder vorgesehen; wiederholt verlautete, daß 
Rußland und Ungarn sich für den Bei- 
tritt zu dem deutsch-polnischen Roggen-Export- 
Abkommen interessieren; bisher haben diese 
Länder allerdings von. dieser Beitrittsmöglich- 
keit noch keinen Gebrauch gemacht; doch bleibt 
abzuwarten, wie sich die rechtzeitige Verlänge- 
rung des Abkommens für das Getreide-Wirt- 
schaftsjahr 1934/35 nach dieser Richtung hin 
auswirken wird. 


—— nn nn 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) 4 20. Juni 1984, 
Weizen 76/77 kg % Weizenklele 18,00 
(Märk.) 79180 kg — Tendenz: test 
ee Roggenkleie 13.10 
een nng 1 170 Tendenz: fest 
Tendenz: fest Viktoriaerbsen50 kg — 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 17.00-18.00 
Braugerste, date _ Futtererbsen 1 
Sommergerste 202-215 | Wicken 9720 
Wintergerste — E n 42 
ure m 218-225 | Kartoffeiflocken 8.20 
Eaton Wik, j Kartoffeln, 1 = 
Weizenmehl* 1104128,50:27.50 | - * Blaue = 
Tendenz: stetig RR 5 ns — 
Roggenmehl* 22.65—2 m ustrie  — 
Tendenz: stetig Fabrik. % Stärke — 

*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
— — —ꝛää—— — 
Weizen, hi-Gew. 751 Ka ikea 4 12 gu 
Weizen, hl.Gew. — nt e g — 
(schles.) 77 ka 105 
4kg  - | Tendenz: stetig 
70 KK — 
68kg — | Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 73kg 164 | Weizenkleie — 
74kg — | Roggenkleie — 
70 Kk Rg — jG kleie — 
Hafer kg — Tendenz sehr fest 
48—49 kg — 
Mehl 100 kg 
ger Z | Weizenmehl (63%, 20 
Sommergerste _ | Roggenmeh!(81,5%)* 22 
Industriegerste 68-69 kg — | Auszugmehl — 
Sk — Tendenz: stetig 
Breslauer Schlachtviehmarkt 
—— — 
20. Juni 1984 HAIR: 221 Babah 
* 1 er e 
Der Auftrieb betrug 1632 Kälber 4607 Schweine 
Ochsen 97 Stuck Andere Kälber 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 42 - 44 
wertes 1.jlingere — | mittl.Mast-u.Saugkälber 37—41 
2. ältere — | geringere Sa 32—86 
sonstige vollfleischige 33—384 | geringe Kälber 22-31 
fleischige 2-32 | Lammer, Hammel und 


gering genährte 22—28 
Bullen 480 Stück 
jg. vollfl.h.Schlachtw. 31—33 


230 Holst. Weidemastlämm. — 
Poe ry adagan. 22 è jung. Masthammel 38—41 
22-24 — 


gering genührte 
Kühe 543 Stück 
Ig. vollfl.h. Schlachtw. 31—32 | ältere 


Schafe Stuck 
42—46 


sonst. vollfl. od. ausgem. 25-30 ger. Lammer u. Hammel 380—388 
fleischige Schafe 
gering genährte 14-21 
Färsen 131 Stück mittlere Schafe 25—28 
vollfl. ausgemästete höchsten | geringe 21-24 
en rare — W Schweine Stuck 
Jaschke 29—30 — — = 
gering genährte 22-28 | volt.v.240-00 , 44—46 
Fresser 22 Stück k 200—240 „ 42—48 
mäßig genährtesJungv. — — es „8-0 
Kälber (Sonderklasse) ` | Fette. Sauen 37-40 


Doppellender best. Mast — I Ander e Sauen 32-36 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe u. Schweine schlecht 


Posener Produktenbörse 


Posen, %. Juni. Roggen Tr. 75 To, 14,50, 
Wintergerste : 15,50-—16,00, blauer Mohn 48—54. 
Rest, der Notierungen unverändert. Stimmung 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: kaum stetig] 20-6 ausl. entf, Sicht. >. 
Stand. p: 8 =e -32%/s | offizieller Preis 11916 
4. oneto 2 en inoffiziell. Preis | 11% —11½ 
Elektroi s u pirit à ausl. Settl. Preis u 
Best selected | 3414—3534 | Zink stetig 
Blektrowirebars | 35% | gewöhnl.prompt 
— fest offizieller 14 
Stand. p. Kasse 86.225 ½ wee + 
7 66 —2 > * = 
Seidl. Prei ee >| offizieller Preis | 149% 
Ber p: inoffiziell. Preis | 143/13— 141/4 
Straits 227 gew., Settl.Preis 14 
Biel: Gold 187/101% 
— e AA 3 Silber (Barren) | 197% - 217/1 
offizieller Preis tits | Silber-Lief.(Barren) 19/1 — 21% 
inoffiziell. Preis 11-118 Ziun-Ostenpreis 227 
Berlin, 20. Juni, Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 

terdam: Für * kg in Mark: 46,25. ; 
Berlin, 20. Juni. Kupfer 4125 B., 40,25 6. 

Blei 17 B., 16,25 G., Zink 20,25 B. 19% G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 2.6 10. 6, 
A — — 

n ee Geld | Briet | Geld Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,618 0,817 0,818 0,628 
Canada I Can. Doll. 2,539 2 
Japan 1 Yen 0,751 0,758 0,751 0,758 
Istambul 1 turk. Pfd.! 2.028 2.082 028 2.032 
London 1 Pfd. St. | 12,64 12,87 12.645 12,075 
New York 1 Doll.] 2.508 2,514 2,509 2,515 
Rio de Janeiro 1 My 9.191 0,189 0,191 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,78 | 170,07 169,73 | 170,07 
Athen 100 Drachm. 2,497 2,503 2,497 2,508 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 53,53 58.65 58,53 58,65 
Bukarest 100 Lei 2,188 2,492 2,488 498 
Danzig 100 Gulden | 31,72 | 8138 | 8172 | 81,88 
Italien 100 Lire | 21,63 20.67 21,68 21,97 
Jugoslawien 100 Din, 5,664 6,676 5,864 6,676 
Kowno 100 Litas | 43,16 42,24 42,16 42.24 
Kopenhagen 100 Kr. 56,40 56,49 56,81 
Lissabon 100 —.— 11,50 —.— 11,51 11,58 
Oslo . 68,68 
Paris 100 Fro, | ! 16,54 6,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,44 10,46 10,44 10,46 

100 Latts | 77,42 58 77,12 71,58 
ix A 100 Fre. | 31,45 | 31,61 31,45 31,61 
Sofia 100 Leva 37 3,058 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 34,34 34,40 34,84 3140 
Stockholm 100 Kr. | 05,15 65,29 65,18 65,82 
Wien 100 Schill. | 48.45 43,55 43,45 48,55 
Warschau 100 Złoty 17,0 47,40 17,30 47.40 

Valuten-kreiverkehr 


Berlin, den 20. Juni Polnische Noten: Warschau 
47.30 — 47,40, Kattowitz 42,30 — 47,4, Posen 47,30 — 47,40 
Gr Zloty 47,26 — 47,44 P 

Warschauer Börse 
Bank Polski 84,50 
Cukier 19,50—19,25 
Lilpop 9,90 
Starachowice - 10,30—10,25—10,35 


3% 43.70, 
Eisenbahnanleihe 5% 57,75, Bodenkredite 4 
47,547,%0. Tendenz in Aktien überwiegend 
schwächer, Devisen uneinheitlich, 


U 


Nee 


